
ärz e.
re ich
einen

en, 1
Trink-
Partie

m.

en

Halliſche Zeitun
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Bolitiſches und

für Stadt

z
(Halliſcher Courier.)

literariſches Wlatt

und Land.Die Zeitung erſcheint zweimal täagliäglichund wird zweimal nach hier und auswärts

verſandi. ſlr o n ſertionsgebührenAbonnempro Onuartal bei ents- Preis
fünfgeſpaltene Zeile gewöZeitungsſchrif. oder hege Kann fanger

unmittelbarer Abnahme 3 im LokalAnzei iſpaltinerei bei Bezug durch die vo 4 Mat 50 ſ. e e ar die guelhaltige Je Maße Wer dern
r v r 7 Raum vor den Bekanntmachungenn der Expedition der Halliſch ß td Kund en Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Ver7 ch lag und Druck. Für die Redaction verantwortlich: U. Schwetſchke in Halle

e 7m alle, Mir. Halle, Mittwoch den 30. März. (Mit Beilagen.) 1881
wo An unſere Leſ o ore Leſer Paul, die Großfürſten Brüder d er Bei Ablauf des Viertel ihren Gemahſt der des verſtorbenen Kaiſers mitver ein di e e de e er geehrten ine r re der Herzog von Leuchtenberg Telegraphiſche Depeſchen

r e Wer x mit 3 Mark 80 Pf. für un re un fremden Fürſtlichteiten, d 7 aſige Wer r g a i eder geſtern in Petersbur
en Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei Bezi Kronprinz. Der Prinz von Wales erſchi ini ter erung der Leiche Kaiſers Alexander IIAng urch die Poſtanſtalten zu erneuern ziehe ſpäter, nachdem ver Gottesdienſt beretts erſt einige Minuten fand in der griechiſchen Kapelle des hieſigen Schloſſes geſtern

uch. T den e er er machungen von Behör- r r That der e de e e ad n Sebſchnitte (ungen auf das nacſt en auſgenommen. Hieſige Beſtel hoh S urg und Nowgorod, umgeben von der geſammten Matiſche Korps, die Staatsminiſt niglichen Hauſes, das diplo
den ge ZeitungsExp e uartal unſerer Zeitung nimmt unſere Majeſtät eiſtlichkeit, empfangen. Der Metropolit ertheilte den Heral des XIII. Armeekorps rer der ommandirende Ge
n nützli- ferner entge n. n5 ion große Märkerſtraße Nr. 11 auch küßte ſtäten den Segen, welche dem greifen Prieſter die Hand Bukareſt, d. 29. Marz. In heilnahmen.

d Juug- Voftanſtatten wer Nee Beſtellungen erſuchen wir bei den ten und ſich darauf, gefolgt von den übrigen Familienmit. Interpellation Mat 3. In Folge der Debatte über diegabe unſeres Zeitungstitels gliedern, auf ihre Plätze zur rechten Sei Je mi „akron Majoresku's, betreffend das Attentat
b5 „3, Halliſche Zeitung im G. Schwetſchte ſchen verlg Zu gleicher Zeit begann die ſehen ver gen begaver rates t t n der Sibung der Deputirtenkammer am letzten

machen zu wollen. ge eendigung derſelben traten die Meſeſtaten a en rn nech an nſeloen r Mitglieder der liberalen Partei

v an ei i ea lin n P tfpeto e e ding mit Ber dem ſy d r W aſedn Zeit der er Nach en an und beſchloſſen wie legt en S en L
Vorgänge gufparlamentariſ chemGertet neueſten küßten ſie die Stirn und die Hinte e e eben hatten. n Zereg, uf. Proklamirung des Königthums einzubringen

n zem aßen Original Artikeln untere e e ſofort in ſach weſenden folgten ihrem Beiſpiet Als m Todten; alle An mr Beweiſe dafür, daß die rumäniſche Nation keineswegs Um
beſondere Bei lage ver Laurwirtyf Faſt ine wöchentliche älteſten General Adjutanten des Kaiſ, ann trugen die acht ſturzprinzipien billige, daß vielmehr die monarch ſchen Prinzipi

ſ a ſers an ihrer S itze tiefe Wurzeln gefaßt hätt rinzipieneu. ſchaft und Garkenbau ergänzt den Inhalt r th der greiſe Fürſt Suwaroff, den mit Blumen bed daß di en. Es wird hier beſonders bemerkt
welche für die genannten Gebiete Intereſſe hab r Diejenigen veckel herbei. Der Kaiſer legte den pur n e ten Sarg der ie am Sonnabend erſchienenen Blätter bei der Beſprechung

Auch in dem der Halliſchen Zeitun ſie bei den Sarz, welcher darauf geſchloſſen e r Um Jraze wegen Proklamirung des Königthums anerkannten die
üimſlluſtrirten Sonntagsblate t ig gratis beigegebenen Kaiſer, die Mitglieder der kaiſerlt e. Hierauf hoben der Umwandlung des Fürſtenthums in ein Königreich ſei durch

den verſchied ommen intereſſante Artikel aus Für aiſerlichen Familie und die fremden Natur der Dinge geboten, d dteenſten lit ſtlichkeiten den Sar S daß die Blätter aber gleichzeiti.peciell feſſe gen m re bieten, wie auch unter Vorantritt des e e e r en den Rath ertheilten nicht c
Mit Bezug auf die von der oberften Poſtbehörd folgt von den Anweſenden in feierlichem Zuge eit und ge gen r hat die Stadt ſeit früh morgens Feſtſchmuck an

Ware erſuchen wir unſere auswärtigen aber r litan ſprach das Elnſegnungsgebet le al ein fierliches r m r a z Metropoüitankirche
die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald urde, und der Sarg wurde langſam in die Gruft pinab- Würdenträger des Staates em der König, die Königin, die

i j M g undamit keine Weiterung in der Zuſendung An M Hofe der Feſtungskirche aufſteigende Rakete ten. Später wurde ein Weres Lergn beiwohn
entſtehen kann. Feſiugg W oment den Truppen. Von den Wanen rer Alexander III. von Rußland abgehalten zit des Kaiſers

en Zeitung iglich zwennal das auptſtile Hrinag, i Verraßen ſchwarze Lrauerſtühgt Ruth ſie ſertee qwhentagAir rver venſelten vo Seit Regierm Jr a Staatsrath
Abende nach hier und auswärts verſandt werden. und die Fahne des Kaiſers Alexander III. ſtieg empor. In der dletten V hie r lerungen uſe e, akgr

ioch von Halle, den 19. März 1881. Kirche überreichte der Metropolit dem Kaiſer, bevor derſelbe die den Fſere zugegangen e fand
g. G. Schywetſchke'ſcher Verlag. Gruft verließ, eine mit Erde gefüllte Schaale, der Kaiſer nahm London, 28. März. Nachrichten aus Cahet o wn voin
if's Ele drei Mal eine Hand voll Erde und warf dieſelbe auf den Sarg 27. d. zufolge machte eine Abtheilung von ca. 500 Baſutos einen
ingerich hinab Die Kafferin und alle Anweſenden folgten dem Beiſpiel. Einfall in Boleka im Baſutoland und raubte eine große Anzahl

auſes Die Beiſetzung der Leiche Kaiſer Alexanders II. Hierauf verließen die Majeſtäten gebeugten Hauptes das Gottes r a und r Die Verluſte der Kolonial
2 44. Der feierlichen Beiſetzung des verſtorbenen Kaiſers in der haus. Vor der Kirche empfing den Kaiſer eine Ehrenwache von ruppen ſind nur unbedeutend.
Coutor Peter Pauls Kathedrale wohnten die Mitglieder des diplomatiſchen der Leibkompagnie des Preobraſchenskiſchen Leibregiments, zum

Korps, des heiligen Synods, des Reichsrathes, die Miniſter, erſten Male ſeit dem Tode des Kaiſers Alexander II. wurde das Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
J höchſten Hof und Staatswürdenträger, die General Adjutanten Spiel gerührt, und der Kaiſer mit den Klängen der National (Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)
c Witwe und GeneralMajore der Suite, die Generalität, die Stabs- und hymne bezrüßt, während die in der Feſtung aufgeſtellten Trup Schweiz. Wie der Berner B ind“ ſch reibt, hat der
iſers Ge- Ober-Offiziere der Garde, die Adelsmarſchälle, das Stadthaupt pen Hurrah riefen und mit ihren Hurrahrufen den Kaiſer bis Schweizer Bundesrath durch das eidg. Jaſti, und Po izeideparte
inge der von Petersburg, eine Deputation der Petersburger Kaufmann zum Austritt aus der Feſtung begleiteten. Den Schluß der Bei ment eine Unterſuchung über das Verhalten der ruſſiſchen Flücht

gingen ſchaft, die aus ſämmtlichen Gouvernements eingetroffenen Depuſetzungsfeierlichkeit bildete der Rücktransport der KronJnſignien, lingskolonie in Genf vor und nach dem letzten Attentat auf den
S. 1 tationen und die nächſten Diener des verſtorbenen Kaiſers bei. welche von einer halben Schwadron des Leib-Garde Regiments ruſſiſchen Kaiſer anſtellen laſſen. Unter Anderem ſind die Ori-

en Diffe Um 11 Uhr betrat Kaifer Alexander III., welcher ſeine Gemahlin zu Pferde nach dem Winterpalais geleitet wurden, woſelbſt die ginale aller in der kritiſchen Zeit von ruſſiſchen Flüchtlin zen ab
tere Bei führte, das Gotteshaus, gefolgt vom GroßfürſtenThronfolger ſelben einſtweilen bis zu ihrer Ueberführung nach Moskau ver geſchickten Telegramme nach Bern eingefordert worden.
gen. mit ſeinen Geſchwiſtern. Jhnen ſchloſſen ſich an der Großfürſt bleiben. Rußland. Wie dem „Intranſigent“ aus Genf telegraphirt
381. Wladimir mit Gemahlin, die Großfürſten Alexis, Sergius und S wird, beſchloß das Executivkomité der Nihiliſten: Wenn
Zeitung. —ow o wwwwowonwwwowwowwwwrvwwwwwewwwwwwwwwwwwwnees

z u einer Erläuterung und Bitte an den neuen Gaſtfreund, als Leben. Meiſter Theodoſius hob den ſchweren Kruz zu einemten. 3 Die letzten Humaniſten. Gerhard, dem bei einem Blick auf die ſchöne Tochter des Ritters tiefen Trunke und ſah, wie er ihn abſetzte, den jüngeren Genoſſen

ge. Hiſtoriſcher Roman gluthheiße Schamröthe in's Geſicht ſtieg, ihm haſtig Schweigen mit leuchtenden Augen und einem triumphirenden Blick an. Der
urt eines von zuwinkte und entſchloſſen ſagte: Empfang, den er ſich und Gerhard in guter Stunde verſprochen,ocherfreut r „Mit Verlaub, Herr von der Lancken, ich habe unſerem war beſſer und vielverheißender, als der alte Gelehrte ſelbſt in
au Adolf Stern. Führer noch einen Dank zu ſagen. Jhr habt uns gut geleitet und trunkenem Muthe geprahlt hatte. Gerhard that ihm freudig
ler e den ſchlimmen Weg mit uns treu getheilt, ſo ſoll's Euch auch zu Beſcheid und nur flüchtig, wie eine der dunkeln Wolken, die derFortſetzung. Gute kommen, daß wir ſo wohl an's Ziel gelangt ſind!“ Sturm draußen über die Bucht trieb, durchflog ihn ein Gedanke

„Meinſt Du Giordano Bruno, den Neagpolitaner?“ fragte Er hatte dabei aus ſeinem Gürtel eine Münze genommen, an den Italiener, der vor ihnen im Frieden dieſes Gemaches ge
Theodoſius ſeinen ritterlichen Gaſtfreund. „Wir ſahen ihn, be der Fiſcher verſtand von den dankenden Worten des hochdeutſch hauſt hatte und jetzt auf rauhem Dünenpfad durch den winter

)ekannten gegneten ihm er trug Gerhard Grüße an Dich und Dein Sprechenden beinahe nichts, aber er griff erfreut nach dem großen lichen Sturmabend und das ödeungaſtliche Land pilgerte. n
Meldung Fräulein auf!“ dicken Silberſtück und ſtarrte auf das ihm fremde Gepräge. Von Die ſiegesfrohen, ſichern Blicke, die Theodoſins Corvinus

es Gott Geſpannt hingen nach dieſen Worten die Blicke des jungen Allen im Flur wußte nur Meiſter Theodoſius, daß ſich der junge gleichſam aus einem Winkel ſeines Jnnern, wo ſie lange, lange
rſchlichen Mädchens an den Lippen Gerhards. Er wollte die Begegnung Gelehrte einer Erinnerungsmünze, eines beſonders werthen und geraſtet, hervorzuziehen ſchien, wurden in den nächſten Stunden
iſern ge mit dem Italiener in der Einſamkeit der Düne ſchildern, aber bis hierher geretteten Beſitzes, entäußert hatte. Jndem ſie Alle zahlreicher. Cornelius von der Lancken trat bald wieder zu den
eferendar der Ritter, offenbar beſorgt um ſeine Tochter, drängte zum Ein den breiten Flur hinabſchritten, flüſterte der Alte wohl ſeinem Freunden, die ſich inzwiſchen ſo gut als möglich zurechtgeſtutzt
r us, tritt in die große ziegelſteingepflaſterte Halle, welche vor den Wohn Genoſſen zu: „Du biſt und bleibſt ein thörichter Knabe!“ aber hatten, und trieb ſie mit dringenden Zuſpruch, nach dem großen
n Folgen H gemächern ſeines Hauſes lag und in der zahlreiche Jagd und ſein Geſicht verrieth, daß er doch für die Wallung dankbar war, die Wohngemach zu kommen.
is dieſem Fiſchgeräthe friedlich neben alten Schilden und Waffenſtücken ihnen ein demüthigendes Eingeſtändniß in dieſer erſten Stunde „Agnes wird ſchon alles ſo vorgerichtet haben, wie es mü-
n. Sanft hingen. erſpart hatte. Von rer Lancken führte tie beiden Freunde in ein den und hungrigen Wanderern ziemt,“ ſagte der Ritter in fröh-
ſtern am „Agnes ſcheut einen friſchen Wind nicht, der die Wangen großes Gemach, aus deſſen Fenſtern ſie über Land und Meer in licher Laune. „Das Mädchen iſt immer beglückt, wenn mir das
im Alter- roth macht,“ ſagte er, als ſie den ſchützenden Raum erreichten. den ſtürmiſchen Abend blicken konnten, von dem ſie jetzt glücklich Glück ein Stück alten Lebens zuträgt und ſie hat um meinetwillen

„Aber heute weht ein Sturm, der in Mark und Bein geht und durch die guten feſten Mauern des Herrenhauſes geſchieden waren. ſelbſt dem wilden Negpolitaner ein freundliches Geſicht gezeigt.
881. es iſt unlieblich im Freien. Jhr habt Euch keine guten Tage zur Wenige Minuten, nachdem der Ritter ſie hier lächelnd einge Sprächen nicht ab und zu werthe Gäſte bei mir ein, ich hätte
up. Wanderung ausgewählt, Jhr Herren, und ich will hoffen, daß wieſen, praſſelte in dem mächtigen Kachelofen mit ſeinen braunen zwiſchen meinen Weizenfeldern und Ferkeln und Fiſchnetzen längſt
üger. Ihr lange genug meine Gäſte ſeid, um Euch ſelbſt die Erdſcholle Platten und kunſtreichen Schildern ein helles Feuer. Der Geruch vergeſſen, daß ich die i deln Wiſſenſchaften gepflezt habe und

unſerer von Wittow grün und ſonnig zeigen zu können. Lege den Stab der kniſternden Tannenzweige, mit denen das Feuer entzündet ſeiner Zeit wenigſtens kein ſchlechter Student geweſen bin! Du
iſern in ab, Theodoſius, und laß ihn neben meinem Ritterſchwert roſten ward, der Duft des reinen, friſchen Linnens, das von einer ge wirſt erſchrecken, Theodoſius, wie ich in dieſem Winkel verbauern
Brandt, oder morſchen. Hierher die Bündel, Hinrich oder hießeſt Du ſchäftigen Magd raſch über die Ruhebetten des Gemachs gebreitet mußte! Verroſtet, ſchier verſch mmelt möchte ich mich beißen,
itzt hat u. anders, Freund und laß Dir, ehe Du heimgehſt, einen war wurde, und ein hoher ſilberner Deckelkrug mit fränkiſchem Wein, ſpürte ich nicht, daß ein Hauch des alten Geiſtes in mir lebendig
oſtreichen men Trunk und einen tapfern Jmbiß in der Stube der Schaff- den der Gutsherr zum Willkomm' ſandte, zauberten Behagen und wird, ſobald mich Einer in die Welt meiner Jugend zurückruft.

die den nerin reichen! Was zauderſt Du noch?“ eine Fülle wohliger Ruhe in die Seelen der müde gehetzten Leider wird's ſelten und immer ſeltener! Die Pfarrer, die doch
änzen ge Der Jasmunder Mann bezeigte den Worten des Ritters Wanderer. Seit Wochen waren ſie unterwegs, ſeit Wochen hatten von Univerſitäten kommen, lernen bei Euch nichts mehr, haben
ieſen und mit einem Kratzfuß die gebührende Ehre, aber ſah unverwandt ſie nur Raſt in den ärmſten Herbergen neben fahrenden Schuh kein Herz zu den großen Heiden. Reit' ich zum Landtag nach
itet haben. bald auf Meiſter Theodoſius, bald auf Gerhard. Schon öffnete kaechten und Bändelkrämern gefunden, ſeit Jahren dürftig ge- Stettin oder Stolpe, ſo ſind wir Alten, ich und der Bogislaw
Kinder. der Alte, der das Zögern des Fiſchers endlich verſtand, den Mund hauſt, und nun umfing ſie mit einemmale ein ſchlichtes aber reiches von Brunitz auf Brunitz und Herr Schmitterlow, der Syndicus
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Sophie Perowski hingerichtet wird, ſo muß der
Czarſterben.

Wie verlautet, brachte der Kronprinz von Deutſchland dem
bei dem Attentat verwundeten Polizeimeiſter des Admiralitäts-
Stadttheils, Oberſten Dworſchitzki, welcher bei dem Attentate
trotz ſeiner Verwundung verſuchte, dem Kaiſer Beiſtand zu leiſten,
den Kronenorden zweiter Klaſſe mit dem Stern mit.

Der Führer der ruſſiſchen Terroriſten, Hartmann, hat ſo
eben ein Schreiben an Rochefort gerichtet, welches dieſer im
„Lintranſigeant“ zum Abdruck bringt. Darin heißt es:

Schon im Jahre 1879 hat man die Frage aufgeworfen, die
Straßen von St. Petersburg zu unterminkren. Aber unüberſteig-
liche Hinderniſſe paralyſirten die Abſichten r welche den
Plan entworfen hatten. Gräbt man nur 4 Meter tief, ſo ſtößt nan
ſchon auf Waſſer und wird ſomit die Arbeit unmöglich gemacht.
Doch iſt es im Winter, wo der Froſt dem Terrain eine genügende
Feſtigkeit giebt, e möglich, ein derartiges Unternehmen durchzu-
führen.“ Damals jedoch drängte die Zeit und man beſchloß das
Winterpalais in die Luft zu ſprengen. Unſer Dynamit zu 7500,
fährt der Briefſchreiber fort, iſt in einem Militärlaboratorium im
Auslande geprüft und als wirkſamer und h liger er
ſetzt befunden worden, als das berühmte von Nobe.“ Ein Theil des
Programms ſei ſchon erfüllt und Sie können ſicher ſein ſchreibt
Hartmann daß die Revolutionäre ſich mit Alexander III. in keinenKomipeonuß einlafſſen werden.“ Die Autokratie ſei im Reiche der

Czaren nicht mehr möglich; nichts könne den Marſch der Nihiliſten
auf dem Wege des Fortſchritts und der Humanität aufhalten Hart-

mann ſchließt mit der Verſicherung, daß nur eine kleine Zahl von
Terroriſten verhaftet worden iſt. Die Mehrzahl der Verhaftungen
habe zum größten Theil Leute betroffen, welche den leitenden Ge
ſchäften fern ſtehen.

Belgien. Die Polizei der belgiſchen Hauptſtadt iſt dieſer
Tage zur Verhaftung eines Jtalieners Namens WMalateſta ge
ſchritten, welcher, nach einer Privatmeldung der „N. Fr. Pr.“,
ein Sozialiſt und bedeutender Chemiker iſt und ſich in Brüſſel
unter falſchem Namen aufhielt. Derſelbe ſteht im Verdachte in
ternationaler revolutionärer Umtriebe. Nach der „Agence Ha-
vas“ hätte er ſich mit Herſtellung von Sprengbomben und deren
Vertrieb nach dem Auslande befaft.

Afrika. Aus Südafrika wird gemeldet, das die Boers
auseinander gegangen ſind, nachdem ſie zuvor die Transvaal-
Flagge gehißt und mit großem Jubel begrüßt hatten. Dafür
erwachſen den Engländern im Kampfe mit den Baſutos
Schwierigkeiten. Bei Boleka hat ein Gefecht mit „unentſchie
denem“ Ausgange ſtattgefunden, wobei es aber doch heiß genug
hergegangen zu ſein ſcheint, da der Oberſtkommandirende und
mehrere andere Offiziere unter den Verwundeten genannt wer-
den. Binnen ſechs Monaten muß die TransvaalRe-
gierung wieder die frühere republikaniſche ſein. Auch Präſident
Brand erklärt, der Vereinigten Republik Südafrika
ſei eine Zukunft gewiß. Die Engländer ſind unbeſchreiblich
wüthend über den Frieden mit den Boers. Gladſtone's
Bild wurde öffentlich von Bewohnern Newcaſtles (SüdAfrika)

verbrannt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. März.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Allerhöchſtihrem
General- Adjutanten, General- Lieutenant von Albedyll, Chef
des Militärkabinets und der Abtheilung für die perſönlichen An-
gelegenheiten im Kriegsminiſterium, den Rothen Adler-Orden
erſter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe und mit
dem EmailleBande des Königlichen KronenOrdens zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: den
nachbenannten Perſonen die Erlaubniß zur Anlegun de ihnenverliehenen nichtpreußiſchen OrdensJnſignien zu erthe en und

zwar: des Ritterkreuzes des Großherzoglich mecklenburgiſchen
HaueOrdens der wendiſchen Krone des Ritterkreuzes erſter
Abtheilung des Großherzoglich ſächſiſchen Haus Ordens der
Wachſamkeit oder vom weißen Falken und des Komthurkreuzes
zweiter Klaſſe des Herzoglich ſachſen-erneſtiniſchen HausOrdens:
dem Dombaumeiſter, Geheimen Regierungs-Rath Voigtel zu
Cöln; des Ritterkreuzes Königlich portugieſiſchen Chriſtus-
Ordens: dem Profeſſor und Oberlehrer Dr. Kützing an der
Realſchule J. Ordnung zu Nordhauſen.

Der ordentliche Profeſſor Dr. Eck zu Breslau iſt vom
I. April d. J. ab in gleicher Eigenſchaft in die juriſtiſche Fakultät
der Königlichen Friedrich Wilhelms- Univerſität zu Berlin ver-
ſetzt worden.

Wie aus Petersburg gemeldet wird wohnte der
deutſche Kronprinz am Montag Vormittag der Jnveſtitur
des Kaiſers mit dem Hoſenbandorden bei und nahm darauf mit
den Majeſtäten das Frühſtück ein. Am Sonntag hatte der Kron-

des ermordeten Zaren dem Urtheile der Nihiliſten zum Opfer
fallen werde. Die unerhörte Beſtialität dieſes Beginnens,
welches natürlich die Hohe Frau bis zum Eintreffen der Nach
richt am Abend, die Leichenfeier in St. Petersburg ſei ungeſtört
verlaufen, in die ſchmerzlichſte Angſt und Pein verſetzte, zeigt,
wie weit die Revolutions Propaganda um ſich gegriffen und wie
abſolut nichts mehr ihr heilig iſt. Hoffentlich gelingt es, den
Anonymus zu ermitteln und ihn der gebührenden Strafe zu
überliefern.

Die Vermählung der Prinzeſſin Victoria von
Baden erfolgt nicht, wie anfänglich geplant war, am Geburts-
tag ihrer kaiſerlichen Großmutter (30. September) in Baden-
Baden, ſondern in Stockholm. Jn Karlsruhe wird die Prin
zeſſin nur per procura dem ſchwediſchen Kronprinz angetraut.
Letzterer kommt zu längerem Aufenthalt im April oder Mai nach
Baden, vorausſichtlich begiebt ſich dahin von Wiesbaden aus auch
der Kaiſer.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck erſchien heute im
Reichstage, auf deſſen Tagesordnung die Berathung über die
Steuervorlagen ſtand, und ergriff auch das Wort zu einer
längeren Rede.

Staatsminiſter v. Puttkamer iſt, wie man hört, vom
Bundesrath auf Vorſchlag des Vorſitzenden deſſelben, Staats
ſekretair v. Bötticher, als Kommiſſarius für die Berathung
der Vorlage im Reichstag, betreffend die von der königl. preußi-
ſchen und hamburgiſchen Regierung auf Grund des erſten Ab
ſatzes des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen
der Sozialdemokratie vom 21. October 1878 getroffenen An-
ordnungen, gewählt.

Wie verlautet, hat der hieſige rumäniſche Geſandte
Liteanu der deutſchen Regierung heute den geſtrigen Beſchluß der
rumäniſchen Kammern, durch welchen Rumänien zum König-
reich erhoben und den Fürſten Karl als König verkündet wor-
den iſt, ſchriftlich mitgetheilt mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß
dieſe Kundgebung bei dem Kaiſer und der Regierung Deutſch
lands eine günſtige Aufnahme finden werde. Die Mittheilung
ſoll in dieſer oder ähnlicher Form durch die Geſandten Rumä-
niens bei den verſchiedenen Mächten erfolgt ſein. Man glaubt,
daß zwiſchen denſelben ein Gedankenaustauſch deswegen ſtattfin
den werde.

Dem Vernehmen nach iſt bei der am Montag in Trier
ſtattgehabten Wahl der Generalvikar Dr. de Lorenzi zum Ka-
pitularvikar gewählt worden.

Jn der unabhängigen bayeriſchen Preſſe hat es
jüngſt grofe Entrüſtung hervorgerufen, daß ein wegen Majeſtäts-
beleidigung in Unterſuchung befindlicher Redacteur er war
freilich ſeines Glaubens Sozialdemokrat und möglicherweiſe nur
ein vorgeſchobener Strohmann ſchließlich noch in der Prozeß-
verhandlung ſelbſt gefeſſelt erſchien. Die Sache erregte um
ſo mehr gerechtfertigtes Aufſehen, als die ganze Verhandlung mit
Freiſprechung endigte. Nach dem eben erſchienenen Regle-
ment für die Gefängniſſe der preußiſchen Juſtizverwaltung,
welches am 1. April in Kraft tritt, kann ſo etwas in Preußen
allerdings nicht mehr vorkommen. Der Abſchnitt über die Unter
ſuchungsgefangenen geht von dem Prinzipe aus, daß dieſe „mit
ſteter Berückſichtigung des Umſtandes zu behandeln ſind, daß
ihre Schuld noch nicht feſtſteht.“ Feſſeln dürfen im Gefängniſſe
dem Unterſuchungsgefangenen nur dann ang elegt werden, wenn
es wegen beſonderer Gefährlichkeit ſeiner Perſon, namentlich
zur Sicherung anderer, erforderlich ſcheint oder wenn er einen
Selbſtentleibungs oder Entweichungsverſuch gemacht oder
vorbereitet hat. „Bei der Hauptverhandlung ſoll er unge-
feſſelt ſein.“

Das Seeamt in Hamburg hat über den am 4. v. M.
bei Kugelbagk ſtattgehabten Zuſammenſtoß zwiſchen dem
Dampfer „City of Dublin“ und dem Lloyddampfer Kronprinz
Friedrich Wilhelm“ verhandelt und die „City of Dublin“ voll
ſtändig freigeſprochen. Der größte Theil rer Schuld an der
Kolliſion wird in dem Urtheilsſpruch dem Führer des Llohd-
dampfers „Kronprinz Friedrich Wilhelm“ zur Laſt gelegt.

Berlin hat ſeine beſonderen Zugvögel, die ihm den
Beginn des Frühlings und den Eintritt der kälteren Jahreszeit
mit untrüglicher Sicherheit anzeigen. Nicht die Störche, Staare
und Schwalben ſind es, ſondern Menſchen Landleute aus
den ſchleſiſch- polniſchen Bezirken, die alljährlich beim

endeter Ernte in ihre Heimath zurückkehren.

Beginn der Frühjahrsbeſtellung nach den geſegneten Gefilden
der Provinz Sachſen zum Rübenbau ziehen und nach voll-

Der Zug dieſer
Wandersleute hat jetzt begonnen und alltäglich iſt der Perron des

Berlin-Potsdamer Bahnhofes mit ihnen angefüllt, nachdem ſie
prinz bei dem deutſchen Botſchafter dinirt und war Abends einer
Einladung der Majeſtäten zum Thee gefolgt. Montag Nach
mittag um 4 Uhr hat der Kronprinz mittelſt Extrazugs die Rück

den ſocialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten giebt ſich ſeitreiſe nach Berlin angetreten.
Die „Poſt“ hört, daß geſtern (am Todestage des Prin-

zen Waldemar) die Kronprinzeſſin einen in Berlin zur Poſt
gegebenen anonymen Drohbrief erhielt, in welchem mitgetheilt
wurde, daß der Kronprinz in St. Petersburg bei der Leichenfeier

vom Oſtbahnhofe und dem Nievderſchleſiſchen Bahnhofe aus
ihren Wanderzug durch die Straßen Berlins gemacht haben.

Jn der Social-Demokratie Berlins wie unter

einigen Tagen eine beachtenswerthe Bewegung kund. Die Be-
ſorgniß, daß die wiederholten Hinweiſungen auf die internationale

Solidarität der extremen Parteien und auf deren intellectuelle
Theilnahme an den Petersburger Gräuelthaten zu weiteren Ein

ma

von Stralſund, bald noch die einzigen, die an den edlen Stubien
Freude haben. Selbſt von Greifswald ſchicken ſie einen Doctor
der Theologie, der jede Stelle in den Streitſchriften des Flacius
Jllyricus kennt und alle Ketzereien der Calviniften widerlegen
kann, aber ein ſaures, ſtrafendes Geſicht zieht, wenn man ihm
eine fröhliche Poſſe aus Ovid oder einen Vers des Catull zu-
muthet. Jhr müßt es ganz verlernt haben, die Jungen an Euch
zu ziehen. Man ſagt, ſie zechten zu viel lieber Himmel
daran haben wir's doch auch nicht fehlen laſſen, Theodoſius?!
Die Welt wird draußen anders, nur hier bleibt ſie fort und fort
beim Alten. Wahrhaftig wenn ich nicht vor vierzig Jahren
meinem Vater von Wittenberg aus das Gewiſſen geſchärft hätte,
ſo ſtünde hier vielleicht noch der Meßpfaff am Altar. Jetzt, wo
Eure Schritte und Stimmen hell klingen, wißt Jhr nicht, wie
einſam es zu Zeiten hier iſt!“

Sie hatten unter dieſem Geplauder des Gutsherrn das
große Wohngemach mit breiten, erkerähnlichen Fenſterbögen und
kunſtreicher Holzdecke erreicht. Auch hier ſtrömte der thurmhohe
Ofen behagliche Wärme aus, über dem mächtigen Tiſch war ſchon
die metallne Hängelampe angezöündet, ein koſtbares Geräth von
venezianiſcher Arbeit, das Cornelius von der Lancken von ſeinen
wälſchen Fahrten hier herauf zur Bernſteinküſte gebracht. Der
Tiſch, mit pommerſcher Ueberfülle kräftiger Speiſen beſetzt, war
auf hungrige Gäſte berechnet, die hohen Weinkannen aus dem
Silberſchrein des alten Herrenhauſes lachten dem alten Theo-
doſius entgegen und ließen ihn wenig auf den jungen Begleiter
achten, der ſeinen Platz neben der Tochter des Hauſes angewieſen
erhielt, während Herr Cornelius ſich bei dem Jugendfreunde
niederließ.

Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Eine Anekdote vom Fürſten Bismarck,] die wenig be-

kannt ſein dürfte, erzählt der Bär in ſeiner geſtern erſchienenen
Nummer 26. „Es war einmal, die Geſchichte ſpielt vor 46 Jahren,
ein ſchwed ſcher Edelmann, deſſen Neffe in Berlin ſtudirte. Der
Schwede en pfiehlt ſeine Tochter, welche mit ihrer Bedienung über
Berlin reiſt, dem Schutze dieſes ihm wie ſeiner Tochter perſönlich
unbekannten Verwandten. Er bittet brieflich ſeinen Neffen, dieſer
möge ſeine, des Briefſchreibers, Tochter, die Couſine des Adreſſaten,
während ihres Aufenthalts in Berlin mit den Merk- und Sehens-
würdigkeiten bekannt machen und dann nach Ems weiter ſpediren.
Der Coufin erfüllt den Auftrag wie ein rechter Cavalier und bringt
am dritten Tage ſeine Couſine zur Poſt. Sie dankt pflichtſchuldigſt
und da ſagt ihr der Couſin, daß er ihr ein Geſtändniß zu machen
habe. Aufmerkſamſtes Lauſchen ihrerſeits. „Jch muß Jhynen ſagen,
liebe Coufine, daß ich Sie nicht abreiſen laſſen kann, ohne Jhnen
u geſtehen, daß ich gar nicht ihr Vetter bin. Mein Freund beſnret ſich im Examen, und bat mich, an ſeiner Stelle den ſo ge

ſchätzten Auftrag ſeines Onkels Jhres Herrn Papas, auszuführen.
Mein Name iſt von Bismarck.“ Tableau! Und nun wird im
Laufe der Jahre Herr von Bismarck der, der er iſt, und das Früh-
jahr 1880 erſcheint. Da kommt jene Dame nach Berlin und fragt
beim Kanzler des deutſchen Reiches an, ob er ſich des Obenerzählten
noch erinnere und ob ſie ihm ihre Aufwartung mochen dürfe. Es
erfolgt eine ſchmeichelhafte Antwort nebſt Einladung in die fürſtliche
Familie. Sie kommt und ſagt ein panr Worte der Erinnerung und
Dankbarkeit. Da unterbricht ſie aber Bismarck: „Nichts, gnädige
Frau, ich bin Jhnen zu Danke verpflichtet ich habe damals das Mu-
ſeum zu ſehen bekommen ſeitdem bin ich nicht wieder hinge-
kommen.

[Ein wanderndes Haus.]) Wie man in Amerika Häuſer
fortzuſchaffen verſteht, hat dieſer Taze ein Mann Namens Forner,
bewieſen, der mit ſeinem anderthaib eckigen Wohnhaus von fünf
Zimmern von Silver Creek in Nebraeka in Grand Haven eintraf.
Die Entfernung beträgt 45 Meilen und das Häuschen, in welchem
ſich die Familie befand, war von 18 Pferden auf
portirt worden.

ſchränkungsmaßregeln ſeitens der Regierung führen werden iſt
um ſo größer als einzelne der Führer bereits beſtimmte An
haltspunkte für den demnächſtigen Eintritt derartiger Maßregeln
zu haben glauben. Die Socialdemokraten verſichern daß nie-
mals ein ungerechter Vorwurf gegen ſie erhoben worden ſei, als
derjenige, ſie ſtänden mit dem Nihilismus oder mit deſſen Fili
alen in Genf und Paris in Verbindung. Weiſt man ſie auf
die fanatiſchen Ausbrüche der Leidenſchaft in der „Freiheit“ hin,
welche Moſt aus ſeinem Londoner Exil verſchickt, oder auf die
Petroleumreden Haſſelmann's in Amerika, ſo bekommt man
zur Antwort, dieſe Perſönlichkeiten wären von der Partei in Acht
und Bann gethan ſo z. B. erſt im vergangenen Sommer auf
dem Congreß zu Wyden bei Zürich man dürfe die Socialdemo-
kratie in ihrer Maſſe für den Fanatismus Einzelner nicht ver-
antwortlich machen. Ja, es wird mit der offenen Anklage gegen
Moſt nicht zurückgehalten derſelbe betreibe das Geſchäft eines
agent provocateur und man giebt ſich alle erdenkliche Mühe,
um Mittel und Wege ausfindig zu machen wie man den Ver-
dacht werkthätiger Sympathie mit den ruſſiſchen Verſchwörern
entkräften könnte. Die ſocialdemokratiſchen Abgeordneten wollen
den erſten Anlaß im Reichstage dazu benutzen, um den beſtimmten
Gegenbeweis gegen irgend welche conſpiratoriſche Abſichten, die
man ihnen beilegen könnte, zu führen. Den erſehnten Anlaß
wird wahrſcheinlich der mittelſt Anſchreibens vom 26. Februar
dem Reichstage vom Fürſten Bismark übermittelte auf Grund
des Socialiſtengeſetzes (F 28 ad 2) zu legende Rechenſchafts
bericht über die in Hamburg und in Preußen (Berlin und Altona)
getroffenen Maßregeln um den Beſtrebungen der Socialdemo-
kratie entgegenzutreten bieten. Die Berathung über dieſen
Bericht iſt für die nächſte Woche in Ausſicht geſtellt.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, d. 28. März. Der heutigen Sitzung des Reichs

t ages wohnte der Reichskanzler Fürſt v. Bismarck vom Anfang
an bei. Die erſte Berathung über die Denkſchrift, die Brau
ſteuer und die Stempelabgaben wird vereinigt; die erſte Be
rathung über die Wehrſteuer wird beſonders vorgenommen werben.

Abg. Lasker führte aus, daß die Denkſchrift die indirekten
Steuern als das relativ Vollkommenſte hinſtelle, während gleichzeitig
die preußiſche Regierung, an deren Spitze Fürſt Bismarck ſtehe, an
der Ausbildung der direkten Steuern arbeite und mit der Denkſchrift
zugleich eine direkte Steuer, die Wehrſteuer, vorgelegt werde. Eine
einfache Gegenüberſtellung der anderen Staaten mit dem deutſchen
Reiche ſei nicht paſſend; denn das Reich habe bedeutendes Vermögen
und faſt gar keine Schulden, während die anderen Staaten ſehr
hohe Schulden hätten. Zu den hohen indirekten Einnahmen in
Frankreich und England tragen namentlich die Getränkeſteuern auf
Wein, Bier und Branntwein bei. Deutſchland könne ſolche Erträge
gar nicht aufbringen, die Reichsregierung habe auch noch niemals
daran gedacht, eine höhere Beſteuerung des Branntweins vorzu
ſchlagen, trotzdem Herr von Bennigſen und ſeine Freunde ſtets erklärt
hätten, daß ſie in eine Erhöhung der Brauſteuer ohne Erhöhung
der Branntweinſteuer niemals willigen würden. Redner nahm die
direkten Steuern gegen die in der Denkſchrift erhobenen Vorwürfe
in Schutz; die direkten Steuern ſeien gerechter als die indirekten.
Red. er will nicht etwa empfehlen, alle Einnahmen aus direkten
Steuern zu beziehen, ſondern es müſſe ein gewiſſes Gleichmaß
zwiſchen direkten und indirekten Steuern aufrecht erhalten werden.
Redner wandte ſich darauſ dem Paſſus der Denkſchrift zu, in wel
chem behauptet wird, daß das Ausland den Zoll bezahle. Man möge
für die Abwälzung jede Theorie aufſtellen, welche man wolle die
Steuern müßten von der Nation bezahlt werden. Die Jdee des
Reichskanzlers, aus dem Ertrage der Reichsſteuern an die Staaten
und Gemeinden Geld abzugeben, den letzteren die Armen, Polizei
und Schullaſt abzunehmen, führe zu einem Abſolutismus, der alle
Errungenſchaften unſerer Kulturentwickelung a den Kopf ſtelle.
Nach welchem Maßſtabe ſolle denn auch die Vertheilung des Geldes
erfolgen? Welche Garantie ſei denn vorhanden daß die Gelder zu
dem Zwecke verwendet werden zu. dem a beſtiuumt ſeien Die
anderen Staaten hätten ſo viel indirekte Abgaben, weil Krieg und
wirthſchaftliches Elend ſie betroffen; Deutſchland möge ſich davor
hüten, daß nicht die falſche innere Politik dieſelben Folgen habe.
(Beifall links.)

Reichskanzler Fürſt von Bismarck erwiderte, daß er eine Er-
leichterung der Armenlaſt der Gemeinden dadurch beabſichtige daß
eine ſtaatliche Alters- und Jnvalidenverſorgungsanſtalt im ganzen
Reiche errichtet werde, analog wie die Unfallsverſicherung. Die
Schullaſten könne man den Gemeinden noch leichter ahnehmen, denn
eigentlich ſollte das ganze Elementarſchulweſen Stantsanſtalt ſein.
Die Denkſchrift laſſe keinen Zweifel darüber, daß es ſich in derſelben
um eine Aeußerung des Kanzlers, die vom Kaiſer gebilligt iſt, oder
um eine Aeußerung des Kaiſers für die der Reichskanzler die Ver
antwortlichkeit habe, handle. Ueber Zukunftspolitik könne der Bun
desrath nicht abſtimmen; die Denkſchrift enthalte daher nicht deſſen
Anſicht, wohl aber die desjenigen Faktors, der die bedeutendſte Rolle
in unſerem Verfaſſungsleben ſpiele. Erfreut habe ihn der Ausſpruch,
daß der Tabak und die Getränke höher beſteuert werden könnten;
aber freilich ſei es wunderbar, daß man ſtets nur von dem Brannt-
wein, von dem Getränke des armen Mannes ſpreche, aber nicht von
der höheren Beſteuerung des Bieres, welches das Getränk der wohl
habenden Klaſſen ſei, alſo eine ſtärkere Belaſtung vertrage. Die
Mittel, welche die neuen Steuern ergeben werden, ſollen verwendet
werden, zur Erleichterung der Armen, Schul und Polizeilaſten, zur
Schaffung der Altereverſorgung u. ſ w. Die Regierung werde das
den Wählern klar zu machen ſuchen und zwar müſſe es vor den
Wahien recht breit getreten werden. Wer dann den Abſichten der
Rerierung nicht beitreten wolle, ſolle den Widerſtand der Fortſchritts-
partei unter ützen. Jm Finanzminiſterium ſei nicht ein Geſetzent-
wurf in Ausarbeitung der das direkte Steuerſyſtem fortbilde, ſon
dern das Miniſterium ſtimme mit ihm überein bezüglich der Auf-
hebung des Schulgeldes und die Erleichterung der Gemeindelaſten
Auch die Miethsſteuer müſſe abgeſchafft werden die Wehrſteuer ſolle
nur die Ungleichheit in der Belaſtung beſeitigen, welche der Militär
dienſt hervorrufe. Da das Ausland den größten Theil der Grenz-
zölle trage, ſo ſei ſein Jdeal, die Zolleinnahmen möglichſt zu erhöhen.
Dieſen Weg werde er ſtets verfolgen, ebenſo wie den die Einnahmen
aus Tabak und Bier zu erhöhen. Beifall rechts.)

Jn dem ferneren Verlaufe der Sitzung ſprach fich Abgeordneter
v. Maltzahn-Gültz für die Brauſteuer und die Börſenſteuer aus
gegen die Wehrſteuer hätten er und ſeine politiſchen Freunde einige
Bedenken.

Abg. v. Benda erklärte Namens der Nationalliberalen, daß ſie
die Brauſteuer nicht ohne die Branntweinſteuer bewilligen; er ſprach
ſich für die Stempelabgaben aber ohne den Quittungsſtempel aus
und verwarf die Wehrſteuer prinzipiell.

Faſt in demſelben Sinne ſprach ſich der Abg. Loewe (Bochum)
aus; er verwarf namentlich die Brauſteuer weil ſie den ſchädlichen
Branntwein gewiß fördern würde.

Abg. Wichers (Parchim) verwarf Namens der Fortſchrittspartei
ſämmtliche drei Stenervorlagen und verwies namentlich auf Mecklen-
burg wo die Ueberſchüſſe die aus dem Reiche kommen, der Bevöl
ſitegeß nicht zu gute kämen ſondern in die herzogliche Kaſſe

eßen. tUm Al, Uhr wurde die weitere Verhandlung bis Dienstag
11 Uhr vertagt.

Lokales-
Halle, den 29. März.

Wir wollen nicht unterlaſſen, unſere Leſer noch beſonders
auf das heute, Dienstag, Abend 7/, Uhr im „Neuen Theater“
ſtattfindende Concert à la Strauß, unter Leitung des Herrn
Muſikdirectors Walther, ausgeführt von der Kapelle des könig-
lich ſächſiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 107 aufmerkſam zu
machen, um ſo mehr, als das vorliegende Programm einen ge
nußreichen Abend verſpricht. Billets zu ermäßigten Preiſen ſind

Rollhölzern trans- bei den Herren Steinbrecher und Jasper, am Markt bis
6 Uhr Abends zu haben.
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Zekanntmachnngen.

Bekanntmachung.
Der Reparaturbau an der Schule zu Klepzig, über welchen Anſchlag und

Zeichnung beim Ortsſchulzen in Klepzig ausliegen, ſoll an den Mindeſt-

Simgal«caciermmniee.
Vom 1. April ab haben ſich neu aufzunehmende ſingende

Mitglieder bei Herrn Muſikdirektor BReublce Loniſen-
ſtraße Nr. 10 Nachmittags 3—4 Uhr zu melden; zuhörende

fordernden verdungen werden. Zu dem Ende habe ich Termin
auf den 9. April er. Nachmittags 3 Uhr

in der Schenke zu Klepzig
anberaumt, wozu Bietungsluſtige hierdurch eingeladen werden.

Delitzſch, den 25. März 1881. Der Königliche Landrath.
von KRauchhaupt.

Bekanntmachung.
Die auf Grund der von der Königlichen Regierungfeſtgeſtellten Klaſſen

ſteuer Rolle aufgeſtellte Hebeliſte für das Rechnungs Jahr vom 1. April
1881 bis 31. März 1882 liegt vom 31. dſs. bis 8. u. Mts. in unſerer
Kämmerei TI auf dem Rathhauſe zu Jedermanns Einſicht aus.

Dies wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
daß die 2monatliche Reklamationsfriſt für die durch die Jahres Rolle ver
anlagten Steuerpflichtigen mit dem 9. April und nicht erſt vom Tage der
Behändigung des Steuerzettels ab, beginnt, und am 9. Juni abläuft.

Halle a/S., d. 25. März 1881. Der Magiſtrat.
Bertram.

Bekanntmachung.
Wegen Fortſetzung des Kanalbaues wird der zwiſchen dem Brauereibeſitzer

Müller'ſchen Grundſtücke „Belle vue“ und der Südſtraße belegene Theil
der Lindenſtraße von Mittwoch den 30. März er. ab bis zur Fertigſtel
lung der qu. Arbeiten für Reiter und Fuhrwerke geſperrt.

Halle a/S., d. 25. März 1881. Die PolizeiVerwaltung.
Patent-Dünwerstreumaschinen

für trockene und feuchte pulverartige Dünge-
mittel, nach bisher allein bewährtem

Principe gebauet, auch gegen diejenigen
des „sogenannten“ Patent C. Lins hinsichtlich
practischer Verwendbarkeit und solider Ein-
richtung neuerdings

V uWaiederum Sehr Verbessert
im empfehlen auf Originalreferenzen erster Land-t nbaver vieho hinweisend äon Herren Landwirthen die

U. a4usländ, Concurrenz. zum Vertrieb und Bau allein Berechtigten.

W. Siedersleben Comp. Bernburg.

Zur Entwäſſerung
empfehlen

Locomobilen, Centrifugalpumpen,BRau- und Canalisationspumpen mit Rohren reſp.
Saugeſchläuchen zu billigſten Preiſen.

Maſchinenfabrik Möller Blum, SW. Berlin.
Specialität für Pumpenanlagen.

Möbel IIandlung
Herm. Jul. Krieger

3 Roſen, Leipzig. Petersſtrafe 35, 3 Roſen,
empfiehlt ſein großes Lager von Möbeln zur Complettirung be-
ſtehender und zur Auswahl vollſtändiger Ausstattungen zu billigſten
Preiſen unter Garantie.

Mittwoch und Donnerstag ſteht ein
Transport preiswerther Zugochſen zum Verkauf bei

Gebr. Priecimann,
Marienstrasse a.

Jenaiſche Zeitung,
Amts-, Gemeinde- und Tageblatt

208. Jahrgang
ladet beim Quartalswechſel zum Abonnement freundlichſt ein.

Die „Jenaiſche Zeitung“ iſt in weiter Umgebung das verbreitetſte
Blatt, deſſen Leſerkreis ſich immer mehr erweitert und auch im laufenden
Quartal wieder beträchtlich zugenommen hat. Die „Jenaiſche Zeitung“
beſpricht eingehend und in freiſinniger Weiſe ſowohl die großen politi
ſchen Ereigniſſe wie die vaterländiſchen und lokalen Vorkommniſſe, bringt täg-
lich populär gehaltene Original Leitartikel über politiſche und ſoziale
Fragen, eine ſorgfältig redigirte Ueberſicht der neueſten und wichtigſten
Tagesbegebenheiten vom Jn und Ausland, aus der engeren Heimath und von
den Nachbarſtaaten, eigene telegraphiſche Depeſchen, ſpannende Ori
ginal-Erzählungen namhafter Schriftſteller und reichhaltigen anderen
Unterhaltungsſtoff für alle Stände, beſonders in den mit großem Beifall auf
genommenen Beilagen, ausführliche Berichte über die Verhandlungen der
verſchiedenen Gerichte, des Gemeinderaths u. ſ. w., ſowie Mittheilungen
über Handel, Gewerbe und Verkehr. Die „Jenaiſche Zeitung wird
bemüht bleiben, durch ſtete Vervollkommnung und Bereicherung
ihres Jnhalts immer weitere Kreiſe an ſich zu feſſeln und bittet ihre zahl
reichen Leſer, ſie in dieſem Streben durch Mittheilung bemerkenswerther, in-
tereſſanter Thatſachen freundlichſt zu unterſtützen.

t finden bei der großen Auflage der „Jenaiſchen Zeitung“Inſe rale unſtreitig die wirkſamſte und erfolgreichſte Verbreitung

in Stadt und Land und wird bei größeren Aufträgen ſowie bei Wiederholungen
wie bisher entſprechender Rabatt gewährt.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt 2 Mk. einſchließlich Poſt
aufſchlag. Damit in der Zuſendung keine Störung eintritt, bitten wir, Be
ſtellungen bei den Poſtanſtalten recht bald machen zu wollen. Alle Land
briefträger nehmen Beſtellungen an.

Expedition der „Jenaiſchen Zeitung“.

Ca. 200 Jährlinge Din Droguen-und ältere chafe ſind Farben- und on in
zu verkaufen. einer grossen Stadt Prov. Sachsen,

sicher Gewinn bringend, ist zuDom W anr9iehen. verpachten. Prforderlich Sach-
Kkenntniss u. 3000--5000 Ca-

Mehrere Schock Pflaumenbäume pital. Getl. Adr. sub O. D. 128 bef.

Magdeburg 1880.
Grosse sild. Staatsmedallle,

ſchriftlich vei Herrn Dir. Hartmann Königſtr. 36.
Der Vorſtand.

am Südabhange des

Wasserheilanstalt Sonneberg i/ Th.
Thüringer Waldes,

Kurort für Nervenkranke.
Sanitätsrath Dr. Räüchter.

Ein fruchtbares Gut,
30 Minuten von einer grossen
Stadt Eisenbahn, Zuckerfabrik
belegen, arrond. Areal 540 M.
Acker u. 150 M. Wiesen, Grund-
steuer 170. FPeuervers. in Ge-
bäude 34,000 17 Pferde, 50
Kühe, Milchverk. à Liter 14

Bestellung: 45 M. Raps, 34 Rog-
gen, 105 Weizen, ist mit vol-
ler Ernte für 93,000 Hy-
pothek 42,000 Landsehaft
verkäuflich. Ernste Selbstk.
wollen Adr. unter O. C. 123 bei
Haasenstein Voglerin Magdeburg abgeben.
Ein Lehnrichtergnt,

vollſtändig maſſiv, neu gebaut, 150
Sächſ. Scheffel beſte Felder und Wie-
ſen, mit eingerichteter Dampfbren
nerei und Preßhefenfabrik, ſowie
auch Brauerei in der Nähe Dres
dens, Stunde von der nächſten
Bahnſtation, iſt für 138,000 ſo-
fort baar zu verkaufen. Hypotheken
87,000 feſt, Brandkaſſe 94,000.4,
Brennereieinrichtung und Maſchinen
verſichert für 48,000 Näheres
auf gefäll. Anfragen unter K. 1595
durch Rucdk. Mosse, Dresden.

in Stadtgut
unweit Cassel belegen, Areal 150
M. fruchtbaren Boden, Inventar
6 Pferde, 15 Kühe.

Zubehör RBrauerei,
2500 Hectol. p. Jabr, eigener
Biersalon, 600 Hectl. Verbrauch,
ist für 29,000 Thlr. bei 10--12,000
Thlr. Anzahlung zu verkaufen.
Selbstkäufer wollen ihre Adr. unt.
O. B. 122 an Haasenstein

Vogler, Magdeburg ge-
langen lassen.

Pacht-Ofterte.
SvVom 1. Juli er. ſoll ein Rittergut
im Kreiſe Jnowraclaw, 1650 Mrg.
Rüben und Gerſtenboden, Rübenab-
nahmeſtation nach 4 Zuckerfabriken

ebendaſelbſt, auf 12 18 Jahr ſehr
preiswerth verpachtet werden. Näheres
brieflich unter Markebeifügung zu er
fahren durch Herrn L. Schultz
in Labiſchin, Prov. Poſen.

Verkauf
oder Verpachtung.
Ein Grundſtück, worin Material-

geſchäft und Bäckerei betrieben, ſehr
gut eingerichtet und ſehr lange ſchon be-

ſtanden, mit guter Lage in einem großen
Dorfe, mit reicher und wohlhabender
Umgebung, in der Nähebei Eisleben,
iſt preiswerth mit wenig Anzahlung zu
verkaufen oder event. zu verpachten.
Briefe unter F. V. 196 befördern
Haasenstein Voglerin Halle a/S.
ind Bronneroi u. Destillation

in einer Kreisſtadt der Prov. Sachſen
mit ausgezeichneter Umgegend, kürz-
lich ganz neu u. ſehr leiſtungsfähig mit
Maſchinenbetrieb eingerichtet, ſoll mit
vollſtändigem Jnventar u. feiner Kund
ſchaft wegen Krankheit des Beſitzers
ſofort verkauft werden. Zur Uebernah-
me gehören ca. 20,000 Offerten
unter J. A. 201 befördern

Haasenstein Voglerin Halle a/S.
Eine rentable Mühle, amerikaniſch

eingerichtet, mit ausreichendem Waſ
ſer, worin Geſchäfts und Bauern
müllerei betrieben wird, ſchönen
Wohn u. Wirthſchaftsgebäuden, gro
ßem Hof und Garten, 11 Acker Land
und Wieſe, in der Nähe Eiſenachs
gelegen, iſt für den Preis von 9000
Thaler zu verkaufen. Anzahlung nach
Uebereinkommen. Selbſtkäufer wollen
ihre Adreſſe sub M. an Ed. Stück
rath in der Exp. d. Ztg. ſenden.

Mamſell-Geſuch.
Zum ſofortigen Antritt wird auf

einem größeren Gute in der Nähe von
Halle eine nicht zu junge, in allen
Wirthſchaftszweigen erfahrene Mamſell
geſucht. Offerten unter L. K. 20 an
Ed. Stückrath in der Exp. d. Bl.

Als Volontaire ſuche ich ein oder
zwei junge geb. Landwirthe aus guter
Familie. Unter meiner Oberleitung
ſtehen 3 Güter mit verſchiedenen Bo
denklaſſen, mit Rindvieh, Fleiſch
ſchafe u, Pferdeaufzucht Milchwirth
ſchaft, Dampfbrennerei und Wieſen-
kultur. Penſion jährlich 800

Von SsScheel,
Oekonomie-Director.

Majoratsherrſchaft Brieße bei Oels.
Geehrte Herrſchaften, welche

ſofort tücht. Landwirthſchafterin-
nen u. Oekon.-Verwalter perſön-
lich zu engagiren wünſchen, finden
gute Auswahl den 1. u. 2. April von
10--4 Uhr im Comptoir von Frau
Binneweiss, gr. Märker-
ſtraße 18.

1verheiratheter Schäfer, 28 Jahr
alt, mit vorzügl. langjähr. Atteſten
wünſcht zum 25. Mai Stelle durch
Fr. Binneweiss.

Mühlenfache in jeder Beziehung
vertrauterKnappe wird zum J. Jnli
geſucht. Näheres Steinmünhle
bei Halle.
Krämpfe, Epilepſie, Falſſucht
beſeitige ſelbſt die hartnäckigſten Uebel
in kurzer Zeit durch ein von mir in
vielen Fällen mit dem beſten Erfolge
angewandtes Mittel, ſelbſt bei den kl.
Kindern tritt bei richtiger Anwendung
ſofort Beſſerung ein. (Bei Briefen
bitte um ſpezielle Angaben.)

H. Schmidt, Liegnitz,
Schützenſtr. 14, 1. Et.

S Die Thee I. Caffee- Handlung

von Ludw. Helmth. Rabe,
Hamburg Hopfenmarkt 20,

liefert in Folge vortheilhaften direkten
Bezuges feinſchmeckende estindisehe
Calee's (nicht gefärbt) bei Abnahme von

mindeſtens 10 à 1,00 froo. u,
zollfrei gegen Nachnahme. Java und
andere feine Sorten ebenfalls auf's
Billigſte.

Ein feines Bielefelder Wäſche u.
Ausſteuergeſchäft ſucht zum Verkauf
ſeiner Fabrikate am hieſigen Platze eine
in den beſſeren Kreiſen eingeführte Per
ſönlichkeit (auch Dame) als Vertreter.
Offerten unter E. B. 61 an Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

In Kraukheitsfällen jeder Art,

ſelbſt bei ganz veralteten, äußerlichen
wie inneren Schäden und Leiden, er
theile ich Rath und Hülfe. Auch ent-
ferne ich Bandwurm mit Kopf für nur
5 leiſte für Erfolg Garantie.

Bartcky, Apotheker
Halle a S., Spiegelgaſſe Nr. 13,

neben dem „alten Deſſauer“.
Sprechzeit jetzt jeden Vormittag.

NB. Das Waſſer iſt ſtets mitzubringen.

Eine Jugend- und eine Volks-
bibliothek, zum Theil neu, billig zu
verkaufen Pfarre Stumsdorf.

5 Wiſpel Samengerſte,
Schottiſche Chevalier ohne Aus-
wuchs, giebt noch ab

Hädicke in Querfurt.

Rohrgeflecht
zum Berohren von Schaldecken, we-
ſentlich Arbeitslöhne und Zeit erſpa-
ren, ſind billig abzugeben Steinweg 33.

Pelzsachen
übernimmt zum Conserviren

Ohr Pol.Circa 400 Ctr. Speiſekartoffeln
(weißfleiſchige ſächſiſche Zwiebel) ver
kauft Rittergutzum Verpflanzen verkauft C. Koch in Haasenstein Vogler,

Gorsleben bei Salzmünde. Magdeburg.

z er Pain-Erpeller
mit „Anker“ S

Schkölen bei Camburg. i ein ſehr gutes Hausmittel

Ein kautionsfähiger, mit dem

Die erſten
Schulbedürfniſſe!

1 linirte Tafel mit Eck
beſchlag, 1 f. polirten Feder

C kaſten mit praktiſchem Nadel-
W verſchluß, 1 Schieferwetze u.

Schieferſtifte enthaltend, zu
ſammen 60 unr bei

Aldin Hentze, 24meertr. 39,

1 Fibel 40 dauerhafte See
und Plüſch-Torniſter von

an.
Haupt Depöt der Patent Tafeln
u. Schreibebücher des Pestalozzi-
Vereins der Provinz Sachgen

An HDH en 39.
Zu vermiethen

herrſchaftl. Wohnung p. I. Juli oder
October, Badez., Gartenbenutzung,
event. Pferdeſtall c.

Bernuburgerſtraße 15.
Gr. Steinſtr. I0 geräumige freundl.

herrſch. Wohnung, 9 Piecen, auf
Wunſch mit Gartenbenutzung pr.
Octbr. vermiethen. Haassengier
Geſunde ſtarke

Nußbäume
kauft zum höchſten Preis die

Möbel und Billard-Fabrik
von Chr. Schmiöädt,

Halle a/S.

Chocoladenfabrik
von Fr. David Söhne

Geiſtſtraße l,
Filiale Markt 19,

empfiehlt reine
Gacaos u. Ohocoladen.

O Berliner Börse O
F. 6. Woelcke Co.

R Bank- GesohäftI Reiohsbank-Giro- Conto
Transactionen in russischen Voten
und Effekten, sowie in allen anderen
Börsen- Papieren zum Tagescourse, bei
üblicher Provision und Courtage.
Depotgeschäfte Herein-
nahme anzukaufender Papiere ge-
gen mässigen Einsohuss, um auch.
kleineren Capitalisten Gelegen--
heit 2u geben, die Courasteigerang
ihrer Eekten abwarten 2u Können

Zeit und Prämien-
geschäfte er

Berlin Schützenstrasse 49/50.

e IRADBEM-

d denW von Vortr. Ge-S schmack unbed.
wohlthuend bei Katarrh, Hu-
sten etc. allein ächt mit neb.
Garantiemarke, treffen fortwähb-
rend frisch ein à 30 u. 50 Pf.
in Halle a/S. bei den Herren
Helmbold Co. Leip-
zigerstrasse 109 in Rilenburg
bei Herrn Rudolf Falcke.
Kräutergewölbe in Bitterfeld
bei Herrn Gustav IkkKer.
Burgstrasse 16; in Schaffstädt

bei Herrn C. Apel.

Neues Theater.
Mittwoch den 30. d. Mts.

III. humoristische Soirée
der Stettiner

OAuartett- u. Goncertsänger.
Zum Schluß:

Die Kyritzer Stadtuusibanten,
Große muſikaliſche Enſembleſcene.

Anf.: 8 Uhr. Kaſſenöffunng: 7 Uhr.
Entré: 75

Billets à 50 ſind vorher bei
Steinbrecher Jasper und

oritz Bellſon zu haben.
Freitag den 1. April IV. Soirée,

Sonnabend den 2. AbſchiedsSoirée.

Belleben, Brief liegt r. ſ.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Nach Gottes unerforſchlichem Rath
ſchluß ſtarb in ſeinem Beruf plötzlich
und unerwartet unſer unvergeßlicher
ſorgſamer Mann und Vater, der Zug
führer Albert Pfautſch. Dies allen
ſeinen Freunden und Bekannten zur
Nachricht.

Um ſtille Theilnahme bitten
die tiefbetrübte Wittwe

Amalie Pfautſch,
Ernſt Pfautſch, Sohn.

Gotha, den 27. März 1881.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 75 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Verlin, den 28. März.

Jn der ſogenannten „Rumänenecke“ an der hieſigen
Börſe wurde heute die Proclamirung des Fürſten Karl von Ru-
mänien zum König mit vielfachen Hochrufen auf Karol I. ge-
feiert. Obdieſe Feier von den ſympathiſchen Empfindungen der
Spekulanten in rumäniſcher Rente für Karol I. hervorgerufen
oder nur als Zeitvertreib von den ſtets zum Spaß aufgelegten
Habitués dieſes Marktes getrieben wurde, war nicht leicht feſt
zuſtellen. Jedenfalls blieben die Hochrufe auf den König von
Rumänien auf das hoch oder niedrig des rumäniſchen Renten-
kurſes ohne nachweisbaren Einfluß.

Hofprediger Stöcker begiebt ſich in den nächſten
Tagen auf eine Reiſe nach Baſel, wo er an dortigen kirchlichen
Feſten Theil nehmen wird. Auf Einladung wird er da und dort
einen Vortrag halten, ſo am 1. April in Stuttgart im großen
Saale der Liederhalle über „Chriſtlich- konſervative Ziele für die

Gegenwart“, ſodann am 2. April in Karlsruhe über die „Be-
wegungen der Gegenwart im Lichte der chriſtlichen Weltan-
ſchauung“. In letzterer Stadt hatte die Geſellſchaft „Eintracht“
für den Stöcker ſchen Vortrag ihren Saal gegen entſprechende
Remuneration bewilligt. Als das Thema bekannt gemacht wurde,
traf die Zurücknahme der Saalbewilligung ein da das Thema
Anſtoß bei Mitgliedern der Geſellſchaft erregt habe. Herr Stöcker

wird auf ſeiner Heimreiſe wahrſcheinlich auch in Nürnberg
und anderen Orten ſprechen.

Wie hierher gemeldet wird, hat die Regierung in Min-
den verfügt, daß daſt ſämmtlichen Pfarrern des Kreiſes Pader-
born die Localſchulinſpection wieder übertragen werden ſoll.

Die Verhandlungenüber dendeutſch öſterreichiſchen
Dre Winn ertrag werden unmittelbar wieder aufgenommen.

ie anfangs ſo geringen Hoffnungen auf den Erfolg dieſer Ver
handlungen haben ſich in erfreulicher Weiſe gehoben, da man
überzeugt iſt, daß bei dem von beiden Seiten bekundeten Be-
ſtreben, die Verhandlungen nicht reſultatlos verlaufen zu laſſen,
auch ein Reſultat nicht ausbleiben werde. Die jüngſt hier ange-
kommenen öſterreichiſchen Experten ſind bereits mit Erſtattung
von Gutachten über den Viehzoll beſchäftigt. Bei der bevorſte-
henden zweiten Leſung des Vertrages wird grade dieſer Punkt zu
eingehenden Erörterungen führen. Es iſt noch nicht abzuſehen,
wann die gegenwärtigen Verhandlungen zu Ende kommen
werden.

Die Verhandlungen über die Militär-Strafpro-
ceßord nung werden bekanntlich durchaus geheim geführt es
verlautet indeſſen daß Grund zu der Annahme vorhanden iſt,
dieſelben nunmehr greifbaren Reſultaten entgegen zu führen.

Parlamentariſches.
Für die erſte Berathung der Steuervorlagen ſind zwei Tage,

Montag und Dienstag, beſtimmt. Am Mittwoch ſoll dann der
Rechenſchaftsbericht über Ausführung des Socialiſtengeſetzes
folgen, und zwar in Verbindung mit den erwähnten Bemerkungen
der ſocialiſtiſchen Abgeordneten über das Verbot von Sammlungen
für die Angehörigen ausgewieſener Socialdemokraten. Der Miniſter
v. Puttkamer wird als gegenwärtiger Leiter des Reſſorts des Jnnern
die Regierung vertreten. Die 3 drei Tage der Woche ſollen
dann der erſten Leſung des UnfallVerſicherungs Geſetzes gewidmet
ſein Jn der folgenden Woche würden dann noch einige erſte Leſ
ungen folgen und etwa am 6. April die Vertagung bis etwa
zum 21. April folgen.

Jokales.
Halle, den 29. März.

Die diesjährige Saiſon für Maskenbälle dürfte durch den
vom Kaufmänniſchen Verein „Mercur“ am Mittwoch den
23. d. M. in den ſchön decorirten Räumen der Kaiſer-Wilhelms-H alle
veranſtalteten einen gelungenen Abſchluß gefunden haben. Das
Arrangement mußte als durchaus anerkennenswerth bezeichnet werden. üngefähr 100 der ſchönſten n Masken waren ver
treten mehr als das Doppelte bildete die Anzahl der Zuſchauer.
Allſeitiges durch lebhaften Beifall bekundetes Intereſſe erregte die
Ausführung einiger Quadrillen, die den betheiligten Tänzern reſp.
Tänzerinnen alle Ehre machten. Luſtig und fidel tummelten die
Masken ſich bis beinahe 11 Uhr, wo der Narrenprinz, welcher im
elegantem Coſtüm, in einem kleinen feſtlich ausgeſtatteten Wagen
ſeinen Einzug hielt, fich in einer humoriſtiſch gehaltenen Anſprache
an ſämmtliche Narren wandte und hierauf das Zeichen zur Demas-
kirung gab. Die nunmehr ſtattfindenden ErkennungsScenen riefen
größte Heiterkeit hervor, die dann auch ohne jegliche Störung bis
um Schluß des Balles, zu ſpät vorgerückter Morg nſtunde dasKange begleitete.

retenen
Nicht nur die Theilnehmer, ſondern auch die ver-

ngehörigen derſelben und die übrigen Zuſchauer werden

Halle, Mittwoch den 30. März 1881.

alle wohl befriedigt mit dem Bewußtſein, einem genußreichen Ver-
gnügen beigewohnt zu haben, aus den Räumen geſchieden ſein.

Die Witternnge ver rnße zu Halle im Januar und
ebruar 1881.

(Nach den Beobachtungen der hieſigen kgl. meteorologiſchen Station.)
Bevor an die Darlegung der klimatiſchen Zuſtände im Halle

während der letztverfloſſenen beiden Monate gegangen wird, mag be-
merkt werden, daß aus Gründen deren nähere hier kaum
von Jntereſſe ſein dürfte, diesmal die Publication der den Januar
betreffenden Mittheilungen ſo ſehr verzögert werden mußte, daß ſie
zuſammen mit der für den Februar vorgenommen werden konnte.
Es bietet fich dadurch die Gelegenheit, die über einen
längeren Zeitraum hinaus als ſonſt zu verfolgen, und dieſe Vergleich-
ung wird dadurch auch an Jntereſſe gewinnen, weil beide Monate
in den analogen Klima- Elementen recht ausgeprägte Differenzen zeigen.Beginnen wir mit der Temperatur, ſ. läßt ſich wohl be-
haupten, daß man noch heute ein Fröſteln empfindet, wenn man an
die durchlebten Kältegrade des Januar zurückdenkt, während der
Februar ſolche Eindrücke gewiß nicht hinterlafſen hat. So gab es
beiſpielsweiſe von den 31 Tagen des Januar nur 12, alſo 39 an
denen die Sonne vermochte, die der Luft über den Ge-
frierpunkt des Waſſers zu erheben, dagegen finden ſich unter den
28 Tagen des Februar 24 ſolcher Tage oder 86 Der wärmſte
dieſer Tage im Januar war erſt der 30., an welchem die Temperatur
Mittags 2 Uhr über ihr Maximum von 80,4 C. bei o bedecktem
Himmel und leichtem Winde aus SE. erreichte, und 16 Tage ſpäter
trat (am 15. Februar) die höchſte Temperatur für dieſen Monat ein
und wurde zu 90, 1 C beobachtet. Während nun die Maximaltempe-
raturen beider Monate nicht beträchtlich differiren, liegen die Minima
weit auseinander, wodurch das Gebiet der Wärmeſchwankungen ein
in beiden Monaten ſehr verſchiedenes wird. Der Thermometrograph
zeigte die geringſte Temperatur für den Januar am 16. des Monats
an mit 229 5 C. unter Null, gegen eine Temperaturerniedrigung von
nur 120,5 C. unter Null für den Febrnar am 15. Die Skala der
Temperatur, welche durchlaufen wurde, um von einem Extrem zu
dem andern zu gelangen, betrug daher im Januar 300,9 O., im
Februar 210,6 C. Jn Bezug auf die Anzahl derjenigen Tage, an
welchen die Temperatur unter Null ſank, aber im Laufe des Tages
ſich über Null erhob, ſtimmen beide Monate ziemlich überein; denn
der Januar hat deren 28 Tage oder 90,3 der Februar 27 Tage
oder 96 Wenn man nun erwägt, daß die vieljährigen Tempe-raturmittel des Januar und Februar bez. 0, 1 und P ſind,

daß demnach die Tage, an welchen die Temperaturen theils über,
theils unter Null liegen, in ihrem Temperaturmittel nicht erheblich
von dieſer Normale abweichen werden ſo kann man ſchon daraus
ſchließen, daß das Temperaturmittel des Januar wegen der 61
Eistage (an denen das Maximum unter Null bleibt) bei weitem tie
fer unter dem normalen liegen muß, als das Mittel im Februar,
welcher nur 16 Eistage beſaß. Jn der That war der Januar um
69,0 C., der Februar um 00 4 C. kälter, als er hätte normal ſein
ſollen.

Ebenſo verſchieden erſcheinen beide Monate in ihren Wind-
verhältniſſen. Ein allgemeines Bild davon erhält man daraus,
wenn man die Windrichtungen nach der Häufigkeit der Beobacht-
ungen ordnet. Vollſtändig regellos ſpringt dieſe Anordnung auf der
Windroſe für den Januar umher, indem fich die Reihenfolge in dieſer
Weiſe geſtaltet SE. (24,5), SW. (22 5), S. (12,5), E. (12), W. (8,5),
NW. (6), E. (4), N. (3) Eesen die normale Anordnung SW. W.

NW. SE. NE. S. N. E.). Die Anordnung im Februar
dagegen geht allmählich durch die Striche der Windroſe, wenigſtensläßt ſie c ungezwungen in drei gut aufeinanderfolgende Gruppen

gert gen nämlich NE (22,5), SE. (17), E. (13,5) SW. (10), S. (9)
W. (6,5), NW. (5,5), N. (0) Die normale Reihenfolge, die

fich als die mittlere aus vieljährigen Beobachtungen für den Februar
ergiebt, iſt SW., W., NW.. NE., E., N., SE., S.

Man ſieht aus dieſen Angaben das in beiden Monaten ausge
prägte r der öſtlichen Winde (Winde aus der öſtlichen
Hälfte der Windroſe) und damit alſo die Andeutung einer Armuth
beider Monate an Niederſchlägen. Wenn aber auch in dieſer
Hinſicht eine Gleichheit oder Aehnlichkeit beiden Monaten nicht ab
zuſprechen iſt, da in ihnen die Niederſchlagsmenge bei weitem nicht
den normalen Werth erreicht, ſo zeigen dieſe Abweichungen doch wie
der unter ſich große Verſchiedenheiten. Jm Januar fiel nur 14,4
der normalen Menge (ſtatt 24,9 mm nur 3,6 mw), und im Februar
54 der normalen Menge (ſtatt 22,4 mm nur 10,3 mm). Selbſt
verſtändlich können die Niederſchläge alle nicht von beſonderer Größe
geweſen ſein, wenn man noch hinzunimmt, daß ſich der Januar mit
12 und der Februar mit 14 Niederſchlagstagen einführt. Die größ-
ten Niederſchlagshöhen wurden gemeſſen am 10. Januar (0,97 mm)
und am 6. Februar (3,11 mw), die geringſten Mengen fielen am
28. Januar (0,02 mm) und am 25. Februar (0,00 mm). Die Nie-
derſchlagstage des Januar waren der 7., 8., 10. bis 13., 16., 18 bis
21., 28 Von dieſen find die erſten 11 Tage Schneetage; am 28.
regnete es. Jm Februar wurde Niederſchlag beobachtet vom 5. bis
13. täglich, dann am 18. und vom 25. bis 28. Mit Ausnahme des
5., 6. und 10. find alles Schneetage. Am 6. Tage des Januar wurde
Reif, an 2. Tagen des Februar Nebel notirt.

Die Himmelsbedeckung war im Januar um 7 geringer
als normal, im Februar um 7 höher als normal. Da aber die
Größe der Wolkendecke bei den täglichen Beobachtungen nur nach
Zehnteln des ganzen fichtbaren Himmels geſchätzt wird, ſo können
7 Abweichung nicht als Differenz von irgend welcher Bedeutung
angeſehen werden, und danach iſt die Himmelsbedeckung für beide

Monate als nahezu normal zu bezeichnen. Dennoch ſpricht dieerwähnte Verſchiedenheit der beiden Monatsmittel o ein
zelnen Tagesmitteln aus indem der Januar 6 heitere und 13 trübe
(19 und 42 der Februar 2 heitere und 15 trübe (7 und
54 Tage beſitzt.

Die relative Feuchtigkeit überſtieg in beiden Monaten das
Normalwmittel, im Januar war das Monatsmittel um 2,3 zu hoch und
betrug 86,3 (normal alſo 84,0 im Februar war es um 4 3
zu höch und betrug 85,7 (gegen normal 814 96). Die höchſte
relative Feuchtigkeit war in jedem Monate 100 und auch in jedem
Monate dreimal; das Minimum der relativen Feuchtigkeit gehe
an auf ziemlich übereinſtimmende Werthe zurück, denn im

anuar war das Minimum 618 am 25 Abends bei völlig hei
terem Himmel uno leichtem SW. und im Februar war es 585
am 23. Mittags bei faſt wolkenloſem Himmel und leichtem Oſtwinde.

Die abſolute Feuchtigkeit wiederum verhält ſich in beiden
Monaten zu den reſp. Normalmitteln verſchieden. Jm Januar iſt
ſp Monatsmittel 2,83 mm und um 1,30 mm zu tief, im Februar
iſt es 4,02 mm und um 0,27 mm zu boch; die normalen Werthe
ſind demnach 4,13 im für Januar und 3,75 mm für Februar. Die
Abhängigkeit des Dunſtdrucks von den Werthen der gleichzeitigen
Temperatur mag hier durch Aufführung der Extreme des Dunſt
druckes eine Beleuchtung finden. Jm Januar hat das Maximum
des Dunſtdrucks mit 6,23 mm ein am 30. Mittags bei leichtem SE
und o bedecktem Himmel im Februar mit 6,27 mm am 10. Mit-
tags bei ſchwachem Südwinde und völlig bedecktem Himmel. Die
Minima wurden beobachtet am 26. Januar früh bei völlig heiterem
e und a z einer Höhe von 0,56 mm und am
5. Februar früh bei völlig heiterem Himmel und leiWin in n Höhe von 1,60 mm. 7 ethtem S

Es erübrigt nun nur noch, die Reſultate der Beobachtungen üden Luftdruck hier wiederzugeben. Jn beiden enden e
genommen ſchwankte der Luftdruck um circa 47 mm. Einen ſehr
hohen Stand erreichte er im Januar, während der tiefſte im Februar
beobachtete Stand nicht ſo ſehr ſelten iſt. Schon am 6. Januar
Abends bei völlig heiterem Himmel und leichtem Winde aus NE.
trat das Maximum des Luftdrucks ein; derſlbe betrug zu der ge
nannten Zeit 773,12 mm. Jn 13 Tagen, am 19. Abends bei ESE.
und ganz bedecktem Himmel war der Luftdruck auf ſein Minimum
von 732,35 mm geſunken. Jm Februar wurde von den Extremen
zuerſt das jMinimum beobachtet, nämlich zu 726,29 mm am 10
Abends bei halbbedecktem Himmel und ſehr ſtürmiſchem SW. Das
Maximum trat ein am 20. früh bei ganz bedecktem Himmel undleichtem NE. Winde mit 761,68 mm. Kie hier angeführten Baro
meterſtände ſind zwar wegen der Temperatur des Queckſilbers corri
girt, aber nicht auf das Meeresniveau reducirt. Jn beiden Monaten
war das Mittel des Monats geringer als es hätte normal ſein ſollen
was immerhin eigenthümlich iſt, wenn man die erwähnte Regen
armuth, die energiſchen Kältegrade und das Vorherrſchen der öſtlichen
Winde berückfichtigt. Zwar find die Abweichungen nicht zu grotz
aber doch vorhanden. Es betrug nämlich das Monatemittel des
Januar 752,48 mm und war um 1,24 mm zu tief (normal 753,72 mm)
im Februar 751,51, zu tief um 1,71 mm (normal 753 22). t

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Erfurt. Unſer Wahlkreis iſt jetzt im Reichstag durch

den Landwirthſchafts Miniſter Lucius vertreten; ein großer Theil
der Conſervativen hat auch bereits ein Wahlprogramm ver
öffentlicht, in dem für die Wiederwahl deſſelben geſprochen wird.
Die Fortſchrittspartei hat auch ihren frühern Candidaten, den
Rechtsanwalt Träger zu Nordhauſen, wieder aufgeſtellt. Die
eigentlichen Liberalen ſind mit ihrem Programm noch nicht an
dieHeffentlichkeit getreten, doch iſt daſſelbe durch eine eigenthüm
liche Jndiscretion ſchon auszugsweiſe in verſchiedene Blätter ge
kommen, danach ſcheint es, als ob man an die Aufftellung eines
Seceſſioniſten denkt, wenigſtens iſt in dem Programm ein
energiſcher Widerſpruch gegen die Steuerreform, gegen Monopol
und Getreidezoll c. enthalten.

0 Gr. Apenburg, d. 27. März. Am 25. März hielt der
landwirthſchaftliche Verein Gr. ApenburgRohrbergCalbe a. M.
in dieſem Jahre ſeine zweite Verſammlung zu Calbe a. M. ab.
Auf der Tagesordnung ſtand: 1. Geſchäftliche Mittheilungen,
2. Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Märcker aus Halle a. S.
über das Thema: Wie erhöht man am zweckmäßigſten die Er
träge des leichten Bodens. 3. Berathungen über Thierſchau und

Viehankauf. Die Verſammlung war ſehr zahlreich beſucht, um
den Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Märcker zu hören.

t Die „Magdeburger Zeitung“ ſchreibt unter dem 28. d.:
In den feſtlich geſchmückten Sälen der Harmoniegeſellſchaft wird
morgen, wie wir bereits bertchtet haben, unſerm ſcheidenden
Oberpräſidenten, Herrn v. Patow, ein Abſchiedsdiner ge
geben werden. Die Theilnehmer dazu haben ſich in den Spitzen
der militäriſchen und Civilbehörden, in den ſtädtiſchen Körper
ſchaften, ſowie in weiten Kreiſen unſerer Stadt und Provinz ge
funden; manch dankerfülltes, ehrend annerkennendes Wort wird
beim gefüllten Becher geſprochen werden, viel perſönliche Ver,

Vermiſchtes.
[Die Wittwe des Czaren.] Aus Petersburg wird ge

ſchrieben: Ein ſeltſamer Zufall ſpielt in der ruſſiſchen Kaiſer
familie. Es iſt bereits gemeldet worden, daß die Fürſtin Jurjews
kaja, frühere Fürſtin Dolgorucki, die zweite Gemahlin des ermorde
ten Czaren, nicht nur ſeeliſch, ſondern auch in Bezug auf ihre Ge
ſundheit außerordentlich ſchwer unter dem entſetzlichen Ereigniß
vom 13. März zu leiden gehabt hat. Sie iſt durch die Aufregung
vollkommen gelähmt worden und kann ſich kaum bewegen. Es iſt
das um ſo trauriger, als ſie ſich in geſegneten Umſtänden befindet,
als ſie ein Kind des ermordeten Kaiſers unter dem Herzen trägt.
Ebenſo wie ſie, ſieht aber auch die Kaiſerin Maria Feodorowna in
nicht allzu ferner Zeit dem Moment, in dem ſie einem Kinde das
Leben gebe. wird, entgegen. So wird es denn geſchehen, daß ein
kleiner Onkel oder eine kleine Tante, und ein kleiner Neffe oder
eine kleine Nichte, beide der ruſſiſchen Kaiſerfamilie angehörig,
ziemlich zu gleicher Zeit geboren werden. Für jenes Kind der
Fürſtin Jurjewskaja, das jetzt zur Welt kommen ſoll, wenn anders
angeſichts des bedauernswerthen Zuſtandes, in dem ſich die frühere
Fürſtin Dolgorucki befindet, dies Ereigniß wirklich eintritt, hat, wie
bekannt, der ermordete Czar ausdrücklich die Beſtimmung getroffen,
daß es den Titel „Kaiſerliche Hoheit führen ſoll.

[Frau Schliemann als Rednerin.] Bei dem zu Ehren
des abreiſenden öſterreichiſchen Geſandten, Grafen Waldenburg,
kürzlich in Athen von Herrn Schliemann gegebenen diplomatiſchen
Diner brachte Frau Schliemann folgenden Toaſt aus: „Meine
Herren und Damen. Erlauben Sie mir, auf die Geſundheit der
hier anweſenden Repräſentanten der verſchiedenen Mächte zu trin
ken. Als Griechin kann ich den Wunſch nicht unterdrücken, einige
Worte über die heutige Lage meines Vaterlandes zu ſagen. Nicht
die Deutſchen, wie mein Mann ſagt, ſondern wir find die wahren
Nachkommen der Weiſen und Politiker, welche den Herd der Civili-
ſation gebildet. Um des Himmels Willen bitte ich Sie alſo, Re
präſentanten der Großmächte, laſſen Sie dieſen Herd nicht zu
Grunde gehen. Wir ſind gezwungen zu kämpfen zur Befreiung
unſerer ſeit vier Jahrhunderten unter dem türkiſchen Joch ſeufzen-
den Brüder! Helfen Sie uns, wie Sie es in Berlin verſprochen,

tränken!“ Darauf ſtand der deutſche Botſchafter, Herr v. Rado
witz, auf und erwiderte: „Nicht nur dem Vaterlande, ſondern auch
dem ſchönen Geſchlechte macht unſere Gaſtgeberin viel Ehre. Zum
erſten male habe ich das Glück, ſolche Worte aus dem Munde einer
Frau zu hören. Bei dieſer Gelegenheit fehlt uns nur das grüne
Tuch und die Dintenfäſſer ſtatt Weingläſer, um eine Conferenz be
ginnen zu können. Alſo auf die Geſundheit der ausgezeichneten
Frau Schliemann!“

(Auerbachs Keller. Jm Hauſe eines Berliner Schrift-
ſtellers, ſo leſen wir im „D. MontagsBlatt“, ſaß jüngſt ein Häuf
lein großer und kleiner Literaten beiſammen, unter den Erſten der
Erſte Berthold Auerbach. Man rühmte allgemein ſeinen feinen
Spürſinn für neue Talente. Jeder wußte einen anderen Fall zu
erzählen, in welchem Auerbach eine unſerer jetzigen Literaturgrößen
im Keime „entdeckt“ hatte. Auch den Schweizer Gottfried Keller
habe er „entdeckt“ er habe ſchon vor mehr als 25 Jahren öffent
lich auf den Mann hingewieſen, den heute alle Welt anerkennt.
„Eigentlich,“ bemerkte Jemand aus der Geſellſchaft, „müßte man
die von Auerbach Entdeckten nach ihm nennen, wie man Jnſeln
und Länder nach ihren Entdeckern genannt hat.“ „Gewiß,“ fügte
ein junger Literarhiſtoriker mit gewohnter Gründlichkeit hinzu, „ich
werde fortan den alten Keller nur noch Auerbach's Keller
nennen.“

[Zum Brandunglück in Nizza.] Die Beerdigung
von 59 Opfern des am Mittwoch ſtattgehabten Theaterbrandes
hat unter zahlreicher Theilnahme der Behörden und der geſammten
Bevölkerung ſtattgefunden. Die genaue Zahl der Verunglückten
iſt noch immer nicht bekannt. Die ſämmtlichen Beſucher der Ga
lerie ſcheinen verbrannt zu ſein da bisher ſich noch Niemand ge
meldet hat, der über die dort vorgekommenen Schreckensſcenen als
Augenzeuge Auskunft geben konnte. Es ſind für die Galerie an
dem Unglückstage insgeſammt nicht weniger als achtzig Eintritts
karten ausgegeben worden. Vermißt werden im Ganzen noch über
hundert Perſonen, die wahrſcheinlich unter den Trümmern be
graben liegen. Bei den meiſten aufgefundenen Verunglückten con
ſtatirten die Aerzte Erſtickung als Todesurſache. Augenzeugen

und laſſen Sie nicht den griechiſchen Boden ſich mit unſerem Blute erklären, es habe keine Exploſion ſtattgefunden.
Die Sena

toren und Deputirten des departement des Alpes maritimes,
in dem Nizza liegt, haben eine öffentliche Sammlung für die Hin
terbliebenen der unglücklichen Opfer veranſtaltet.

[Heroismus.) Vor etwa acht Wochen ſo berichtet die
in Dallas, Texas, erſcheinende Zeitung kam Herr Georg Ar
nold in Geſchäften nach Dallas und hatte das Unglück, von einem
tollen Hunde gebiſſen zu werden. Trotzdem er ſofort alle erreich
baren Vorſichtsmaßregeln anwendete und die Wunde ausbrennen
ließ, konnte er das Gefühl nicht los werden, daß ihm ein ſchreck
liches Ende bevorſtände. Er machte demnach ſein Teſtament und
ſprach darin aus, daß er fürchte, er würde, wenn die Krankheit über
ihn komme, ſeine über Alles geliebten Angehörigen verwunden
können, und daß er es demnach bei den erſten Anzeichen vorziehen
werde, dieſer Möglichkeit vorzubeugen. Eines Tages war er ver
ſchwunden. Nach langem Suchen eine Woche war darüber ver
gangen fand man ſeine Leiche durch eine ſchwere eiſerne Kette,
die in vielen Windungen ſich um ſeinen Leib und ſeine Arme und
Füße ſchlang, an einen Baum im Walde gefeſſelt. Er hatte die
Kette und ein ſchweres Schloß ſich gekauft, ſich dann ſelbſt an den
Baum gekettet und den Schlüſſel zum Schloſſe weit von ſich gewor
fen, ſo daß er ihn nicht wieder erreichen konnte. Der Zuſtand der
Leiche ließ keinen Zweifel darüber, daß ſeine Befürchtungen nur zu
richtig waren. Er war an der Tollwuth elend geſtorben.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine neue Erwerbung der Gemäldegalerie zu Dresden macht

jetzt von ſich reden ein Oelbild, Diana mit ihren Nymphen alsSgerin darſtellend, das keinem Geringeren als Velasquez zuge-

ſchrieben wird und gewiſſen Anhaltspunkten zufolge in das Jahr
1654 die reifſte Zeit des Meiſters fallen würde. Während hierüber
die Acten noch nicht gehen find, haben zwei Erwerbungen der
modernen Abtheilung der genannten Galerie bereits die Feuerprobe
der Kritik beſtanden. Das eine derſelben, „Hinter den Couliſſen“
benannt, von Ludwig Knaus hatte man im vergangenen Jahre in
der Gemäldeausſtellungvon Lepke Unter den Linden in Berlin Gelegen
heit kennen zu lernen das andere iſt eine „Madonna mit Kind“ von
Anſelm Feuerbach, aus verhältnißmäßig früher Zeit des Künſtlers,
vom Ende der fünfziger Jahre.

Von Lord Beaconsfield's Roman „Endymion“ ſind
allein in Canada nicht weniger als 10 000 Exemplare abgeſetzt worden.
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lſtein. Hr. Landrath Wieſandſa. Zwethau Hr. Fabrikbeſ. 419 431 à 600, C. 265 289 325 351 352 446 à 300, D.ehrung und Liebe wird dem greiſen Herrn aus Herzen und Augen Sieg geren ghchnert en ehe riebBlumauer 301 322 395 422 440 460 à 150

r e deren ſo en deren r a. Berlin. Hr. Hofſchauſpieler egreh a. rin w ar Lt. 4. 116 h v e
Weiſe des hohen Beamten Jeden ſo unbedingt gewo der beſitzer Mohs m. Tochter a. Seegrehna. r. Lieut. Semmler a. A. 290 2 ;5 52 794 964 à 1500, B.Tore e öffentlichen Angelegenheiten mit dieſem Oberpräfi- hen a Hr. Lieut. Reichenbach a. Düben. Hr. Stud. Bevon 56 125 519 828 906 933 1082 309 424 645 715 782 926 940 947

inz S thun hatte. Es folgt ihm deshalb a. Leipzig. Frau Oberamtmann Hildebrand a. Jonitz Hr Jngenieur 2160 249 472 573 673 754 758 776 3020 025 053 589 654 673denten der Provinz Sachſen zu thun ha Don v Ehrharet a. Düſſeldorf. Hr, Baumeiſter Dißmann a. Meiſungen. I045 I 301 506 327 577 789 5188 108 5241 598 681 951 999
und ſeiner Familie beim Scheiden viel Dank, Verehrung und x Oberſt z. D. v. Plötz g. Weimar. Die Hrin Kauft, Petersdorff 6196 233 283 366 581 654 663 716 764 864 7505 721 823 980 g
gutes Gedenken. Wir aber, die wir mitten im d Leben u. Meyer a. Sein Zart a. Miaien g merken z e. 57 s e W 384 803 844 933 9070 204 366 427

i i treuen, humanen Beamten Goldſtein a. Berlin, Knigge a. Elberfeld, Schneider a. Straßebers-e a ne ne uns des Staats h n Den z ger 1 t Anteihe von 1837 ganten v
Nü Offenbach, Reiſener a. e, Litt. A. B.miniſters aus dem bewegten Jahre 1848, der mit den Schwerin, Hog c erg, Franck a 410 466. B. 230 370. D.

Auerswald, dem älteren Camphauſen r die Soldner Ring Dr. n Hr. 299 J l S. e a r r 247 3118 4305 Krto i ion weichen, t ede armen. ie Hrrn Kau daumann a. 359 7241 24 5 80 917 8069 116 12e es Linie ſpaler r Purg Regen ein ſehes Den n da e e S ar Zeuner a. Berlin, Seyfarth a. Cöln, Graupner, Weimar z z 57 wliberales Miniſterium um ſich verſammelt und die Namen Patow et Leipzig. Saatfeld g. Breslau Greiner a. Duſſeldorf, Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle. w
und Schwerin wieder im Lichte ſtehen. Wir e in dem Schulze e Holle a. Bielefeld, Geulen a. Aachen, Samter p an T S Prar r w

i ten Manne faſt den letzten Repräſentanten der u. Berndt a. Berlin. reiſe m uß der Courtagee eiſchen Da die t iweraſe Beang gab, deren Fuß J Wege ßnsg n n r n Weizen 1000 Kige Porter e nd 186 3
nieur Hopf a. Reichenbach. Dr. noera defekte Waarim praktiſchen Leben wurzelte und die unentwegt den großen d Director rohſe a. Wernigerode. Frau r a. Rudolſtadt. irrt Qualitäten 188.-204 feinere 213. 220 t wirr he

Zielen folgten, welche aus dem nicht gering r r S an Shür 2 un D e e genanrß a. Feeger c Kie ercer dgerſte 160 utſchland erſtehe orn, neider m. Fam, a. Stendal, Löſſer a. Crefeld, Koch a. erſte 10 ilo unverändert Landgerſte 160--167,er e en de Sein um tie 3 Hirſch a. Berlin, Römer a. Peſth, Eiſner a. Berlin. Chevaliergerſte 180-190 g beſſere und a
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Geſtorben: Des Mechanikus Je J Eckert Tochter, 8 Monat kauft wurde viel. Getreidebericht von H. Wa ner Sohn. dies Tage, Lungenentzündung, Triftſtraß s Ma Verlovoſungen. Halle a/S. den 29. März 1881. alsMeldungen am 18. arz. b Halberſtädter Stadt- Obligationen Kündigung vom 15. Heute hatten wir ſehr kleines Angebot und ſind bei ruhiger Hal

an ca e e zgeb. Göhre, auptkaſſe zu Halberſtadt. eizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 210--232 elbeſtraße 22. Sanmtitche auf Grund des Privilegii vom 31. Juli Fethnerte und mittlere Waare 160-—-209 e ausgewachſeng vorg
Meldungen am 19. März. 1872 in Höhe von 175,000 Thlrn. ausgegebene 4 Obli- Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 210-—216 Die

Aufgeboten: Der Bahnarbeiter F. F. F. Simon und F. H. gationen. Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 144—-150 beſſere 153 .4 desStarke, Diemitz. Magdeburger Stadt- Obligationen Serie I. und II. feine u. Chevaliergerſte 156-—168 esEheſchließungen: Der d deiter G. A. C. Landgraf und d n 14. z en zur Rückzahlung auf 1. Juli 1881 afer p. er à brutto 100--105 verb
C. t, Brunnenſtraße 26. ei der Stadtkaſſe zu Magdeburg. en p. 12 Säcke à 90 Kils e z C. A. Günther ein Sohn, Reils e n tet de Anleihe von 1872. iel r Meer g itg brutto 210.-820 Bee

ſtraße 42. Dem Zimmermann A. A. Torge ein Sohn, Goſen- Glauchauer II. StadtAnleihe von 1864 und 1866. Raps ohne Angebot.a 12. Verlooſung am 5. März 1881. Zahlbar am 2. Januar 1882 bei der Mais p. 1000 Kilo Donau netto 150 152 amerikan, 152 Morg
Geſtorben: Der Handarbeiter F. A. W. Schüler, 25 Jahr 9 Stadtkaſſen- Expedition zu Glauchau. 154 jabofMonat 10 Tage, W Angerſtraße 5. Des Fabrik Litt. A. 147 148 243 256 264 à 600, B. 67 94 98 239Lupinen à 1000 Kilo netto 122—125 A. tor 9

arbeiter J. G. Heine Tochter, 23 Tage, Halsphlegmone Brunnen-311 397 398 399 453 454 466 530 à 300 -4. t 79 menſſtraße 13. Kottbuſer conv. 45 Stadt Oblig atidnen. Verloo- Lnges R gert 50.2 7 März 1881. tMeldungen am 21. März. e ne a Zahlbar am 1. October 1881 bei der Stadt Mir hin c W 27 e de Wie 00 Pfd. das Schock. arn

i au e cwag J S prne Emiſſion von 1865. viele Heu 1—4,25 rG. W. Grabe Halle und J. C. K. F. Reißing, Burgſtraße 31. 113 208 212 373 ine 625 r 245 304. usmärtiges en unmit
ren: Dem Fabrikſchmied C. Geiſer eine Tochter, Goſen Emiſſion von Deutſche Seewarte. C 2t Dem a 553 S n 77 155 404 457 460 g 829 842 880 1229 327. u O Peeheelghet e 29. März. An

2. Dem Schloſſer J. P. D. Faber ein Sohn, Reils en. as Depreſſionsgebiet im Norden hat vertie53 31. Der Sühinl M. Thielemann eine Tochter, Goſen Emiſſion von 1865. 257 687 913. der ſtarken Gradienten über Nordeuropa fur ün Siegene ſage Perer
ſtraße 8. Gothaer StadtSchuldſcheine. ſüdweſtliche, in der mittleren Oſtſee ſtarke ſüdliche Winde, in trefferGeſtorben: Eine unehel. Tochter, 1 Monat 20 Tage, Krämpfe, Bekanntmachung vom 17. März 1881. Chriſtianſund Südweſtſturm eingetreten. Ueber Central Europa kgRänzelgaſſe 53. Den Jnhabern der zum 1. October 1881 zur Rückzahlung ge ſüdlich von der Nord und Oſtſee, dauert das trockene, meiſt heitere ne

Meldungen am 22. März. kündigten 4 igen Stadt Obligationen wird die Convertirung in etter mit ſchwacher Luftbewegung oder Windſtille ſott. Eine neue
neue ige Anleihe gegen eine baare Zuzahlung von I vofferirt; Depreſſion iſt über dem Biscaya ſchen Buſen erſchiene agenteGeſtorben: Des Handarbeiter M. Duryneck Ehefrau R. M. ſchienen und verb, Wieske, 41 Jahr 1 Tag, Schwindſucht, Burgſtraße 14 der Umtauſch hat in der Zeit vom 2. bis 20. April 1881 bei der anlaßt im Kanal ſtarke öſtliche Winde mit zunehmender Bewölkung den ehgeb. Privatbank zu Gotha, deren Agentur zu Leipzig und der Deutſchen und ſteigender Temperatur. Jn Deutſchland, wo faſt allenthalben Rund

Fremdenliſte. Bank zu Berlin zu erfolgen. Rachtfröſte ſtattfanden, iſt die Temperatur meiſt etwas geſtiegenAngekommene Fremde vom 27. bis 28. März. Zwickauer Bürgergewerkſchaft, Actien-Verein, jedoch liegt dieſelbe in allen Stationen, außer in Wiesbaden, noch geeitet
Kronprinz. Hr. Rittmeiſter v. Prittwitz-Gaffron m. Frau a. Schuldſcheine von 1872. J um I--2 Grad unter der normalen. t dungeSchleſien. Hr. Rittmeiſter v. Kroſigk a. Breslau. Hr. Kreisdirector Verlooſung am 8. März 1881. Zahlbar am 1. October 1881 Die Temperatur in Celfius Graden war in nachgenannten worde

v. Kroſigk a. Ballenſtedt. Hr. Thierarzt Rißling a. Staßfurt. Hr. bei der Vereinskaſſe und Alfred Thoſt zu Zwickau und Hammer Städten folgende: in Haparanda 6, Petersburg 10, Hambur vor ſe
Regier. Aſſeſſor Markwald a. Gießen. Die Hrrn. Kaufl. Heckert a. Schmidt zu Leipzig. 3, Memel--l, Paris -2, Karlsruhe 5, München TMainz, Stephan a. Berlin, Gieſicke a. Mannheim, Amrhein a. Litt. A. à 1500 56 169 179 284. Leipzig 1, Berlin 2. ſche
Schwerin, Dietze a. Aſchaffenburg. ich u 7 B. à 300 93 105 218 294 405 490 596 761 Beobachtungen der mereoroſogiſchen Staron n Fri der di

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Richter a. Hamburg, Leh- 37. alle. gleichfLeipzig, Keſeberg a. Berlin, Nilius a. Dresden, Wilfrot Reſtanten. Litt. B. 530 567. varere Feſte e Wtkegeerg Schwarze a. Gotha, en Dresdener 5 StadtAnleihe von 1871. 25 Bärt r n zu. bs. 10 u. Mittel. ſeiner
Chemnitz, Schindler a. Halberſtadt, Heinert a. Caſſel, Scheibe a. Alle nicht convertirten Stücke ſind zur Rückzahlung auf 1. Juli Luftdruck Pariſer Linien 333,33 332,84 332.48 332.88 teleff
Zürich. Hr. Ingenieur Ripſch u. Hr. Ingenieur Lucke a. München. 1881 gekündigt. Die Auszahlung erfolgt von da äb bei der Stadt St e Sinien i 759 98 er der
Hr. Dr. phil. Ludwig a. Dresden. ar aſſe und der Sächfiſchen Bank in Dresden der Allgemeinen Dunſtdruc Diilimeler s s 21 7 09 findunStadt Hamburg. Hr. kgl Kammerherr Exc. v Kroſigk m. eutſchen Credit- Anſtalt in Leipzig, S. Bleichröder in Berlin und Srug der Par. Lin. 331,52 330,52 330.34 33675
Diener a. Poplitz. Hr. Staatsminiſter Exc. v. Krofigk m. Diener M. A. von Rothſchild Söhne in Frankfurt a. M. er Minimeier 2 145,19 74621a. Deſſau. Hr. General v. Kroſigk a. Deſſau. Hr. Kittergutsbeſ Dresdener Stadt-Obligationen. Verlooſung am 12, März Wärme Raume n h J J widme
v. Kroſigk a. Hohenerxleben. Hr. Rittergu De v. Wanlhei Eichen Brſd Zahlbar am 1. October 1881 bei der Stadt hauptkaſſe zu Zirm Selſias t igs 55 Kundg
barleben. r. Rittergutsbeſitzer v Kroſigk a. Wangenheim. Hr. resden. e J 1. undehe v. Kroſigt a. Admar Hr. Lieut. v. ehe a. Berlin. 3 Anleihe von 1837. t r völlig heiter. h 1. vonie veiterſadnig heiter
Hr. Canä jur. v. Krofigk a. Berlin. Hr. Rittmeiſter a. D. v Krofigk Litt. A. 122 133 à 1500, B. 242 244 250 257 312 320 Riedrigſte Temperatur S 0,9 C. Hoöchſte Temperatur 11,0 C. Grafen
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kanntmachungen Bäume Verkauf oSahnlmieyunſten. lowerbe- d Iudugtrig-Ausstellung 1861 g.
pflanzbare Baume, als

Bekannt u n Kaſtanien, Kugel Akazien, Trauer- Jm u g. zu Male S. Eſchen, Süßkirſchen u. a Obſtbäume CharaIn dieſen Tagen werden den Hausbeſitzern behufs Anlegung und Berich Auf die ei ir. b i à verkauft S e i ieß- pfiffiuf die eingegangenen Meldungen theilen wir hierdurch mit, daß ſämmt verkauft Schnapperelle in Zſchieß- g,
tigung des ſtädtiſchen MiethsſteuerKataſters wieder Formulare zur Eintragung liche Aufſeherpoſten beſetzt ſind dorf bei Landsberg dem ader mit dem 1. April 1881 (II. Quartal) eingetretenen Wohnungs und Mieths Der Porſtand. S Zeiten

veränderungen zugehen. ne ommerroggen wandelAußer dem in Mark zu verzeichneten Miethszinſe iſt genau anzugeben, Gutsverkauf Gutsverkauf. hat zu verkaufen 88 die Rec
was ſonſt noch der Pächter oder Miether dem Verpächter oder Vermiether oder Ein Rittergut mit 240 r Ein Stadtgut (Badeort an der Thü Emil Veitel, zeſſe M
für deſſen Rechnung einem Dritten zu zahlen, zu liefern oder zu leiſten hat, eines derglei et mit F00 Mor orgen, ringer Bahn) mit neuen Gebäuden, Cöthen, Bahnhof. die Ad
alſo auch übernommene Steuern c. v kleines t t 42 M gen, el ſchönem Garten mit Park, romantiſch um denDer Werth der nicht in baarem Gelde beſtehenden Leiſtungen wird dies ter ſen ünſtigen Bedi mrnd ſo gelegen, 500 Miethsertrag, ſoll S ö A Wſeits durch Abſchätzung feſtgeſetzt. gunſtig ngungen durch mit 30 Morg. gutem Feld, alles in ne epfel Reihe v

Die ausgefüllten Formulare ſind bis zum 4. April zur Abholung bereit 77 Carl ehargt a einem Planſtück, ſämmtlichem leben (HalteObſt) verſendet gegen Baarzah nen Ja
zu halten. Erfolgt letztere nach dieſer Zeit nicht, ſo ſind die nicht abgeholten ähere bei t e den und todten Jnventar, Familien lung pro 100 Stück inel. ſolider Ver Schlaue
Formulare bei unſerem Miethsſteuer-Büreau auf dem Rathhauſe 2 Treppen 2 verhältniſſe halber für den feſten Ver packung zu 6 eitel Re
hoch unverzüglich abzugeben. derwalter-Stelle-Geſu kaufspreis von 15,000 bei der J. C. Reinhardt d

Halle, den 19. März 1881. Der Magiſtrat. Ein gebildeter Landwirth Sohn Hälfte Anzahl. verkauft werden. Nähe in Wachenheim a. d. Haardt. Reclam
B t nut ach n eines Rittergutspachters 23 Jahre res bei Fr. Günther in Unter- in Parielanntm u L. alt, welcher einjährig beim Militair Neuſulza am Bahnhof Groß Das anerkannt billigſte u. bewähr Geſchm

In der Nacht vom 22. zum 23. d. M. iſt ein Stück Dachrinne, ungefähr gedient, ſucht Stellung als erſter oder heringen. teſte Nahrungésmittel für Kinder, un Gefühl
2,50 m lang, von dem Grundſtück Franckensplatz 7 geſtohlen. alleiniger Verwalter unter Leitung s dieſelben kräftig und ſtark zu erzieheny Bühne

Wer über den Verbleib der Dachrinne Angaben zu machen im Stande des Prinzipals, in Provinz Sachſen Tücht. ält. u. jüng. Landwirth iſt das ſeit Jahren eingeführte die Anz
iſt, wird erſucht, dieſe im Kriminal Commiſſariat, Zimmer Nr 21, zu er oder Thüringen. Hoher Gehalt wird ſHafterinnen ſuchen ſofort und Hafermehl oder ei
ſtatten. weniger beanſprucht, dagegen aber fa- ſpäter Stelle. Kochmamſell erhält von Hermann Naumann Schürze

Halle a/S. den 25. März 1881. Die r e miliäre Stellung. Antritt auf Wunſch g. Stelle d. Frau FIo in Groſßzenhain. gurken
Von Donnerstag den T. rz ab ſtehen ſofort. Diesbezügliche Offerten bef. alter Markt 36. Daſſelbe iſt verpackt in PfundPacketen Louliſſe

prima Fersen und Kühe, hochtragende und unter H. K. 100. Ed. Stückrath in Jn meiner Sattlerei kann unter 90 und PfundBüchſen à 60 ſind; es
neumilchende mit den Kälbernm, importirte Ost- der Exp. d. Ztg. annehmbaren Bedingungen ein Der Erfolg zeigt ſich beim Gebrauchh lage de
friesländer bei mir zum Verkauf. Schafvieh Verkauf. Leyrüng ſofort placirt werden. de r

u MAüärnberger, Viehhändler, Auf Rittergut Niedergebra, Sta- Fritz Herrmann, z t t hamm, er ſt
er e e o e S tion Sollſtedt, ſtehen 120 Stück Sattlermeiſter. wen00 Sia fette Hammer ſehen u Auf der Dom. K. Mansferd vei Zuchtſchafe und 100 Stück Jähr Eine ſchlachtvare Knh und ine StadtTheater. handelte

verkaufen in Schladitz b/Zwochau. Eisleben wird zum 25. Mai ein un lingshammel zum Verkauf. Abnahme l Jahr alte Ferſe zu verkaufen in Mittwoch: Haus Lonei, Luſtſpiel. ſpotten
BRIey. lverheiratheter Schäfer geſucht. nach Uebereinkunft. Hecker. Höhnſtedt Nr. 43. Donnerstag geſchloſſen. gewöhnl
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treffende Straße iſt abgeſperrt. Wie verlautet, ſiedelt der kaiſer

der Czar mit folgenden Worten auf das Wohl des Kaiſers Wil

erzie hen

Zu den Ereigniſſen in Petersburg.
Köln, 28. März. Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus

Petersburg vom 28. d. gemeldet: Se. k. k. Hoheit der deutſche
Kronprinz empfing heute eine Deputation der Deutſchen
aus Moskau und ſagte zu derſelben: „Jch hätte freilich ge-
wünſcht, daß die Veranlaſſung Meiner Reiſe eine fröhlichere ge
weſen wäre, als die, dem armen Kaiſer die letzte Ehre zu er-
weiſen. Sie können ſich wohl denken, welchen Eindruck das Ver
brechen auf Meinen Vater und Mich hervorgerufen hat. Aber
ich geſtehe, es war Mir ſehr lieb, daß Mein Vater Mich hier-
her ſchickte. Jch habe perſönlich ſtets die intimſten Beziehungen

dem jetzigen Kaiſer unterhalten. Nun aber können Sie Jhren
Landsleuten in Moskau ſagen, daß die alten freundſchaftlichen
Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten Traditionen geworden
ſind und fernerhin fortbeſtehen werden und daß die Freundſchaft
der heutigen Generation ebenſo dauerhaft ſein wird, wie die der
alten. Und dieſe Freundſchaft iſt nicht nur für die beiden Nach-
barſtaaten, ſondern für den Frieden von ganz Europa wichtig.“

Petersburg, 28. März. Beider Abreiſe Sr. k. k. Hoheit
des deutſchen Kronprinzen waren am Bahnhofe anweſend
die Großfürſten Wladimir, Alexis und Sergius Alexandrowitſch,
Nicolai Nicolajewitſch der Aeltere, Michael Nicolajewitſch und
Nicolaus Mickailowitſch, ferner der Herzog von Leuchtenberg,
der Miniſter der Wege und Verkehrsanſtalten und der Stadt
hauptmann. Die zur Beerdigung des Kaiſers Alexander II.
aus Moskau hierher gebrachten Reichsinſignien ſind heute in
feierlichem Aufzuge mittelſt Extrazuges nach Moskau zurückge-
bracht worden.

Petersburg, 27. März. Geſtern wurde an der Univer-
ſität eine vom Rector unterſchriebene Anzeige ausgehängt, worin
die Studenten aufgefordert werden, Aelteſte zu wählen, welche
als Vermittler zwiſchen Rector und UniverſitätsOberen einer-
ſeits und den Studenten andererſeits dienen ſollen. Durch die-
ſelben werden dem Rector künftig die Wünſche der Studenten
vorgetragen, eben ſo wie die Antworten des letzteren ertheilt.
Die Aelteſten können Sitzungen bei vorausgehender Billigung
des Rectors abhalten, ſonſtige Zuſammenkünfte bleiben ſtreng
verboten. Aus Kaſan wird gemeldet: Jn der Nacht vom
14. zum 15. März wurten hektographiſch hergeſtellte nihiliſtiſche

Bekanntmachungen angeſchlagen, von der Polizei aber ſchon früh
morgens wieder abgeriſſen. Der Proceß Perowsky, Shel-
jaboff, Ruſſakoff iſt auf den 7. April verſchoben. Dem Procura-

tor Murawjeff wurden die Acten zurückgeſandt behufs Zuſam-
menſtellung einer neuen Anklageſchrift. Dieſer Anklageact wird
den Angeklagten am 29. März eingehändigt. Die Gerichtsver
handlungen werden wahrſcheinlich vier Tage dauern.

Petersburg, 28. März. Das Paſſiren der Trottoire
unmittelbar am Anitſchkoff- Palais vorbei iſt verboten. Die Er-
weiterungen des PalaisTerritoriums an der Rückſeite des
Anitſchkoff Palais an dem von der Stadt geſchenkten Tolmaſoff

Die be

liche Hof bereits morgen nach Zarskoje-Selo über.
Der junge Fürſt Tſchereteleff, welcher einer der Haupt-

agenten Jgnatieff s vor dem ruſſiſch türkiſchen Kriege war, auch
den ehemaligen ruſſiſchen Botſchafter bei der Pforte auf ſeiner

Rundreiſe durch die Hauptſtädte Europas im Frühjahr 1877 be-
gleitete und im Auftrage des Generals mit der Preſſe Verbin-
dungen anzuknüpfen hatte, iſt plötzlich in Rom geiſteskrank ge
worden. Er war zuletzt Generalkonſul in Philippopel, das er
vor ſechs Wochen ſcheinbar im beſten Wohlſein verließ. Fürſt
Tſchereteleff, der im 34. Lebensjahre ſteht und ſeit 12 Jahren in
der diplomatiſchen Laufbahn thätig iſt, hat einen Bruder, der
gleichfalls plötzlich in geiſtige Umnachtung verfiel. Am Tage vor
ſeiner Unterbringung in einem Irrenhauſe ſandte Fürſt Tſchere-
teleff an den Petersburger „Herold“ ein Telegramm, in welchem
er der Redaktion deſſelben mittheilte, daß er eine fabelhafte Er

findung gemacht habe.
Jn einem dem Andenken des Kaiſers Alexander II. ge-

widmeten Artikel erinnert die „Nordd. A. Z.“ an die zahlreichen
Kundgebungen der Freundſchaft des Verſtorbenen für Preußen
und deſſen Herrſcherhaus. Jm Jahre 1871, als eine preußiſche
Deputation unter Führung des Prinzen Friedrich Karl und des
Grafen Moltke dem St. Georgs-Gedenkfeſt beiwohnte, trank

Das Reclameweſen in Paris.
Jm Allgemeinen entſpricht der Standpunkt der Reclame dem

Charakter eines Volkes. Die Engliſche iſt roh, die Amerikaniſche
pfiffig, die Franzöſiſche ſollte geſchmackvoll ſein, geht ſie doch von
dem angeblich auserwählten Volke des Geſchmackes aus. Aber die
Zeiten ſind vorüber, wo Frankreich ſeine eigenen feineren Wege
wandelte. Der Naturalit mus hat die Poeſie ergriffen droht auch
die Reclame zu verſchlinzen. Bejzeichnend iſt ein Vorfall im Pro
zeſſe Marie Bière während des letzten Jahres: der Richter verbot
die Adreſſe eines gewiſſen Arztes in das Protokoll aufzunehmen,
um demſelben nicht in der Oeffentlichk it Reclame zu machen.

Was iſt vom Pariſer Karneval übrig geblieben, als eine
Reihe von Annoncenwagen fraglichen Geſchmackes? Jm vergange-
nen Jahre fuhr man einen ungeheuren nackten Säugling mit dem
Schlauch einer Saugflaſche im Munde durch die Straßen es war
eitel Reclame für beſagten Biberon.

Die Muſentempel ſind dem hund rtmäuligen Ungethüm der
Reclame längſt mit Leib und Seele verfallen. Daß der Vorhanz
in Paris zu großen Anzeigetafeln verwandt wird, iſt eine ſchon alte
Geſchmackloſigkeit. Jſt der Act beendet, ſo verlangt das äſthetiſche
Gefühl, daß der Vorhang mit ſeinen dichten Falten weihevell die
Bühne und Empfindung der Zuſchauer einhülle. Statt deſſen tritt
die Anzeige der amerikaniſchen Hoſenträger oder einer Reitſchule

oder ein mit Sturmſchritt he beiſtürzender Kellner mit weißer
Schürze entgegen, der dem Gaſte die Vortrefflichkeit ſeiner Salz
gurken anpreiſt. Aber nicht allein die Vorhänge, ſondern auch die
Couliſſen ſind mit Annoncen bedeckt, die ſelbſtverſtändlich bezahlt
ſind; es iſt ſogar ſo weit gekommen, daß die theatraliſche Perſif
flage der Reclame wieder zur Reclame wird und dem Theater
director Geld einträgt. Die diesjährigen Revuen von Albert
Wolff und Anderen liefern dazu intereſſante Belege. Eine ſolche
Revue iſt eine dramatiſirte Satire auf die Ausgeburten der menſch
lichen Thorheiten im betreffenden Jahre. Jm vorliegenden Falle
handelte es ſich darum, das neueſte Product der Reclame zu ver-
ſpotten, den AnnoncenFiaker. Dieſer Annoncen-Fiaker iſt eine
gewöhnliche zweiſitzige Kutſche Pariſer Styls, hell augeſtrichen und

u

mit Anzeigen aller Art bedeckt. Der Jnſaſſe dieſes Wagens macht aber es iſt nur ein induſtrieller. Es handelt ſich nur um eine neue

helm „Jch wünſche und hoffe, daß die innige Freundſchaft, die
uns bindet, auch bei den künftigen Generationen fortdauern wird,
ebenſo wie die Waffenbrüderſchaft unſerer beiden Armeen, welche
aus einer ewig denkwürdigen Zeit datirt. Jch ſehe darin die beſte
Garantie für Aufrechterhaltung des Friedens und der geſetzlichen
Ordnung in Europa.“

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 28. März. Jn dem Prozeſſe gegen Eck und

Kuchenreuter wegen Fälſchung von Obligationen der bayeri-
ſchen Vereinsbank wurden die beiden Angeklagten zu je 5 Jahren
ſchweren Kerkers und Landesverweiſung verurtheilt.

Paris, 28. März. Die Zolltarifkommiſſion der
Deputirtenkammer beſchloß, die vom Senate angenommene

der Tarife für land wirthſchaftliche Produkte abzu
ehnen.

Paris, 28. März. (B. T.) Mehrere Blätter diskutiren
lebhaft die Jdee einer Campagne der Monarchien gegen das
Aſylrecht der Republiken. Die „France“ ſieht darin die
Pläne Bismarcks und bekämpft dieſelben heftig. Heute gab
es heftige Szenen in der Kammer. Caſſagnaec wollte Ferry
und Barthelemy beweiſen ſie hätten ſeiner Zeit den Königs-
mord gutgeheißen; nach der Sitzung forderte Janvier Dela-
motte Ferry zum Duell. Ferry bezeichnete ebenfalls zwei
Zeugen. Es iſt ſehr unwahrſcheinlich geworden, daß das Liſten-
ſkrutinium vor den Oſterferien zur Berathung kommt.

28. März. (B. T.) Der „Temps“ meldet aus Liſſa
bon: Gegen das neue Kabinet regt ſich bereits die Unzufrieden-
heit. Der engliſche Vertreter in Liſſabon verlangt energiſch die
Aufrechterhaltung des Lorenzo- Vertrages und das Kabinet
ſcheint nachzugeben. Daher bereiten die Progreſſiſten und Re
publikaner neue Meetings vor.

Rom, 28. März. Der König empfing heute den ruſſi-
ſchen Botſchafter, Baron UexküllGyllenbandt, welcher ſein
neues Beglaubigungsſchreiben überreichte.

London, 28. März. Der Miniſterrath iſt heute Mittag
plötzlich zufammenberufen worden. Alle Miniſter waren an
weſend. Jm Befinden Lord Beaconsfield's der an Gicht
und Aſthma mit Fiebererſcheinungen leidet, iſt noch keine Beſſer-
ung eingetreten, indeß giebt man ſich bis jetzt keinerlei ernſteren
Beſorgniſſen hin.

Unterhaus. Unterſtaatsſekretär Dilke erklärte, er
habe guten Grund zu glauben, daß die chriſtliche Bevölkerung des
Gebietes, deſſen Abtretung an Griechenland in Berlin vorge-
ſchlagen ſei, der geſammten Bevölkerung und in Theſſalien
noch weit mehr ausmache und daß dieſelbe einſtimmig für die
Annexion ſei. Er hoffe, die Muſelmänner, welche etwa unter
griechi che Herrſchaft kämen, würden größere Sicherheit der Per
ſon und des Eigenthums haben, als dies bisher der Fall ge
weſen; außerdem würden ſie hinreichende Garant. en für ihre
Religion und ihre bürgerlichen und politiſchen Rechte erhalten,
welche der Botſchafter Ruſſell in der fünften Sitzung der Kon
ferenz ſtipulirte. Das Unterhaus nahm im Fortganze der Sitzung
in zweiter Leſung die Heeresdisziplinbill, durch welche die
Prügelſtrafe abgeſchafft wird, ohne Abſtimmung an.

London, 28. März. (B. T.) Zwei der Verbrecher, welche
das bekannte Attentat gegen das Manſionhoufe verſuchten,
flüchteten nach Paris. Dieſelben ſind iriſch- amerikaniſche Fenier.
Die engliſche Regierung wird deren Auslieferung als
Brandleger verlangen. Die „Pallmall-Gazette“ meldet aus
Rom: Eine Dame erhielt eine Privat-Audienz vom Papſte und
theilte ihm mit daß Tag und Stunde ſeiner ſowie Kardinal
Peccis Ermordung feſtgeſetzt ſei. (27)

29. März. Aus Newcaſtle von geſtern wird gemeldet:
Heute Mittag überbrachte ein Bote aus Potſchefſtroom die Nach
richt, daß Potſchefſtroom an demſelben Tage, an welchem die
Unterzeichnung der Friedensbedingungen erfolgte, nach einem hef-
tigen Kampfe, wobei 18 Mann der engliſchen Beſatzung getödtet
und 90 Mann verwundet wurden, den Boern ſich ergeben hat.
Die Boern haben 2 Geſchütze und 3000 Stück Patronen erbeutet.

Deutſches Veich.
Berlin, den 28. März.

Auf die zur Geburtstagsfeier des Kaiſers erlaſſene
Glückwunſchadreſſe der Stadtverordneten von Ber-
lin iſt folgendes Antwortſchreiben ergangen.

ſich natürlich zu einem Werkzeuge der Reclame; er wird entſchädigt
durch die billigere Taxe, welche für die Fahrt 1 Frane ſtatt 1 Franc
50 Cent. beträgt.

Wie ſehr ſich die Preſſe zur Reclame hergiebt, iſt leicht zu
denken. Die Zeit liegt ſchon weit ab, als ſie ſich ſchüchtern und
verſchämt auf dieſes Gebiet wagte und mit wenigen Worten mög-
lichſt Vieles zu ſagen ſuchte, um nicht die plumpe Abſicht durch
blicken zu laſſen. Ein einziger Satz genügte oft zu dreierlei Zwecken.

„Auf dem wunderbaren Balle der Frau X. trug die ſchöne Frau
Y. ein Kleid, welches der Kunſt der Modiſtin Z. ein glänzendes
Zeugniß ausſtellte.“
Frau Y. und die Kunſt der Modiſtin waren damit gelobhudelt, und
Niemand nahm daran Anſtoß. Und jetzt: ein förmliche Novelle
mit Verwickluno und Löſung, dreiſpaltig, wird ausgeſponnen blos
um zum Schluſſe das Kleidermagazin eines faſhionablen Schnei-
ders in Anſehen zu bringen. Dieſe Novelle wird nach der Elle ge
meſſen und danach richtet ſich auch der Preis.

In beunruhigender Weiſe hat ſich das Zettelweſen entwickelt.
An ein harmloſes Spazierengehen auf den Boulevards iſt nicht
mehr zu denken, denn alle zehn Schritte rückt man dem Paſſanten
mit einem Zettel auf den Leib, roh und aufdringlich, ſo daß man
ihn kaum ablehnen kann. Die Phantaſie der Verkäufer ergeht ſich
auf dieſen Zetteln in ungeahnten Combinationen. Die Kleider-
Magajzine ſtehen dabei in erſter Reihe. Eines derſelben heißt
„l'Internationale“, gleich der revolutionären Geſellſchaft es beehrt
uns mit einem Gedichte, welches mit einer düſteren Beſchreibung
der Umtriebe dieſer lichtſcheuen Geſellſchaft anhebt. Dann kommt
die Spitze: Die vorliegende „Jnternationale“ iſt aber nicht jener
ſcheußliche Geheimbund, ſondern die gemeinnützige und wohlthätige
Kleideranſtalt am Boulevard X., wo der gewöhnliche Menſch zum
Stutzer herausſtaffirt wird.

Am lehrreichſten iſt jedenfalls ein Spaziergang durch jenen
langen Annoncenbandwurm, den man die großen Boulevards
nennt. Wo das Auge hinblickt, trifft es auf eine reclamenhafte
Anzeige. „Man täuſcht das Volk“ beſagt ein rieſengroßer An
ſchlag. Man tritt näher, vermuthet einen reactionären Anſchlag;

Der Ball der Frau X., die Schönheit der

„Jch habe die Mir von Jhnen zu Meinem Geburtstage ge
widmete Adreſſe mit beſonderem Wohlgefallen geleſen und in ihr
gern einen neuen Beweis dafür gefunden wie ſich das Band
inniger An'änglichkeit, in welcher die Bürgerſchaft Berlins ſich mit
Meinem Hauſe verbunden fühlt, immer feſter knüpft. Meine Freude
darüber gebe Jch um ſo lieber zu erkennen als der Ausdruck
treuer, herzlicher Theilnahme Jhrer Mitbürger, wle er bei glück-
lichen Ereigniſſen im öffentlichen und Familienleben Meine Freude
erhöht, ſo bei ſchweren Schickſalſchlägen die Trauer lindert. Jch
ſpreche Jhnen Meinen verbindlichſten Dank für Jhre guten Wünſche
aus und vereinige Mein er mit dem Jhrigen, daß der All-
mächtige die Gebete um Verleihung Seines Segens zum Heil und
Frommen unſeres theuren Vaterlandes gnädig erhören möge.

Berlin, 24. März 1881.
gez. Wilhelm.

An die Stadtverordneten zu Berlin.
Der Prinz und die Prinzeſſin Chriſtian von

Schleswig-Holſtein haben geſtern Abend 10 Uhr auf der
Lehrter Bahn Berlin verlaſſen, um mit kurzem Aufenthalte in
Köln nach England zurückzukehren.

Fürſt Bismarck empfängt jetzt nicht, mehr perſönlich
die Deputationen, welche eine Aenderung des Zolltarifs bei
ihm befürworten wollen, da die Zahl derſelben zu groß geworden
iſt. Die Deputationen werden jetzt gewöhnlich an den Staats
ſekretär Scholz oder an den Staatsſekretär v. Bötticher verwieſen;
ſo iſt es auch vor einigen Tagen der Deputation der Textilindu-
ſtriellen aus Meerane ergangen, die im Namen der Weber um
eine Herabſetzung des Garnzolles petitioniren wollte.

Fürſt Bismarck hat, wie berichtet wird, wieder die
Leitung des preußiſchen Handelsminiſteriums ſelbſt übernommen,
da der mit ſeiner Stellvertretung betraute Staatsminiſter von
Bötticher jetzt durch ſein Thätigkeit im Reichsamt des Jnnern,
ſowie im Bundesrath und Reichstag vollkommen in Anſpruch
genommen wird. Der Fürſt ſoll ſich in höchſt eingehender Weiſe
mit den Vorgängen im Handelsminiſterium beſchäftigen.

Die Deputation, welche von Altona hierher ge-
ſandt worden iſt, um gegen den Zollanſchluß Altonas zu peti
tioniren, iſt von dem Finanzminiſter Bitter und dem Geh. Rath
Tiedemann empfangen worden. Wie wir hören, hat die De-
putation an beiden Stellen die Verſicherung erhalten, daß mit
aller Schonung und im Intereſſe Altona's der Anſchluß werde
vorgenommen werden. Es heißt noch immer, der Jnkorporirung
Altona's in den Zollverein ſtänden ſo große Schwierigkeiten ent
gegen, daß für die erſte Zeit dieſer Anſchluß wohl nicht praktiſch
werden dürfte.

Das Befinden des Geheimen Rathes Dr. Wehren-
pfennig, das in Folge eines eingetretenen Wundfiebers in den
letzten Tagen Anlaß zu Beſorgniſſen gab, hat ſich heute wieder
gebeſſert, obgleich das Fieber noch ziemlich ſtark andauert.

Unter Abänderung des 9 2, 3 b der Anlage 2 zu d 14
der Landwehr Ordnung hat der Kaiſer unterm 17. d.
M. beſtimmt, daß in Folge militärgerichtlicher Beſtrafung
während der activen Dienſtzeit der Anſpruch auf die Landwehr-
Dienſtauszeichnungen nur dann verloren gehen ſoll, wenn
dieſe Beſtrafung wegen Verbrechen oder Vergehen erfolgt iſt.

In der Nacht vom 26. zum 27. März verſchied hier nach
langen Leiden der Mitredacteur der Nat.Ztg., Wilhelm Wacker
nagel (geboren am 1. September 1833 in Berlin). Die jour
naliſtiſche Welt verliert in dem Verſtorbenen einen wackeren
Genoſſen der mit ſolidem Wiſſen und gewandter Feder einen
ernſten und tüchtigen Charakter verband und ſich nicht nur bei
ſeinen Collegen, ſondern auch in weiteren Kreiſen wohlverdienter
Achtung erfreute.

Der chriſtlich ſoziale Schneider Grüneberg,
welcher wegen ausgeſprochenem Wahnſinn, ſich ſeit Mitte No
vember v. J. in der Jrrenabtheilung der Neuen Charité befand,
iſt Ende vergangener Woche als anſcheinend geheilt wieder ent
laſſen worden. Da G. wegen Unterſchlagung von Vereinsgeldern
in eine Unterſuchung verwickelt iſt ſo wurde derſelbe nicht auf
freien Fuß geſetzt, ſondern direct zur Unterſuchshaft in die hieſige
Stadtvoigtei eingeliefert.

Lokales.
Halle, den 29. Mär.

Den Gewerbetreibenden zur Nachricht, daß die
Gewerbeſteuer-Rolle für das Jahr 1. April 1881 bis
31. März 1882 bis zum 9. April c. im Gewerbeſteuer- Bureau
auf dem Rathhauſe, Zimmer Nr. 17 zur Einſicht offen liegt.

Wichſe, die beſſer iſt, als alle übrigen, deren trügeriſcher Glanz
nun ſchon ſeit Jahren das arme Volk täuſcht. Auf einem anderen
Anſchlage ſchauen wir ein rieſengroßes Weib, welches aus einem
Topfe Suppe ausſchenkt; es ſind die trines à la mode de Caen,
eine in Paris ſehr beliebte Wurſtſuppe. Auf einem Holzſchilde
ſitzt das kleine Jeſukindlein in der Krippe, vor ſich mehrere Kühe.
es hält die Hand ſegnend über der „„Milch des Jeſukindleins“,
eine angeblich unverfälſchte Milch, welche mit 1 Fr. das Liter be
zahlt wird. Das Jeſukindlein wird doch unzweifelhaft reine Milch
trinken. Da gerade von Milch die Rede iſt, erwähnen wir der
Ammen und Hebammen ſie laſſen ſich ſtets als ſtattliche, wohlge-
nährte Matronen darſtellen die mit dem Säugling im Arme auf
ein Kircheuportal zuſchreiten das anſcheinend nur für Zwerge be
ſtimmt iſt. Jn einem Glaskaſten ruht auf ſchwarzem Sammet eine
wunderbar weiße Frauenhand; es iſt die „Handärztin“, „la mani-
eure“, die ſich mit Salben für die Nägel von Clavierſpielerinnen
empfiehlt. Origineller iſt noch der HühneraugenOperateur. Er
hat ſich eine Spieluhr mit Figuren angelegt. Eine Frau ruht nach
läſſig im Lehnſtuhl, den nackten Fuß ausgeſtreckt. Vor ihr der Fuß
künſtler, bebrillt, mit ſchwarzen Locken er rollt die Augen, ſchwingt
ſein Meſſer dreimal und das Hühnerauge iſt weg. Stolze Ver
beugung. Die Clavierhändler veranſtalten gewöhnlich Abends ein
Gratis Concert in ihren Läden, welches ein andächtiges Publikum
findet. Vor den Kleidermagazinen trifft man eine vollſtändige
Puppengeſellſchaft in Lebensgröße, Gentlemen von reinſtem Waſſer,
ein diplomatiſcher Congreß an Würde und Steifheit. Jſt der Abend
angebrochen, ſo verſammelt ſich eine neugierige Schaar von den
Nebelbildern gegenüber der Paſſage Jouffroy, um ſich an den wech
ſelnden Anzeigen zu ergötzen. Steigt man in einen Omnibus oder
Pferdebahnwagen ſo ſtarren uns von allen Seiten die Anzeigen-
quadrate an, für einen beſtimmten Preis auf den Monat oder aufs
Jahr vermiethet mit einem Worte Reclame überall, auf Schritt
und Tritt, beim Aufſtehen und Niederlegen; Reclame in jeder
Form, in ernſter und launiger, in unbeſcheidener und ſchüchterner

niemals leider, und das iſt das Unangenehme, in geſchmack
voller.
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ob. Die kgl. Regierung zu Merſeburg, als Vertreterin des königl.

Reclamationen gegen die Gewerbe Veranlagung ſind innerhalb
3 Monaten beim Magiſtrat anzubringen.

Die Zahlung der klaſſificirten Einkommenſteuer
zur Kreiskaſſe muß in den erſten 8 Tagen eines jeden Menats
erfolgen und kann bis zum Jahresbetrage im Voraus entrichtet
werden. Säumige Zahler würden ſich nach Ablauf dieſer Friſt
Unannehmlichkeiten zuziehen, da nach Beſtimmung der vorgeſetz-
ten Behörde vom 1. April c. gegen dieſelben im Zwangsver
fahren vorgegangen werden ſoll. Die früher üblichen Zahlungen,
nach Ablauf eines Vierteljahres zu zahlen, haben aufgehört und
müſſen ſolche von jetzt ab, wie oben angegeben erfolgen.

Die am Sonnabend Abend im „Konzerthauſe“ von der
Volks Verſammlung angenommene Petition an den

i lautet:vei Keichetag! Jn Erwägung, daß der vorliegende Entwurf
eines Arbeiter-Unfallverſicherungsgeſetzes erſtens die den e
heißene Verſicherung bei allen ÜUnfällen und ohne Prozeſſe r
wegs erfüllt, vielmehr zwei Drittel der Unfälle anverſichert läßt, da
durch die Heilung gefährdet und bezüglich der Höhe der r
ahlreiche Prozeſſe zu veranlaſſen geeignet iſt; daß derſ, lbe wer

ſelbſt bei verſicherten Unfällen eine durchaus unzureichende nt.
ſchuldigung ſowohl für die Verletzten ſelbſt als für dine
bliebene gewährt und trotzdem die Arbeitenden und wenig bemittte r
Klaſſen zu Gunſten der Großinduſtriellen weiter belaſtet und daß
drittens die löblichen Zwecke des Entwurfs ohne n
Zwangsanſtalt vollſtändiger und beſſer durch die z t
ſchärfung und Ergänzung des Haftpflichtgeſetzes, mit Anze Zepfltch
der Unfälle und Echuhvorſchriften für Leben und Geſundheit der

Arbeiter erreicht werden können richten die Unterzeichneten an
unſere Volksvertretung das dringende Geſuch:

r f ller Reichstag wolle unter Ablehnung des Arbeiter Unfa

e wirkſamer Verhütung und rder Unfälle dafür eintreten daß das Haftpflichtgeſetz auf alle
dem Kleingewerbe angehörigen Betriebe ausgedehnt, die
auf die Unternehmer übertragen und die Anzeigepflicht bei Unfällen
ſowie die Vorſchriften zum Schutze fü Leben und Geſundheit der
„Arbeiter baldigſt eingeführt werdeDa von den Anweſenden nur ein kleiner Theil zur Unter

eichnung dieſer Petition gelangen konnte, ſo ſind noch folgendeWe en wo ſolche zur Unterſchrift im Laufe der nächſten

3 Tage ausliegt: Bauers Brauerei Rathhausgaſſe Bölke's
Reſtauration (Kurzegaſſe), Krauſe's Reſtauration (Geiſtſtraße),
Kitzings Cigarrenhandlung (Schmeerſtraße) Kaufmann Huth
Thorſtraße), Reſtaurant „Victoriatunnel“ (Königsſtraße).

Dem Fabrikbeſitzer Herrn O. Thalwitzer iſt vom
deutſchen Patentamt ein Patent ertheilt auf Neuerungen an einem
Apparat zur Darſtellung von Oelrnß; Zuſatz zu P. R. 9426.

Die Vorſchußbank des HandwerkerMeiſter-
Vereins beging geſtern Abend im oberen Saale des „Kühlen
Brunnen“ in höchſt feftlicher Weiſe den Tag ihres 25 jährigen
Beſtehens. Herr Tiſchlermeiſter Mentzel begrüßte die zahl
reich Erſchienenen auf das herzlichſte. Die Halleſche Muſik
kapelle wechſelte in Vorträgen mit der Handwerker Meiſter
Liedertafel ab und wurde denſelben allgemeiner Beifall gezollt.
Herr Webermeiſter Gondermann, ſeit Gründung der Vor
ſchußbank im Vorſtande ſitzend, erſtattete einen eingehenden Be
richt über Gründung, Entwickelung und den jetzigen Stand der
ſelben, welcher ein überaus günſtiger zu nennen iſt. Toaſte
manigfacher Art wurden ausgebracht und erhöhten die feſtliche
Stimmung der Anweſenden, die denn auch bis in die ſpäte
Stunde in geſelliger Weiſe mit einander verkehrten.

Heute früh ſchwamm der Leichnam des ſeit dem 17. Febr.
vermißten Schülers Johannes Kohlrauſch im Saalſtrom un
terhalb der Gimritzer Schleuſe an.

Vor einigen Tagen war die verehel. H. hier, Ranniſche
ſtraße 18, beſchäftigt, in einer andern Wohnung Gardinen auf
zuſtecken und beſtieg zu dieſem Zwecke einen Tiſch, auf den noch
ein Stuhl geſtellt war. Letzterer kippte um, die Frau H. ſtürzte
herunter und fiel ſo unglücklich, daß ſie den linken Unterſchenkel
drei Mal brach.

Von morgen, Mittwoch ab wird der zwiſchen Müllers
Bellevue und der Südſtraße belegene Theil der Lindenſtraße,
der auszuführenden Kanalbauten wegen, bis zur Fertigſtell
ung derſelben für Fuhrwerke und Reiter geſperrt bleiben.

Handelskammer zu Halle a. S.
(Plenarſitzung am 26. März 1881.)

auch anderswo Aufführungen ſtattfänden.

w. 5 ver eine allge6.-24. Juli d. J. wird in Hannover ewelge arg r wirthſchaftliche Ausſtellung ſtätt.
finden, zu deren Beſchickung der Vorſtand einladet und das Pro-

endet.gran e Wechecstammer zu Minden ſendet Abdruck einer Eingabe

an das Reichskanzleramt ein, in welcher die Kammer mit Rückſicht
auf das ſog. Nahrungsmittelgeſeetz die Fragen entſchieden
haben will: „Aus welchen chemiſchen Beſtandtheilen beſteht reiner
Naturwein? Wann iſt derſelbe als nor mal zu betrachten Sind
die verſchiedenen r das Galliſiren, Chaptalifiren,

en rc. geſtattet oder nicht?Von der Provinz Sachſen, Herr Graf v. Wintzin-
erode antwortet der Kammer auf eine bezügliche Vorſtellung, daß

hie Köſener Saalebrücke dem königl. Waſſerbaufiskus gehört
und von dieſem mit Ausnahme der Fahrbahn zu unterhalten iſt.
Der Provinz liegt lediglich die Unterhaltung der Fahrbahn der Brücke

E0-0

Waſſerbaufiekus, veabſichtigt die Erbreiterung der Brücke und habeerlre d hierzu erforderlichen Mittel beim Herrn
Miniſter für öffentliche Arbeiten beantragt während die Provinzial
verwaltung ſich für den Fall der Erbreiterung der Brücke bereit er-
klärt hat, die Erbreiterung der Fahrbahn derſelben zu übernehmen.
Ob jedoch der Herr Miniſter die von der königl. Regierung beabfich
tigte Brücken-Erbreiterung genehmigt und die dazu erforderlichenMittel bewilligt hat, darüber iſt der Herr Landesdirector zur Zeit
nicht in der Lage, Mittheilung zu machen, da er die in dieſer Be
ziehung von der königl. Regierung zu Merſeburg erbetene Auskunft

ſeither noch nicht erhalten habe. sGegen den in faſt unveränderter Form an den Reichstag wie
der gelängten Geſetzentwurſ, betr. Reichsſtempelabgaben, hat
die Handelskammer auf eine von dem Syndikus der Aeiteſten der
Berliner Kaufmannſchaft an ſie deshalb ergangene Anfrage be-
ſchloſſen, in Gemeinſchaft mit denſelben Corporationen, die im April
d. J. die Eingabe mitunterzeichnet hatten, in gleichem Sinne jetzt
wieder beim Reichstage vorſtellig zu werden.

Der zweite Verhandlungs- Gegenſtand war die Geſetzesvorlage,
betreffend die Unfallverſicherung der Arbeiter, zu welchem
die von der Gewerbekommiſſion der Kammer gefaßte Reſolution in
folgender Faſſung zur Berathung ſtand:

Reſolution der Handelskammer zu Halle a/S.
betreffend die Reichsunfallverſicherung der Arbeiter.

J. Die Handelskammer anerkennt die wohlwollende Abſicht der
hohen Reichsregierung, mit den Beſtimmungen in dem gegenwärtig
dem Reichstage vorliegenden Geſetzentwurf, betreffend die Un

Philipp, Herr Huff den Bäckerjungen Andreas, Frl. Stemmlerfallverſicherung der Arbeiter, einer zahlreichen Klaſſe der Be
völkerung den erforderlichen materiellen Schutz gegen die als Folge
von Unfällen beim induſtriellen Betriebe vorkommende Erwerbsun-
fähigkeit bezw. Verarmung der Hinterbliebenen des Verunglückten in
höherem Maße als bisher zu gewährleiſten.

2. Die Kammer erachtet es aber nicht für erforderlich, daß die
Reichsregierung zu dieſem Zwecke die Unfallverſicherung ſelbſt in die
Hand nimmt; ſie hegt gegen die Ausdehnung des Reichs reſp. Staats
betrieb s auf das Verſicherungsweſen die ernſtlichſten Bedenken, von
denen ſie nur die Befürchtung hervorheben will, daß das Reich theu-
rer verwalten und mithin dem Verſicherungsnehmenden ungünſtigere
Bedingungen ſtellen wird, als die mit einander concurrirenden Pri-
vatverſicherungsanſtalten, und ferner, daß die ſchwerfällige bureau-

Fratiſche Organiſation der Reichsverſicherungsverwaltung (mit den in

Ausficht genommenen Controlen, Einſicht in die Geſchäftsbücher 2c.)
dem induſtriellen Betriebe ſehr läſtig werden würde.

3. Die Erreichung des wünſchenswerthen Zieles einer größeren
finanziellen Sicherung der Exiſtenz in den arbeitenden Klaſſen der
Bevölkerung hält die Handelskammer auf dem Wege eines weiteren
Ausbaues der beſtehenden Haftpflichtgeſetzgebung für möglich, wobei
die Ausdehnung der nach S 1 des Geſetzes vom 7. Juni 1871 für
den Eiſenbahnbetrieb ſtatuirten Haftpflicht auf die in dem vorliegen-
den Geſetzentwurf (in H 1) aufgeführten Betriebe, zuzüglich des
landwirthſchaftlichen Gewerbes, in's Auge gefaßt, ein allge
meiner Verſicherungszwang gegen Unfälle aller Art mit
obligatoriſcher Anzeigepflicht vorgeſchrieben und die im s 2
des Haftpflichtgeſetzes vom Jahre 1871 enthaltene Beſtimmung in

Betreff des dem Entſchädigungsanſpruche zu Grunde zu legenden
Verſchuldens des Unternehmers (reſp. ſeiner Bevollmächtigten und
Beauftragten) zweckentſprechend abgeändert werden müßte, um die
jetzt beſtehende Nothwendigkeit der Erbringung eines bezüglichen Nach
weiſes ſeitens des Verletzten zu beſeitigen.

4. Die Handelskammer hält die Anſchauung für die allein rich-
tige, daß die Verſicherung der gewerblichen und induſtriellen Arbeiter
gegen Betriebsunfälle aller Art eine interne Angelegenheit des Ge
werbe- und Jnduſtrieſtandes iſt, daß mithin zur Tragung der Ver-
ſicherungsprämien außer den betheiligten Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern andere Klaſſen der Bevölkerung, ſei es durch Vermittlung
der Gemeinde, ſei es durch Staat oder Reich, nicht herangezogen
werden dürfen.

5. Dagegen erachtet die Kammer die Einſchränkung der Ent-
ſchädigung auf die Zahlung einer Rente im Betrage von 2/, des
Jahresarbeitsverdienſtes des vom Unfall Betroffenen wie im vor
liegenden Geſetzentwurf vorgeſehen bei gleichzeitiger Erweiterung
der Möglichkeit, einen Entſchädigungsanſpruch geltend machen zu
können, für einen durchaus richtigen, der Bemeſſung des Entſchädi-
gungsſatzes zu Grunde zu legenden Maßſtab.

6. Jndem ſich die Handelskammer gegen den Geſetzentwurf in
ſeiner vorliegenden Geſtalt erklärt, ſpricht ſie den Wunſch aus, daß
die geſetzliche Regelung der bezüglichen Verhältniſſe und die Beſei
tigung der bei dem jetzigen Haftpflichtgeſetz ſich fühlbar machenden
Mängel auf dem oben angedeuteten Wege einer Reviſion des Ge
ſetzes vom 7. Juni 1871 ſeitens der hohen Reichsregierung angeſtrebt
werden möchte.

Nachdem der Secretär Dr. Jürgens, als Berichterſtatter der
Kommiſſion, die Reſolution näher begründet, Herr Ernſt Halle die
Stellung des Ausſchuſſes des Volkswirthſchaftsraths zur Frage,
Herr Bethcke- Halle diejenige des Handelstagsausſchuſſes ge
kennzeichnet hatten, wurde beſchloſſen, die Reſolution in den Handels
kammerbericht aufzunehmen, dagegen bei dem vorgeſchrittenen Sta-
dium der geſetzgeberiſchen Behandlung der Frage von weiteren
Schritten abzuſehen. e

Hierauf referirte Herr Bethcke über die Verhandlungen des
Ausſchuſſes des Handelstages in der Sitzung am 24. cr.

Zum Schluß wurde Herr Ritſchl, gegenwärtig Secretär der
Handelskammer zu Halberſtadt, an Stelle des nach Hamburg
überſiedelnden r Jürgens zum Secretär der Halleſchen Kammer
gewählt und die Feſtſtellung der Einleitung zum 1880er Jahres

zur Drucklegung des gutachtlichen Theils des Berichts
verſchoben.

Literaria.
Am Montag, d. 28. März, hielt Herr Dr. Marenholz einen

Vortrag über Moliére, ſpeciell über deſſen Tartüffe. Früher war
Molière bei uns bekannter, als in dieſem Jahrhundert, und er wurde
auch viel mehr aufgeführt. Nach den Freiheitskriegen verdrängte
ihn die Antipathie gegen die Franzoſen wozu dann noch die Ro
mantik mit ihrer Vorliebe für Shakeſpeare kam, die auch zu mannig
fachen Erxörterungen über den Werrh von Molières Dichtungen führte,
wobei ihm u. A. die Benutzung ſpaniſcher Komödien vorgeworfen
wurde wogegen andererſeits auch Stimmen laut wurden die ihn
für den größten Dichter der Welt erklärten. Was ſeine Originalität
betrifft, ſo hat er ſie allerdings njcht darin geſucht, ſeine Stoffe
immer ſelbſt zu erfinden, vielmehr hät er ſie oft entiehnt, aber ſeine
Originalität in der kunſtgerechten Behandlung gezeigt. Der Tartüffe
iſt die letzte der Komödien, wo ihm eine Anleihe und zwar aus dem
Jtalieniſche, nachzuweiſen Urſprünglich hatte er nur 3 Akte,
jetzt 5, und es iſt wahrſcheinlich daß urſprünglich nur die 3 erſten
aufgeführt worden ſind. Auf Andrängen der Geiſtlichkeit wurden die
öffentlichen Aufführungen verboten und nur Pridataufführungen ge-
ſtattet. Molière hat in Tartüffe keineswegs die Jeſuiten als ſolche
bekämpft obgleich es ſo ſcheint. Er iſt ſelbſt Jeſuitenſchüler ge-
weſen und gerade die Jeſuiten die eine große Vorliebe für das
Theater hatten, ſind es geweſen die zuerſt den Ruhm des Tartüffe
verkündigt haben. Nicht die Jeſuiten ſelbſt hat Molière angegriffen,
V höchſtens die Ausartungen derſelben die der Orden als
olcher perhorrescirt hat. Es war nur darauf abgeſehen die ge
heuchelte Frömmigkeit dem Spott preiszugeben, wie ſie ſich am fran
zöſiſchen Hofe vielfach fand, und ſo war das Stück ganz dazu ange
than, bei einer Aufführung in den intimſten Hoftreiſen höchlichſt zu
amüſiren, aber es nicht als wünſchenswerth erſcheinen zu laſſen, daß

Der Vortragende geht
nun noch die Geſchichte des Verbotes des Stückes durch und ſchließt
dann mit der Bemerkung, daß die damaligen Verhältniſſe ihren un
glücklichſten Ausdruck in dem Gutzkow'ſchen „Urbild des Tart üffe“ ge-

funden haben. Nachdem hierauf Herr Gleſel als Mitglied des
Vereins aufgenommen worden, macht Herr Dr. Kehrbach noch Mit-
theilungen über einen Auszug der Studenten aus Jena.

StadtTheater.
Es war ein hoher und herrlicher Genuß, der uns am geſtrigen

Abend gelegentlich des Benefizes für Frl. Lucas durch das 1. Gaſt-
ſpiel zweier Coryphäen vom kgl. Hoftheater in Berlin der Frau
Minona Frieb-Blumauer und des Herrn Theodor Liedtcke,
geboten wurde. Wir hoffen, daß es uns die geſchätzte Benefiziantin
nicht übelnehmen wird, wenn wir heute einmal von unſerer Regel
abweichen und Uns diesmal zunächſt mit Unſeren hochverehrten
Gäſten beſchäftigen, und zwar zunächſt mit dem zweiten Stücke mit
Roderich Benedix einattigem Luſtſpiel: „Die Dienſtboten“.
Daſſelbe iſt gewiſſermaßen eine Porträt Galerie oder ein Photo-
graphieAlbum, ein below stairs, wie die Engländer ſagen, eine
Sam mlung von Charakteren, deren Treue und Naturwahrheit dem
an und für ſich ſonſt auf ziemlich ſchwachen Fützen ſtehenden Stücke
für alle Zeiten einen ganz beſonderen Reiz verleihen. In demſelben
ſpielte Frau Frieb-Blumauer die Rolle der auf Träume ver-
ſeſſenen Köchin Chriſtiane, welcher ſie ſchon dadurch, daß ſie dieſelbe
im ſächſiſchen Dialekte nahm, eine unwiderſtehlich komiſche Seite
abgewann. Dantben aber entfaltete ſie in dieſer genau genommen
ſehr einfachen und jeglicher fortſchreitenden Steig rung faſt baaren
Rolle eine ſolche Fülle von vorzüglichſten und koſtbarſten Nüancen
liebenswürdigſter Detailmalerei und urgemüthiichſter Charakt.riſtrung,
daß man ſich am liebſten zehn Augen und ebenſoviel Ohren ge
wünſcht hätte, nur damit ja keine derſelben verkoren gehen möchte.
Unſere liebenswürdige junge Benefiziantin, Frl Lucas, ſpielte das
von Herrn von Ralling und ſeinem Kanmmerdiener Auguſt wechſel-
ſeitig mit Liebesanträgen überſchüttete Stubenmädchen Hannchen
mit dem ſichtbaren Beſtreben, ihrer in echt collegialiſcher Gefälligkeit
u ihrem Ehrenabend expreß aus der Ferne herbeigeeilten hochge-
chätzten Lehrerin die größtmögliche Ehre zu machen, und gelang ihrin We deſſen die Wiedergabe dieſer doppelt und dreifach ver

folgten Unſchuld in kaum erwarteter Weiſe. Frau FriebBlumauers
Partner, den Kutſcher Buſchmann mit ſeinem ewigen: „Es reicht
noch nicht!“ und ſein m in allen Farben und Schattirungen ſchillern
den „Nu, nu!“ geſtaltete Herr Löwe mit ſeinen für derartige
Rollen ganz beſonders geeigneten Talente zu einem wohlgelungenen
Charakterbilde, wie denn auch Frl. Anſchütz die intrigante und
hämiſche Kammerjungfer Antoinette, Herr v. Erdberg den nicht
minder intriganten und hämiſchen Kammerdiener Auguſt, Herr
Lubow den Reitknecht und eiferſüchtigen Bräutigam Hannchens,

das Milchmädchen Gretchen und Herr Brauer den Fleiſcherburſchen
Hans mit ſichtlichem Wohlgefallen und lobenswerther Natürlichkeit
darſtellten. Den Dienſtboten vorher ging das nach Bayard und
de Vailly von W. Friedrich bearbeitete dreiaktige Luſtſpiel:
„Er muß aufs Land.“ Jn demſelben hatte Herr Theodor
Liedtcke, der Onkel der Benefiziantin, die Rolle des nach dem
eigenen Urtheil der Frau von Flor noch etwas ungelenken und
linkiſchen Ferdinand von Drang übernommen, und war für ſeine
Fähigteit, auf die Jntentionen des Verfaſſers bis in die kleinſten
Einzelnheiten einzugehen und demgemäß die betreffende Figur zu
charakterifiren, ein ſchönes Zeugniß der Umſtand, daß ſo mancher
der Zuſchauer nicht im Stande war, die Wahrheit von der Dichtung
zu unterſcheiden ſondern zu der Ueberzeugung gelangte, Herr Liedtcke

habe den Bonvivant Ferdinand deswegen nicht mehr aus ſich
heraustreten laſſen, weil er es nicht gekonnt habe. Würdig ihm zur
Seite ſtand Herr Ackermann als ſein und ſeiner Schweſter Pauline

der Alles auf den Kopf ſtellende und das bereits ſeit zwei
ahren verh eirathete reſp. nicht verheirathete Ehepaar von Drang

wider ſeinen eigenen Willen glücklich machende Marinecoffizier von
Freimann, und Frl. Riondé als die ſich abſichtlich nicht in die Ehe
ihrer Kinder miſchende, dem ſcheinheiligen Rath Preſſer blind er
gebene Frau von Ziemer, ſowie Fräulein Roſſi als ihre
willenloſe Tochter und Ferdinands bis ans Herz hinan kalt
ſcheinende Gattin Cöleſtine, Fräulein Lucas als Drangs lebens-
luſtige Schweſter Pauline, Herr Herzmann als der beklagens-
werthe Rath Preſſer, der von einem verabſcheuten Miniſterium 2000
Thaler Gehalt zu beziehen gezwungen iſt, und Fräul Rieci als
Frau von Flor dürften kaum hinter ihnen zurückgeſtanden haben
wenigſtens haben wir fie Alle ſelten ihre Rollen mit ſolcher Bravour
und Vollendung ſpielen ſehen, wie es geſtern Abend bei den ſoeben
angegebenen der Fall geweſen iſt. Herr Lubow als Herr von
Braun und Frl. Stemmler als Kammermädchen Nanni traten in
Folge ihrer kürzeren Rollen mehr zurück, wurden aber darum ihren
Aufgaben in nicht minder gelungenem Maße gerecht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S Jn der Nacht vom 25. zum 26. d. M. zwiſchen 12 und

1 Uhr wurden dem Arbeiter Gottlieb Brachewitz in Beeſen
aus deſſen Stalle eine Ziege und vier Kaninchen geſtohlen. Die
Ziege iſt wie die vorgefundenen Blutlachen deutlich beweiſen,
an Ort und Stelle geſchlachtet worden. Von den Thätern hat
man bis jetzt noch keine Spur, hoffentlich gelingt es den Sicher
heitsbehörden, ſolche ausfindig zu machen und ſie der gerechten
Strafe zuzuführen.

L Weißenfels, 27. März. Geſtern Abend hielt der hieſige
Verſchönerungs-Verein ſeine fährliche ordentliche Generalverſamm-
lung ab. Der ſehr ausführliche Rechenſchaftsbericht des verfloſſenen
Jahres betont im Eingange die an den Verein erfolgte Verleihung
der Corporationsrechte und fordert die Verſammlung auf, Sr. Maj
ſtät dem Kaiſer für dieſe, dem Verein gewährte Gnade durch ein
dreimaliges Hoch ihren Dank auszudrücken, welcher Aufforderung
mit Begeiſterung Folge gegeben wurde. Der Bericht verbreitet ſich
ferner über den Stand der der Wirkſamkeit des Vereins unterliegen-
den Anlagen ſo wie der neuen Aufgaben für denſelben und ſpricht
die Hoffnung aus, daß nunmehr die Bepflanzung und Verſchönerung
des Mühlbergs in ſeine Hände gelegt werden möge. Er ge
denkt dankend der dem Vereine von vielen Seiten zugeflofſenen
Geſchenke und Naturalleiſtungen, welche für die Wirkſamkeit
des Vereins von großer Bedeutung geweſen find und erwähnt
der Schäden, welche den Anlagen durch das letzte Hochwaſſer,
leider aber auch durch Baumfrevel in ſehr empfindlicher Weiſe zuge
fügt worden ſind. Zum Schluß wird erfreulicher Weiſe conſtatirt,
daß eine völlige und befriedigende Ausgleichung der zwiſchen der
Stadtvertretung und dem Verein beſtehenden Differenzen in nächſter
Ausſicht ſteht. Es erfolgte hierauf der Bericht der Prüfungs-
Commiſſion über die Jahresrechnung und Dechargeertheilung, Ge
nehmigung des Etats für das neue Rechnungsjahr und die Neu
wahlen der 3 ſtatutgemäß ausſcheidenden Vorfſtandsmitglieder von
Boriies, Rud. Schmidt und Schader.

Arnſtadt, 28. März. Die erſte allgemeine Ausſtellung
von Geflügel, Zier und Singvögeln und Geräthen, die mit Ge
flügelzucht und Vogelſchutz in Verbindung ſtehen, wurde geſtern
eröffnet. Die Anmeldungen zu derſelben waren ſo zahlreich ein
gegangen, daß die vorher in Ausſicht genommenen Räume der
Concordiageſellſchaft nicht ausreichend geweſen wären, die Aus
ſtellung mußte deshalb im Rathhausſaale abgehalten werden.
Der Katalog weiſt 551 Nummern von 141 Ausſtellern nach.
Sicher wird auch ihr Zweck: „Züchtung, Pflege und Verbreitung
edler, reiner und wirthſchaftlich nutzbare Racen des Hausge
flügels, ſowie Erſtrebung der Schonung und des Schutzes unſe
rer heimiſchen Sing und für den Naturhaushalt nützlichen Vögel
wenigſtens annähernd erreicht werden.

Gera. Der hieſige Thierſchutzverein hat fich aufgelöſt
und die weitere Verfolgung der Thierſchutzidee wurde dem Vereine
von Freunden der Naturwiſſenſchaften übertragen. Im genann
ten Vereine hat ſich nun eine beſondere Section für Thier
ſchutz gebildet und für das laufende Jahr ſind folgende Herren
als Vorſtandsmitglieder gewählt: Profeſſor Dr. Liebe, erſter Vor
ſitzender, Lehrer Emil Fiſcher, zweiter Vorſitzender, Hofbiblio
thekar F. Hahn, erſter Schriftführer, Maler A. Hahn, zweiter
Schriftführer, Lehrer Ed. Schein, Kaſſirer. Schließlich bitten
wir die geehrten Thierſchutzvereine um die gütige Zuſendung ihrer
Publicationen unter der Adreſſe: Section für Thierſchutz
in Gera (Reuß j. L.).

K. Weimar. Durch die Generalverſammlung der hieſigen
Sparkaſſe ſind von den im verfloſſenen Geſchäftsjahr erzielten Ueber
ſchüſſen nachverzeichnete Summen zu den bezeichneten gemeinnützigen
Zwecken verwilligt worden: 1500 der Suppenanſtalt hier; 600

dem Mediziniſchnaturwiſſenſchaftlichen Verein hier; 3000 der
Krankenpflegerinnenanſtalt hier; 20 000 dem Comité zur Be
gründung einer „Herberge zur Heimath“ hier, welchem im
vorigen Jahre bereits eine Summe von 6000 .4 bewilligt worden
iſt; ferner 1000 der Kleinkinderbewahranſtalt zu Berka a/S.
Nach der Geſchäfts Ueberſicht des Vorſchuß- und Sparvereins zu
Weimar E. G. beziffert ſich der Geſammtumſatz für das 20. Ge
ſchäftsjahr 1880 auf 22 870 994 Der Reingewinn beträgt 31 408

die feſtgeſetzte Dividende S. Die Mitgliederzahl betrug am
Jahresſchluſſe 1065.

Eiſenach, 28. März. Wie wohl in den meiſten mit Ge
werbevereinen beſtehenden Städten eine zunehmende Theilnahme zu
bemerken iſt, ſo hat ſich auch der hieſige von Jahr zu Jahr mehr
ausgebreitet, ſo daß der gemiethete Rathhausſaal zur Aufnahme
der Mitglieder nicht mehr ausreicht. Es iſt deßhalb der Bau eines
beſonderen Gewerbevereinshauſes mit einer Gewerbehalle beſchloſſen
und eine Commiſſion mit deſſen Ausführung betraut worden Jn
der letzten Verſammlung wurde in einem längern Vortrag von dem
Herrn Curt Walther die Anregung zur Gründung einer Herberge
zur Heimath gegeben, welche allgemeinen Anklang fand, und eine
baldige Beſchaffung erwarten läßt. Seit Jahren beſteht hier ein
vom Rentier RNicolai in das Leben gerufener Verein zur Sammlung
von Cigarrenſpitzen, deſſen Ertrag für arme Conſirmanden verwendet
wird. Mit Bekleidung von 8 Confirmanden vor fünf Jahren an
fangend, ſind die Eingänge ſo geſtiegen, daß in dieſem Jahre der
Abſchluß eine Einnahme von 745. nachgewieſen, und dafür geſtern
im Saale der Bürgerſchule eine Ausſtellung der Dekleidungsgegen-
ſtände für 57 arme Confirmanden ausgebreitet werden konnte.
Die hier immer thätig fortwirkenden Vereine der Kaiſer-Wilhelm-
ſtiftung und der im Felde verwundeten und erkrankten Krieger haben
nach dem letzten Rechenſchaftsbericht ein recht günſtiges Ergebniß
gert darnach hatte die Kaiſer-Wilhelmsſtiftung einen Fonds von

200 während der für verwundete und erkrankte Krieger auf
10 600 geſtiegen, dabei werden fortwährend fünf aus dem letzten
Feldzuge ſchwer Heimgeſuchte, deren Erwerbsloſigkeit in den letzteren
Jahren in Folge der erhaltenen Verwundungen ſich mehr heraus-
geſtellt ausreichend unterſtützt.

Jn Weißenfels hatte ein Arbeitsmann bei einem dor-
tigen Bäckermeiſter 1 Pfd. Mehl gekauft woran 10 Gramm
fehlten. Jn Folge deſſen wurde ein Polizeibeamter aufgefordert,
die in dem Geſchäft ſchon abgewogenen Paquete nachzuwiegen
fand aber dort zwei unrichtige Wagen und ein zu leichtes 2-Pfd.
Stück vor. Die hierauf von dem Beamten nach dem Rathhauſe
gebrachten Paquete Mehl ergaben ebenfalls ein Mindergewicht
von mehreren Gramm.

Ueber den Zuſammenſtoß der Züge bei Lagen-
ſalza entnehmen wir dem „Erf. Tagebl.“ noch Folgendes:
„Beide Maſchinen rannten in einander und ſprangen aus den
Schienen, die Schlote legten ſich eng aneinander, die Räumer,
Puffer und ſonſtiges Eiſenwerk von mächtiger Stärke überſäete
in kleinen Bruchſtücken die Böſchung; der Führer der Maſchine
des langenſalzaer Zuges wurde ſeitwärts geſchleudert und mit
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zerſchmettertem Gehirn todt gefunden, ein anderer Beamter lag
todtenbleich am Damm, eines ſeiner Beine war ihm wie ein ab
gedrehter Baumzweig umgewickelt und ſtarrten die Knochen heraus,
ein Doctor (nicht med. kam ihm zu Hülfe, holte ſeine Leibwäſche
und das Zugverbandzeug heraus und verrichtete im Tumult die
erſten Samariterdienſte an dem Unglücklichen, ein anderer Be-
amter war durch den gewaltigen Druck der Wand in ſein Coupé
eingezwängt und am Oberkörper bedenklich zerquetſcht, beim He-
rausholen konnte er zwar die Beine bewegen, aber der Oberkör-
per war ſichtlich ſchwer contuſionirt. Die im vorderen Coupé
befindlichen Schaffner wurden unter vollſtändiger Zertrümmer-
ung der Coupés herausgeſchleudert und mehr oder weniger ver
letzt. Die Paſſagiere kamen beſſer davon, auch von dieſen wurden
einige durch den Prall mit den Wänden und Bänken hinab auf
ren Bahnkörper geſchleudert, kamen aber mit einigen Schrunden
und Beulen davon. Beim gothaer Zuge war voran ein Wagen
vierter Klaſſe, deſſen Jnſaſſen ebenfalls beim Umſchleudern einige
Beſchädigungen erfuhren. Glücklicherweiſe hatte ſich vorn ein
Gepäckwagen der Quere geſtellt und dadurch den Prall des Zuges
weſentlich gemindert.“

t Ein Huſar der 5. Schwadron, ſchreibt man aus Merſe-
burg, der bei dem Balle an Kaiſers Geburtstage entweder zu
viel getrunken oder auch vielleicht ſeine Geliebte treulos befunden
hatte verſuchte ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende zu
machen. Ob er nun bei dieſem Akte zaghaft geweſen oder der
zu viel ger oſſene Alkohol hier mitgewirkt hat, genug, der Schuß
ging anſtatt in den Mund über die Achſel hinweg und riß nur
die linke Achſelſchnure ab. Der Huſar wird ſich wegen vorſätz
licher Beſchädigung von Montirungsſtücken ſowie wegen un-
befugten Schießens aus königl. Waffen zu verantworten haben.

Von Herrn Stadtrath Singer Weißenfels eröffnet,
fand am Sonntag in Naumburg eine Verſammlung des
liberalen Vereins unſeres Wahlkreiſes, in welcher Herr
Abg. von Helldorff- Baumersroda 2 Stunden lang ſprach.

4 Wie man dem „Naumb. Kreisbl.“ aus Kamburg
ſchreibt, ſoll trotzdem die Floßkommune beſchloſſen hat, ihre
Holzmeſſe von jetzt ab nur in Köſen abzuhalten eine Holz-
meſſe, wie in bisheriger Weiſe vom 11. bis 14. und am
16. April d. J. hier abgehalten werden, und es haben auch be-
reits eine Anzahl Floßherren verſprochen, die Kamburger Meſſe
zu beſchicken. Natürlich läßt die Stadtbehörde es ſich ange-
legen ſein, die Meſſe am dortigen Platze zu erhalten, und es
werden deshalb auch in künftigen Jahren hier Holzmeſſen abge-
halten werden, denn der dortige Meßplatz erſcheint Vielen weit
geeigneter als der Köſener, ſowohl was die Platzlage als die Leich-
tigkeit des Weitertransportes der verkauften Hölzer anbelangt.

Der Zuckerfabrik Körbisdorf wurde dieſer Tage ein
ca. 60--70 Köpfe ſtarker Transport polniſcher Arbeiter
und Arbeiterinnen, die mit dem erſten Nachmittagzuge über Halle
hier eingetroffen waren, zugeführt.

Jn Appenrode, Kreis Nordhauſen iſt ein Kohlen-
ſchacht eingeſtürzt. Ein Arbeiter Namens Höfer wurde
getödtet, mehrere andere verletzt.

Jm vergangenen Herbſte wurden in der Hörſel unter-
halb Eiſenach eine Anzahl Lachſe gefangen, wovon ein Exem
plar an den Deutſchen FiſchereiVerein in Berlin eingeſendet
wurde. Daſſelbe iſt von dem Zoologen des letzteren als „Silber-
lachs“ oder „Meerforelle“ bezeichnet worden. Jn Folge des in
den letzten Jahren bemerkten Heraufſteigens dieſes Meerfiſches
bis in die Nähe von Eiſenach hat der genannte Verein eine
Brütſtation in Eiſenach errichtet und zwar auf dem
Terrain des ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerks und ſolche
vorerſt mit 7000 Stück Eiern von Nordorf in Schleswig be-
ſchicken laſſen.

Bei einem in der Nacht zum 25. d. in Loeſen ausge
brochenen Feuer, wodurch das dem Handarbeiter Wiedenbach
gehörige Gehöft in Aſche gelegt wurde, iſt auch der Verluſt eines

Menſchenlebens zu beklagen. Der unverheirathete Handarbeiter
Ernſt Gerth von Pölzig ging in das Gehöft, um Einiges retten
zu helfen, wobei er von einem herabfallenden Dachziegel derart
getroffen wurde, daß er rücklings auf einen kleinen im Hofe be-
findlichen Ambos fiel und leblos fortgetragen wurde. Alle ſo-
fort veranſtalteten Wiederbelebungsverſuche waren vergebens,
der herbeigerufene Arzt konnte nur den Tod konſtatiren.

Jn der letzten GeneralVerſammlung des landwirthſchaft
lichen Vereins „an der Finne zu Bibra“ wurde über den Antrag
Beſchluß gefaßt, den Herrn Vorſitzenden zu erſuchen, dahin wir-
ken zu wollen, daß der Ziehtermin des Schäfers vom 25.
Mai auſ den 1. April verlegt werde. Da die Ausführung dieſes
Beſchluſſes für Schafhalter und Schäfer von gleicher Wichtigkeit
iſt, ſo ſteht zu erwarten, daß die weitere Verfolgung dieſer Ange
legenheit ſeitens der landwirthſchaftlichen ZweigVereine, ſowie
des landwirthſchaftlichen Central-Vereins der Provinz Sachſen
allſeitige Unterſtützung findet, ſoweit ſich dieſelbe nicht innerhalb
der Kreiſe durch den Kreisausſchuß ordnen läßt.

Jn Geiſa iſt, wie wir aus der „Eiſenacher Zeitung“
erſehen große Aufregung. Mehre Nächte hindurch haben ge-
waltſame Beſchädigungen jüdiſcher Häuſer c. ſtattge-
funden, ohne daß man die Thäter ermittelt hat. Konfeſſionelle
Einwirkungen ſeien nicht ausgeſchloſſen bemerkt die betr. Zeitung,
der Stadtpfarrer und Dechant Vogt habe die Vorfälle verurtheilt.

4 Die Biberkolonien an der Elbe oberhalb Witten-
berg ſind durch das jetzige Hochwaſſer auch wieder ſchwer ge
ſchädigt worden. Der gegenwärtige Beſtand derſelben bei
Schüßberg und Wartenburgiſt noch nicht feſtzuſtellen; aber jeden
falls iſt derſelbe ein reduzirter. Man hat nämlich beobachtet,
daß mehrere Biber trotz lebhaften Kampfes gegen die ſtarte

trömung ſtromabwärts getrieben ſind und vermuthlich erſt bei
Koswig Halt gemacht haben. Dieſe dürften den hieſigen Colonien
verloren gegangen ſein.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Verdi hatte vom Bürgermeiſter von Rom einen Brief er

alten, worin er gebeten wurde, ſeine neue Oper „Otello“ doch zuerſt
m Apollotheater zu Rom aufführen zu laſſen. Der Komponiſt ant
wortete hierauf, daß er außer Stande ſei, dieſer Bitte zu entſprechen,
weil erſtens noch keine Note des Otello geſchrieben ſei und weil er
ferner keine mehr übernehme, weder auf eine beſtimmte
Zeit, noch für ein beſtimmtes Theater.

Madrid, 25. März. Geſtern Abend hat im königlichen
Theater mit großem Erfolge die erſte Aufführung des Lohengrin
ſtattgefunden. Das Theater war außerordentlich ſtark beſucht. Jm
erſten Akt zwar zeigte das ſich ſehr kalt; ſpäter aber wurde
die Stimmung lebhafter. Die Darſteller wurden bis zu zehnmal ge-
ekeee Die Oper war prächtig in Scene gefetzt; es wurde ſehr gut
geſungen und das Orcheſter trefflich geleitet.

Todesfälle.
Wie aus Rom 26. d., telegraphirt wird, iſt dort der Senator

Pepoli Joachim Napoleon Marquis Pepoli wurde im
Jahre 1825 in Bologna geboren. Als Sohn einer Prinzeſſin
Murat und Gatte der Tochter des Fürſten Anton von Hohen-
n r bildete er das Bindeglied zwiſchenen Familien der Hohenzollern und der Napoleoniden, zwi-
ſchen denen er mehrfach in politiſchen Vermittelungen th ätig war.

Er begann ſeine politiſche Karrière als Mitglied des Wohlfahrts
ausſchuſſes von Bologna im Jahre 1848. Jm Jahre 1859 trat er
an die Spitze der Bewegung durch welche die Oeſterreicher ver
trieben wurden. 1860 und 1861 zum Deputirten von Bologna ge
wählt, trat er 1862 in das Kabinet Ratazzi ein, um ſchon nach
mehreren Monaten als bevollmächtigter Miniſter nach St. Peters-
burg zu gehen. Schon 1864 gab er jedoch ſeine Demiſſion. Als
Günſtling Napoleons III. war er auch dazu auserſehen, mit Nigra
zuſammen den famoſen Vertrag vom 15. September abzuſchließen,
wonach fich Jtalien verpflichtete, Rom nicht zu beſetzen. Cs ging
dieſer Vertrag unter dem Donner der Kanonen von Sedan bekannt-
lich in Trümmer

Vermiſchtes.
[Ein glänzendes Legat) hat die Stadt Stettin er-

halten. Eine alte unverheirathet geſtorbene Dame Fräulein
Schwenn hat der Stadt dreihunderttauſend Mark unter der Be
dingung hinterlaſſen, daß dafür ein Aſyl begründet werde, in welchem
zehn Junggeſellen und vierzig Mädchen von über fünfzig Jahre
Obdach und Unterhalt finden ſollen.

[Der Mörder Graßnick), der bekanntlich wegen Ermord
ung und Beraubung der Wittwe Sommer zum Tode verurtheilt
iſt und der Vollziehung dieſes Urtheils reſp. der Beſtimmungen
harrt, die über ihn ergehen werden, verſuchte vor kurzer Zeit in der
königl. Stadtvoigtei in Berlin, woſelbſt derſelbe internirt iſt, den
Wahrſinnigen zu ſpielen. Wüſtes Geſchrei drang aus ſeiner Zelle
und deutlich wurde das Zerſchlagen von Gegenſtänden in derſelben
vernommen. Graßnick wurde in Ketten gelegt und nunmehr beob
achtet, geſtand jedoch bald, daß er den Wahnſinn ſimulirt habe,
nachdem ihn Mitgefangene hierzu aufgeredet und ihn verſichert
hatten, daß er alsdann nicht getödtet werden könne, ſondern in ein
Jrrenhaus gebracht würde.

[Eigenthümliche Todesurſache.]) Jn Straßburg ſtarb
vor einigen Monaten ganz plötzlich ein wohlhabender Fuhrwerks-
beſitzer, welcher bei einer Unfallsverſicherungs Geſellſchaft mit
einem Kapital von 10 000 Francs verſichert war. Bei er Er
öffnung der Leiche wurde conſtatirt, daß ein künſtlicher Zahn des
Gebiſſes dieſes Mannes ſich los gelöſt hatte, durch die Luftröhre in
die Lungen gedrungen war, dort ein Geſchwür und dadurch den
Tod herbei geführt habe. Die Unfallverſicherungs- Geſellſchaft
weigerte ſich, den verſicherten Betrag der Wittwe auszuzahlen, da
nach dem Verlaut des Vertrages ein „accident corporel, provo-
qué par une eause violente“ nicht vorläge. Das Landgericht zu
Straßburg hat aber dieſen Einwand zurückgewieſen und die Geſell
ſchaft zur Zahlung der ſtipulirten Summe verurtheilt.

Ueber die furchtbare Rache einer Verlaſſenen)
berichtet man aus Peſt: Jn dem Orte Gyoma hatte ein junges
Mädchen Namens Clara Kiſs mit einem gewiſſen Ludwig Toth
lange in wilder Ehe gelebt. Schließlich verließ jedoch Toth ſeine
Geliebte, um eine andere zu heirathen. Die Verlaſſene beſchloß
nunmehr, ſich und ihre beiden Kinder an Toth zu rächen. Mit Hülfe
einer bei den Eltern der Braut bedienſteten Magd verſchaffte ſie
ſich in der Hochzeitsnacht unbemerkt Eintritt in das Schlafzimmer
der Braut und ſchob ein Bündel mit Lumpen in das Ofenrohr.
Dadurch ſtrömte aus dem geheizten Ofen ſo viel Kohlenoxydgas in
das Zimmer, daß die darin ſchlafenden Perſonen, die Neuvermähl-

ten und die Mutter der Braut, erſtickten. Das Gericht verurtheilte
urſprünglich die Clara Kiſs wegen Mordes zu 15, deren Helferin
zu 5 Jahren Kerkers. Die k. Tafel erkannte jedoch nur auf Todt-
ſchlag und verurtheilte deshalb die Kiſs zu 12, ihre Mitſchuldige
zu 2 Jahren Kerkers. Der Straffenat des Oberſten Gerichtshofes
endlich hob jüngſt das Urtheil auf und wies das I. Gericht an,
Sachverſtändige über die KohlenoxydgasVergiftung im allgemeinen
und auch mit Rückſicht auf dieſen beſondern Fall zu befragen und
ein neues Urtheil zu fällen.

[(Aus dem Münchener Adreßbuch.] Ein Münchener
hat ſich den Scherz gemacht, aus dem Adreßbuch Namen meiſt
Malernamen, in nachſtehenden Reimen zuſammenzuſtellen:

Abel, Eibl, Jbel, Jodl,
Degl, Deigl, Dinkl, Todl,
Döttl, Brakl, Birkl, Hackl,
Steckl, Eckl, Stackl, Lackl.

Soltl, Sittl, Vögl, Veigl,
Böſchl, Bösl, Trinkl, Weigl,
Babl, Bankl, Dimpfl, Sperl,
Birl, Aigl, Appl, Kerl.

Gagl, Gigl, Gogl, Gugl,
Gaigl, Gögl, Hügl, Hugl,
Högl, Sigl, Stabl, Gabl,
Bötzl, Zügel, Zankl, Knabl.

Knöchl, Kriebel, Haindl, Leibl,
Zierl, Pampl, Herzl, Deibl,
Pletſch, WetſchGautſch, KotſchZemſch, VatſchGutſch,
Pratſch, ThierſchNuſch, Hultſch, Katſch, Froſch, Butſch.

[(Ein ſchauderhaftes Verbrechen] wird aus dem Kreiſe
Strasburg i. W. gemeldet. Dort hatte ſich ein Gutsſchmied,
welcher einige Zeit als Wittwer gelebt hatte, zum zweiten Male
verheirathet um ſeinen drei unerzogenen Kindern wieder eine
Mutter zu geben. Eine Mutter war es allerdings, aber eine Raben
mutter. Die Kinder beſonders die faſt 11 Jahre alte Tochter,
wurde mit Schlägen tractirt die jedem Menſchlichkeits Gefühle
Hohn ſprechen. Das Mädchen ſtarb endlich vor Hunger und Ent
kräftung und nun machte ſich die Stiefmutter an die Beſeitigung
des nächſten Kindes, eines Sohnes von 5 Jahren, welchen ſie halb
verhungert in eine Schublade des Kleiderſchrankes einzwängte, um
ihn durch Erſticken zu tödten. Glücklicherweiſe erſchien der in der
Schmiede arbeitende Geſelle in der Stube und hörte das Wimmern
des Kindes welches er aus dieſer ſchrecklichen Lage ſofort befreite.
Leider kam die Rettung zu ſpät da der Knabe ſo geſchwächt war,
daß er nach kurzer Zeit ſeinen Geiſt aufgab. Das dritte Kind
wurde nun dem Ehepaare durch den Gutsherrn abgenommen, ſo
wie das Paar verhaftet.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 28. März 1881.

Aufgeboten: Der Maurer F. W. A. Bönicke, Zappendorf, und
A. Hecklau, Müllerdorf. Der Tapezierer P. Hartwig, Domgaſſe 3,
und A Schulze, Mühlweg 5. Der Mühlenbefitzer A. Engelhardt,
Dingelſtädt, und A. Wagner, Landwehrſtraße 13a.

Eheſchließungen: Der Zahntechniker Th. Werndl, und B.
Berdatz, Unterberg 5.

Geboren: Dem Böttchermeiſter O. Heller eine Tochter, kleiner
Sandberg 15. Dem Banquier E. Steckner ein Sohn Martins-
berg 12. Dem Handelsmann F. Höfert eine Tochter Henrietten
ſtraße 4. Dem Reſtaurateur H. Kaske ein Sohn, Magdeburger-
ſtraße 30. Dem Schmied F. Kupfer eine Tochter, Steinweg 41.

Dem Kernmacher H. Schaller ein Sohn, Ranniſcheſtraße 10
Dem Fabrikarbeiter F. Eulenberg ein Sohn, Harz 12. Dem
Schloſſer H. Joneſcheit ein Sohn, Harz 18/19. Dem Handarbeiter
F. Trenſch ein Sohn Spitze 7a. Dem Kaufmann O. Jauch ein
Sohn
Anſtalt. Dem Handarbeiter F. Kutſcher eine Tochter, Entb
dungsJnſtitut. Eine unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben: Der Gärtner Franz Edler 31 Jahr 2 Monat 3
Tage, Lungenſchwindſücht, Ackerſtraße 1. Der Handarbeiter Ernſt
Grundmann, 54 Jahr 10 Monat 17 Tage, Gehirnſchlag, Fleiſcher-
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größe Ulrichsſtraße 34. Ein unehel. Sohn, Gefangenen
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gaſſe 15. Der Arbeiter Carl Schoch, 38 Jahr 25 Tage, Gommer-
gaſſe 2b. Des Maurer Ch Göhre Tochter, 9 Tage, Liliengaſſe 3.

Des Kofferträger A Nauhardt Tochter Jda, 7 Monat 2 Tage,
Krämpfe Hirtengaſſe 13. Des Packmeiſter E. Seebald Ehefrau
Marie geb. Müller, 39 Jahr 10 Monat 21 Tage, Lungenentzündung,
an der Moritzkirche 5. Der Lehrer Bernhard Wenzel, 26 Jahr 4
Monat 27 Tage, Phthiſis Herrmannsſtraße 10. Die Wittwe
Leopoldine Kohl geb. Schmidt, 74 Jahr 4 Monat 8 Tage, Lungen-
entzündung, Merſeburgerſtraße 45. Des Klempnermeiſter E.
Schulze Sohn Walther 9 Monat 7 Tage, Krämpfe, Landwehr-
ſtraße 5. Des Handarbeiter T. Rod ck Tochter, todtgeb., Harz 7.

Der Tagelöhner Wilhelm Schmidt, 47 Jahr 11 Monat 17 Tage.
Lebercirrhoſe, Strafanſtalt. Der Lederfärber Ferdinand Meyer, 46
Jahr 7 Monat 11 Tage, chroniſche Lungenentzündung, Langegaſſe 1.

Des Bäcker M. Dehne Ehefrau Liberta geb Mox 41 Jahr 2
Konat 22 Tage Bruſtkrebs, Diakoniſſenhaus.
Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.

Berlin, 24. März. Jn der heutigen Sitzung des bleibenden
Ausſchuſſes des deutſchen Handelstages, zu deſſen Vor-
ſitzenden ſchon in der Sitzung vom 20. November v, J. der Herr
Geheime Commerzienrath A. Delbrück Berlin ernannk war, wurden
die Herren Dr. Hammacher- Berlin als erſter und Geheimer Com-
merzienrath B. Liebermann- Berlin als zweiter Vicepräſident ge
wählt. Nach Erledigung einiger interner geſchäftlicher Angelegen-
heiten berichtete Herr Dr Soetbeer-Göttingen über die neueſten
Phaſen, in welche ſeit der letzten Plenarverſammlung die Währ-
ungsfrage getreten iſt. Zu einer Abänderung oder näheren Mo
tivirung der früher gefaßten Beſchlüſſe lag indeſſen eine Veranlaſſung
nicht vor. Dagegen wurde der Vorſchlag des Herrn Aug. Eggers-
Bremen betreffend die Ausprägung von ſilbernen Handels-
Dollars mangels Unterſtützung von irgend einer Seite auf ſi
beruhen gelaſſen. Eintretend in die Tagesordnung, beſchäftigte ſich
die Verſammlung hierauf ſehr eingehend mit dem Geſetzentwurf
über die Arbeiter- Unfallverſicherung. Wenn hierbei auch
insbeſondere wegen Mangel an Zeit von der Faſſung poſitiver Be
ſchlüſſe abgeſehen wurde, ſo ſchien es doch ſehr erwünſcht, einen
Meinungsaustauſch unter den Vertretern der verſchiedenſten Wirth-
ſchaftsgebiete Deutſchlands herbeizuführen. Die dadurch hervorge-
rufene ſehr lebhafte Diecuſſion wird in der allernächſten Zeit von
einer mit der Redaction derſelben beauftragten Commiſſion veröffent
licht werden. Einen weiteren Punkt der Tagesordnung bildete der
Geſetzentwurf über die Reichsſtempelſteuer. Ueber denſelben
haben ſich bereits die Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Berlin in
Gemeinſchaft mit elf anderen Handelskammern und kaufmänniſchen
Corporationen in eingehender Weiſe geäußert. Es wurde beſchloſſen,
die betreffende Denkſchrift den übrigen Mitgliedern des Handelstages
behufs Beitrittserklärung mitzutheilen. Nachdem ſodann der Auf-
forderung des Hilfsvereins für nothleidende Fremde in
London, den Handelskammern die Unterſtützung eines im Juni d. J.
in London zu veranſtaltenden Bazars zu emppfehlen, Genüge gethan
war, wurde betreffs der geplanten deutſchen Gewerbeaus-
ſtellung in Berlin beſchloſſen, das betreffende Schreiben der
Aelteſten der hiefigen Kaufmannſchaft mit kurzer Motivirung der
hier vertretenen Geſichtspunkte den Handelskammern zu überſenden
und dieſelben zur Meinungs- Aeußerung an das Präſidium des
Deutſchen Handelstages aufzufordern. Schließlich wurde eine gleich
mäßige Anordnung der Jahresberichte der Handelskam-
mern in's Auge gefaßt und das Bureau des Handelstages mit den
ku dieſem Zwecke erforderlichen Vorarbeiten beauftragt.

Viehmärkte.
Berlin, den 28. März 1881. (Amtlicher Marktbericht.)

Zum Verkauf ſtanden 2040 Rinder, 6265 Schweine, 1149 Kälber,
9313 Hammel. Für Rinder beſſerer Qualität ſind heute etwas ge
hobenere Preiſe zu notiren, da einmal der Auftrieb geringer war,
als vor acht Tagen und ſich außerdem der Begehr für den Export
ziemlich rege zeigte; geringere Waare ging nicht über den vorwöchi-
gen Preis hinaus, weil, wie es am Quartalſchluß und kurz vor der
Umzugszeit erfahrungsmäßig ſtets der Fall iſt, der locale Konſum
ſich ſehr vermindert zeigte. Es erzielte Ia 56--58, in einzelnen
Fällen auch darüber, II a. 52-55, IIIa 44-47, IVa. 30 -39
per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Schweine hatten, mit Ausnahme
der Ruſſen, die, da große Auswahl an mittelguten Landſchweinen
am Platze war, nicht beſonders beachtet wurden, faſt durchweg den
vorwöchigen Preis: beſte Meck enburger und Pommern 6062,
beſſere Landſchweine 58--59, geringere 55 -57, Ruſſen 4754
per 100 Pfd. bei 20 pCt. Tara Bachuner ca 58 bei 40 Pfd.
Tara. Kälber erzielten bei ſchleppendem Geſchäft: beſſere Waare
50--52, geringere 40--45 per 1 Pfund Schlachtgewicht; ſpeziell
für dieſe Viehgattung äußerte der Quartalſchluß ſeine ſtörende Wir-
kung. Hammel konnten trotz des, der Vorwoche zegenüber, bedeu-
tend geringeren Auftriebes auch keine Preisſteigerung erzielen, da
ſich eben Exporteure und Schlächter vor acht Tagen reichlich verſehen
hatten und heute nur den nöthigſten Bedarf deckten. Beſte Läm-
mer 55. Ia. Qualität Hammel 50-55, geringere Stücke 40--50
per Pfund Schlachtgewicht.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 2s. März. Holzhaufen, leer, von

Rogätz n. Außig. Schönfeld, leer, v. Pritzerbe n. Pretzin.
Schlüter, desgl. Mäße, leer, v. Pritzerbe n. Schönebeck. Ber
din, desgl. Damm, leer, v. Pritzerbe n. der Saale.

Hamburg-Magdeburg. Am 26. März. Braune Ste-
gelitz, Strm. Picht, Salveter, v. Hamburgen. Magdeburg. Braune

Stegelitz, Strm. Dammann II., desgl. Frdr. Andreae, Strm.
Wienecke, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Gebr. Tonne, Strm.
Edler, leer, v. Hamburg n. Magdeburg. Braune S Stegelitz,
Strm. Schilling, Salpeter, v. Hamburg n. Magdeburg. O. Wan-
kel, Strm. Netzband, Güter, v. Hamburg n. Schönebeck. Prager
D. u. SSch.-Co. Strm. Schulz, Güter, v. Hamburg en Dresden.

Göhre Kette, v. Hamburg n. Magdeburg. Bredow, leer, von
Dömitz n. Magdeburg. V. H.-M. D. Co. Schlepper Thomas
Güter, v. Hamburg n. Magdeburg V. H.-M. D. Co. Schlepper
„Guſtavp desgl. Andrege, Strm. Schröder, desgl. Voigt,
Strm. W. Schröder, leer, v. Hamburg n. Mageeburg. Seedorf,
Strm. Gädecke, leer, v. Tangermünde n. Magdeburg. V. H. M.
D. Co., Strm. H. Niebuhr, Salpeter, v. Ha burg n. Magdeburg.

V. H-M. D.-Co., Strm. Heil, desgl. V. H. M. D.-Co Strm.
Elfert, desgl. Lehmann, Salpeter, v. Hamburg n. Bernburg.
Naumann, Strm. Bierhalz, leer, v. Tangermünde n. Bernbarg.
Andrege, Steuerm. Zimper, Güter, v. Hameurg n. Magdeburg.
Andrege, Strm, Wolf, desgl. Krüger, Mais, v. Hamburg nach
Deſſau. Heppner, desgl. Fiesdorf, desgl. V. H. M. D.
Co. Strm. Steinwöhr, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Gebr.
Tonne, Steuerm. Krohne, Salpeter, v. Hamburg n. Magdeburg.
Frd. Heſſe, Mais, v. Hamburg n. der Saale. Alb. Brödel, Gua-
no, v. Hamburg n. der Saale. Guſtav Brödel, Mais, v. Ham-
burg n. der Saale
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds- Vörſe.
Berlin. den 29 März 1881

Bergiſch-Märliſche 112,75 Cöln-Mindener Oberſchleſiſche
A C. D. 195,75. Kheiniſche 162,90. Defterr Staatsbahn 512
Lombarden 188,50 Oeſterr Cred -Artien 536,50. Preuß Conſolid.
105,50. Tendenz: ziemlich feſt

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 211 Juni-Juli 213 feſter.
Roggen. April-Mai 200, MaiJuni 192,20 Juni-Juli 18350

beſſer
Gerfte loco 145—-200.
Hafer (Herbſthafer) April-Mai 152
Spiritus loco 53,30 April-Mat 54,60 AuguſtSept. 56 60 feſter.
Püböl ſoco 51 40 Ayril-Mai 51 30. Septbr.-Octbr. 54
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin-Anhalter St.-Actien 120,40. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 112,60. Thüringiſche Stamm-Actien 170 70. Breslau Frei
burg Stamm-Actien 102, Oberſchleſiſche Stamm Actien ACD.
195 50 Mainz-Ludwigshfn. Stamm-Actien 91 25. Franzoſen 511,50.
Oefſterr. Credit-Actien 536,50. Darmſtädter Bank- Actien 145,
Disconto-CommanditAntheile 175 Braunſchwg. HypothekenBank
Actien Preußz. BodencreditBankAct. 97,90. Preußiſche 4
Conſols 105,50. Preuß 4 Conſols 101,39. Kurz London 20,475 Deſter-
reichiſche Nvten 174,60 Ruſſiſche Noten 209,60 Rumän, 6 Rente
96 70 Dortmunder Stamm-Prior 85 50 Ruſſ.-Engl. 71 72 er An-
reihe 92, Ruſſiſch conſol. 1880er Anleihe 75,10. Tendenz
feſt.
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TaIIISCher
Tages Naſener und obaſ. Anzeiſer.
Im Local An iger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen htun erſt edanehnen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und ſieſtanralkogbberte

jocoale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch r betreffend, aufgenommen und die 28paltige Zeile mit nur 15 Pfg. berechnet. J

Mittwoch den 30. März:

liche Anzeigen.u i L. r Vm.9 allgem. Beichte u. Communion Archidiakonus Pfanne.

Zu St. Ulrich: Nm. 5 Paſſionsgottesdienſt Oberdiakonus Paſtor Wächtler.
Zu St. Moritz: Ab. 6 Paſſionsgottesdienſt Diakonus Nietſchmann.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Paſſionsgottesdienſt Paſtor Hoffmann.

Baptiſten Gemeinde Ab. 8 Gottesdienſt im Saale an der Glauch. Kirche Nr. 12.
Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.
von 2—4 Uhr. r 2—4 Uhr.rien-Bibliothek: geöffnet Nm. von 2-3.el giſdee Muſeum: Nm. 1 3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 gedöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Sophienſtraße 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—12 Uhr Vm. r r g m. 11 9 werSächſiſchThüringiſcher Dampfkeſſel-Reviſions-Verein: Vm. eneralverſamm-n Lokale v Wwe. Goldſchmidt in Halle, gr. Steinſtraße 66

a verein deutſcher Jngenieure: Ab. 8 Sitzung im Hotel zur
„Stadt Hamburg“.Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend und Ballotage gr. Ulrichsſtraße 53.

Gewerbliche Fortbildungsſchule: Ab. 8 Bauconſtructionslehre ſowie Zeichenunter-
richt in den Räumen der ehemal. Provinzial-Gewerbeſchule.

Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau
rant „Jägerhof“ Rathhausgaſſe.

Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im Roſenthal
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein „Üle“: Ab. 8. Uebung in Thiemes Garten Auguſtaſtr. 2

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8
ännerchor: Ab. 8-—10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.

Stadt Theater
Mittwoch den 30. März. Vorſtellung im Abonnement.

Zum 11. und letzten Male:

Haus Lonei,
Luſtſpiel in 4 Acten von Adolph L'Arronge.

Donnerstag: geſchloſſen.

J. G. Goldschmidts Ww., gr. Steinstr. 66
empfiehlt ergebenſt ihr ſolides und anſtändig eingerichtetes Reſtaurant.
Dejeuners, Diners und Soupers, die auch außer dem Hauſe arrangirt

werden, zu jeder Zeit.

Alte Promenade 5
feine herrſchaftl. Wohnung für 1050 ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Näheres daſelbſt.

Prima silbergrauen Astrachaner Caviar,
Fliessend fetten Winter-Rheinlachs,

Frischen Waldmeister empfing

Wilh. Schubert.8
Stralsunder Bratheringe,

Neue Italiener Kartoffeln.
Acht Veroneser Salami,

Feinste hochrothe Apfelsinen,
Teltower Rübchen,

Schnittbohnen empfing

Wilh. Schubert,
Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-eke.

An die Herren F leischer!
Nächsten Sonntag, d. 3. April findet in Riesa

Hötel Kronprinz ein Bezirkstag statt. Alles Nähere enthält
die „Deutsche Fleischer-Zeitung“. Zu zahlreichem Besuch ladet

hierdurch ergebenst ein (R. B. 146.)Der Vorstand
deg Säohs.-Thär. Bezirksvereins im deutschen Fleischerverband.,

Laue, Leipzig.

T Niemand, à
welcher im Beſitze irgend einer Art von Werthpapieren oder Looſen
iſt, ſollte verſäumen auf das wöchentlich in Frankfurt a M. er
ſcheinende Allgemeine Börsen- und Verloosungsblatt““ zu
abonniren, was bei allen Poſtanſtalten zum Preiſe von

Einer Mark vierteljährlich
geſchehen kann. Dieſes Finanzblatt enthält neben ganz ausführ-
lichen Courstabellen der Frankfurter, Berliner, Wiener und Münchner
Börſe, alle nur irgendwie belangreichen finanziellen Nachrichten. ſowie
Situations- und Wochenberichte der bedeutendſten Vörſenplätze.
Außerdem erſcheint mit jeder Nummer eine Verlooſungsbeilage,
welche die Ziehungen aller europäiſchen Werth und Looſegattungen
enthält. Probeblätter find durch den Herausgeber 5. Michelbacher
in Augsburg franko und unentgeltlich zu erhalten. Neu eintretende
Abonnenten erhalten das Verzeichniß der bisher unerhobenen Treffer-
looſe und den Verlooſungskalender unentgeltlich.

Käupntllehe Beaunten,

welche Cautionen zu ſtellen oder bereits
geſtellt haben, erhalten hierzu

Darlehne
gegen ſehr geringen Zinsfuß, ohne
Sicherheitsbeſtellung. Offerten nimmt

Rud. Mosse, Halle, unter Auf-ſchrift „Caution 9034 entgegen.

o Jahren mee eals Specialitat S
Eine tüchtige Verkäuferin aus ſehr

gut. Familie ſucht Stellung, und ein
achtb. zuverl. Mädch. ſucht Stellung b.
einz. Dame, Adreſſ. erbeten unter K.
65 Merſeburg poſtlagernd.

Bekanntmachung.
Zufolge Beſchluſſes des königlichen Staatsminiſteriums iſt dem zum

Kapitularvikar gewählten Domkapitular Drobe zu Paderborn die Ausübung
biſchöflicher Rechte und Verrichtungen in rer biſchöflichen Diözeſe Paderborn

geſtattet worden.
Indem ich dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich

zugleich, daß die Amtsthätigkeit des Kapitularvikars am 23. d. Mts. begonnen
hat, an welchem Tage zugleich die Amtsthätigkeit des königlichen Kommiſſarius
für die biſchöfliche Vermögens Verwaltung der Diözeſe Paderborn aufgehört hat.

Magdeburg, den 24. März 1881.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

v. Patow.
Die Zahlung der klaſſiſizirten Einkommenſteuer
zur Kreis-Kaſſe muß nach S 35 des Geſetzes vom 1. Mai 1851 in den erſten
8 Tagen eines jeden Monats und kann bis zum Jahresbetrage im Voraus
erfolgen.

Gegen ſäumige Cenſiten iſt nach Ablauf dieſer Friſt das Zwangsverfahren
einzuleiten.

Die bisher vom Unterzeichneten zum Theil noch geöbte Praxis, gegen
Säumige, welche in vierteljährlichen Raten zahlen, erſt nach dem 8. Tage des
zweiten Quartalmonats mit der Mahnung vorzugehen, iſt in neueſter Zeit von
der vorgeſetzten Behörde nochmals gerügt und der Rendant der KreisKaſſe für
jede eigenmächtige Nachſicht verantwortlich gemacht worden.

Es muß deshalb vom 1. April d. J. ab jeden Monat gegen Alle, welche
die Einkommenſteuer bis zum 8. Monatstage nicht bezahlt haben, mit der
Mahnung vorgegangen werden, was zur gefälligen Beachtung hiermit bekannt
gemacht wird.

Halle, den 21. März 1881.
Königliche Kreis-Kaſſe für den Saalkreis.

Scholz.
Bekanntmachung.

Die Gewerbeſteuer-Rolle für das Jahr vom 1. April 1881 bis zum
Schluſſe des Monats März 1882 liegt bis zum 9. April d. Js. im Ge-
werbeſteuer-Büreau auf dem Rathhauſe, Zimmer Nr. 17, zur Einſicht der Be-
theiligten offen.

Reklamationen gegen die Gewerbeſteuer- Veranlagung ſind innerhalb 3
Monaten, vom Tage des Erſcheinens dieſer Bekanntmachung in dieſem Blatte
an gerechnet, bei uns anzubringen.

Halle a/S., den 23. März 1881. Der Magiſtrat.
Bertram.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Polizei Verordnung vom 3. Mai 1850 wird

das Publikum darauf aufmerkſam gemacht, daß bei dem bevorſtehenden Quar-
talwechſel der Umzug für:
a) kleinere Wohnungen aus einem bis zwei heizbaren Zimmern beſtehend

am 1. April,
b) mittlere Wohnungen aus drei heizbaren Zimmern beſtehend

am 2. April,
größere Wohnungen aus mehr denn drei heizbaren Zimmern beſtehend

wegen des auf den dritten April e fallenden Sonntags
am 4. April

beendet ſein muß.
Der Umzug iſt derart zu fördern, daß der einziehende Miether vom erſten

Umzugstage an Sachen in die gemiethete Wohnung ſchaffen laſſen und damit
ungehindert bis zum Ablaufe der Umzugsfriſt in entſprechender Weiſe fort
fahren kann.

Halle a/S., d. 20. März 1831. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Vom unverſchloſſenen Hausflur des Hauſes Gütchenſtraße 16 ſind am
9. Februar er. in der Mittagszeit, nachfolgende Gegenſtände entwendet worden,
die bisher nicht zu ermitteln geweſen ſind:

ein dunkelbrauner Plüſchkragen, ein blaues Tuchjaquet, eine Kattun-
Nachtjacke, ein weißleinenes Hemd ohne Zeichen, ein Paar Strümpfe,
dunkellila, eine Paar neue graue Filzſchuhe mit Schnallen, ein Paar dergl.
ohne Schnallen, ein Paar neue Filzpantoffeln, ein weißſeidenes Hals-
tuch, ein ſchwarzes Kopftuch, ein rothes Halstuch, einige weiße Taſchen
tücher, eine blaue Schürze.

Wer über den Verbleib der qu. Gegenſtände Angaben zu machen im
Stande iſt, wird erſucht, dieſe im Kriminal-Kommiſſariat, Zimmer Nr. 21, zu
erſtatten.

Halle a/S., den 25. März 1881. Die Polizei- Verwaltung.
Bekanntmachung.

Sachbeſchädigung. Jn der Nacht vom 19. auf den 20. d. M. iſt
durch ruchloſe Hand von einem parterre gelegenen Fenſter des Hauſes Kuhgaſſe I
das eiſerne Gitter gewaltſam herausgeriſſen und entfernt worden.

Wer über die Perſon des Thäters Angaben zu machen im Stande iſt,
wird erſucht, dieſe im Kriminal-Commiſſariat, Zimmer Nr. 21, recht baldigſt
zu erſtatten.

Halle a/S. am 25. März 1881. Die PolizeiVerwaltung.
Donnerstag d. 31. März nachmittags 4 UVhr
im erneuerten großen Verſammlungsſaale der

VFrancke'schen Stiftungen
Sopholkakes' Antigone

von Felix Mendelssohn Bartholdy,
mit verbindendem Gedicht von E. Devrient,

aufgeführt vom Sängerchor der Lat. Hanuptschule mit Orcheſter-
begleitung (Mitglieder der Kapelle des Herrn Muſikdirector Büchner in veipzig

und hieſige Muſiker).
Freunde der Schule und des Geſanges werden dazu herzlich eingeladen

und gebeten, Karten, nummerirte à 1 unnummerirte à 75 Mittwoch
Nachmittag und Donnerstag früh in der Waiſenhaus- Buchhandlung entge-
genzunehmen. Texte à 10 am Eingange des Saales. Dr. O. Frick.

Pildungsanſtalt für Kindergärtnerinnen
alle a/S. Barfüßerſtraße 16.

Beginn des neuen Curſus: Anfang April (Dauer 6 Monate.
Für Auswärtige Penſion). Nach beendetem Curſus Garantie für paſſende
Stellung. Alles Nähere durch Proſpecte. Lina Sellheim.

X 12 Hodehänke, Blumenclünger
gut erhalten, womöglich mit comple- nach Vorſchrift der landwirtbſchaftli
tem Werkzeug, werden zu kaufen ſchen Verſuchsſtationen, unübertrof

geſucht. Verlauf 8 W T Jerkauf für Halle a/S. zu OriginalGebr. Bethmann, preiſen bei: 8
Möbelfabrilk. Helmbold Co., Leipzigerſtr.

A. Glaw, Moritzkirche,
A. Schlüter, gr. Steinſtr.
M. Waltsgott, gr. Ulrichsſtr.
H. Stitz, gr. Steinſtr.

Jn Flac. à 0,30, 0,50 u. 0,75

aller Art beför-Annoncen e n
ſpeſenfrei die Annonc.- Annahme von

F. C. Demand jun. in I auchstädt.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Grosse Capitalien
in jedem Poſten

I em auszuleihen
Ackerhypothek von A/,

Stadthypothek von A/,
Ernst Haassengier.

Zwei junge Geiſtliche in einem Land
ſtädtchen der Provinz Sachſen, von
denen der eine früher Rector u. Ober
helfer im „Rauhen Hauſe“, der andere
Lehrer an einem Gymnaſium und an
einer Realſchule I. Ordnung war, er
bieten ſich, zu Oſtern Knaben, auch
ſolche, die auf der Schule zurückgeblie
ben find, bis zur Secunda des
Gymnaſiums reſp. der Realſchule vor
zubereiten. Gewiſſenhafte Erziehung,
ſorgfältiger Unterricht und gute Pen
ſion werden zugeſichert. Näheres
brieflich oder mündlich. Gefällige Adr.
werden an Diaconus Weber in Pret
tin a/E. erbeten.

Bei allen
Post
Anst.

Adonn Preis

pr. Quarta]

M T.

W Probenummern Versendet gratis
die Expedition der „Weser- Zeitung

Bremen.

Zum QUartalwechsol

eeeg auf Bazar,Frauenzeitung, Modenblat, Mo
denwelt Fliegende Blätter,

Kladderadatſch, Schall Neues
Blatt, Daheim, Familienblatt, Gar-
tenlaube, Hausfreund, Ueber Land
u. Meer, Jlluſtr. Zeitung Buch
für Alle, Jlluſtr. Welt c. auf alle
in u. ausländiſchen Zeitſchriften u.
Lieferungswerke pünktlich w frei
ins Haus e durch

Max Koestler,
Poſtſtraße.

Journal-Lesezirkel
billig u. prompt. Eintritt jederzeit.

Bedeutende Preisermässigunstatt bisher geh. M. 18, geb. M. 50

jetzt
geh. Mark 10, in Haldfr. geb. Mark 12.

Anleitung
zu

wissenschaftl. Beobachtungen
auf Reisen.

Mit besonderer Rücksicht auf die
Bedürfnisse der Kaiserlichen Marine

verfasst von
P. Ascherson, A. Bastian, W. Förster,
K. Friedel, G. Fritsch, A. Gerstäcker,
A. Griesebach, A. Günther, J. Hann,
G. Hartlaub, R. Hartmann, H. Kiepert,
W. Koner, E. von Martens, A. Meitzen,
K. Möbius, G. Neumayer, A. Oppen-
heim, A. Orth, C. A. P. Peters, P. V.
Richthofen. G. Schweinforth, K. von
Seebach, H. Steinthal, F. ITietjen,

R. Vircbow, E. Weiss, H. Wild
und herausgegeben von

Prof. Dr. G. Neumayer,
Director der Seewarte in Hamburg.

Mit 56 Holzschnitten und 3 litho-
graphischen Tafeln

gr. 8. VIII und 696 Seiten.
Preis geb. M. 10,00, geb. M. 12,00.
Verlag v. RobeFft oppenheim, Berlin.

Teppiche
in prachtvollſten türkiſchen, ſchotti
ſchen und buntfarbigen Muſtern,
150 cm breit, 2 Meter lang, Stück
4 Mk. Dieſelben in ſchwerſten
Double-Coeper mit Franzen,
Stück 6 Mk. Salon Teppiche
2 Meter breit, 3 Meter lang, Stück
12 Mk. Bettvorlagen Paar
2 und 3 Mk. Sophascho-
ner 1 Mk. 60 offeriren, ſoweit
der Vorrath reicht,

Bosouberg Joachlsthal,
gr. Klausſtr. 41.

Vom 1. April d. J. ab
fallen meine Sprech-
stunden

Vormittag von S--9,
Nachmitt. von 2--4 Uhr.

Dr. Henze.
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